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arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek'ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die 1 telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Brzaflung aus diefer Gründen pidit 
verweigert werden. 


Yeutichlands Kredit in Frankreich wüchſt 


Ehe man im Gold erftidt..... 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Januar. Zu dem jetzt viel erör⸗ 
terten Thema von einer franzöſiſchen Anleihe 
für Deutſchland läßt ſich die „Voſſiſche Zeitung“ 
aus Paris berichten, daß der Gedanke einer 
Kredithilfe für Deutſchland auch in der franzöſiſchen 
Oeffentlicheit neuerdings viel erörtert wird. Die 
Linkspreſſe ſei von Anfang an dafür eingetreten, 
hauptſächlich, weil eine Bereitſchaft Frankreichs, 
Deutſchland in ſeiner Not mit einem Kredit zu 
Hilfe zu kommen, das beſte und wirkſamſte Mittel 
ſei, vertrauensvolle Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern zu ſchaffen. Aber auch in der 
Rechtspreſſe, die urſprünglich den Gedanken ent- 
ſchieden abgelehnt hatte, machen ſich neuer⸗ 
dings Zeichen zugunſten einer Anleihe bemerkbar. 
So erklärt das auf dem äußerſten Rechtsflügel 
der neuen Regierungskoalition ſtehende „Journal 
des Debats“, daß, wenn auch im Augenblick 
eine deutſche Anleihe in Frankreich verfrüht ſei, 
ſie doch keineswegs gänzlich abzulehnen wäre. 
Auch der „Petit Bleu“, der Tardieu nahe⸗ 
ſteht, gibt ähnlichen Gedankengängen Ausdruck. 


Frankreich, das im Gelde ſchwimmt 
und deſſen Wirtſchaft unter den infla⸗ 
tioniſtiſchen Folgen einer kurzſichtigen 
Theſaurierungspolitik leidet, könne 
nichts Beſſeres tun, als ſeinen Ueber⸗ 
fluß den notleidenden Ländern zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Das Riſiko, das vielleicht mit der Kredit⸗ 
gewährung in Deutſchland verbunden ſei, werde 
mehr als aufgehoben durch den doppelten Vor- 
teil, daß Frankreich damit nicht nur zur Wieder⸗ 
herſtellung des geſtörten wirtſchaftlichen Gleich⸗ 
gewichts, ſondern auch zu einer Konſolidierung 
des Friedens beitrage, da „durch eine weſentliche 
Hilfe in Deutſchland den Parteigängern der 
Revanche der Boden entzogen“ würde. () Auch 
in franzöſiſchen Finanzkreiſen ſei, ſo meldet der 
Berichterſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“, ein 
Stimmungsumſchwung feſtzuſtellen mit dem Er⸗ 
folge, daß einige der Pariſer Großbanken, die 
nach dem 14. 9. das Kreditgeſchäft für Deutſchland 
völlig abgeſtoppt hatten, ſich neuerdings wieder 
lebhaft für den deutſchen Geldmarkt intereſſieren. 
So ſtünde eines der größten Pariſer Kredit⸗ 
inſtitute augenblicklich mit einem deutſchen Ron- 
ſortium in ausſichisreichen Verhandlungen wegen 
eines kurzfriſtigen Kredits. 
* 


Vom rein wirtſchaftlichen Standpunkte aus 
geſehen kann die Aufnahme eines Kredites bei 
Frankreich durch Deutſchland nur vernünftig er⸗ 
ſcheinen. Es kann dem allgemeinen Zirkulieren 
nur nützlich ſein, wenn ein Teil des Goldſchatzes, 
in dem Frankreich zu erſticken droht, nach Deutſch⸗ 
land gelangt, und hier das nach Kapital dürſtende 
Wirtſchaftsleben unterſtützt. Trotzdem werden 
vom politiſchen Standpunkte aus gegen die 
Aufnahme gerade eines franzöſiſchen Kredites 
Bedenken geltend gemacht werden müſſen. Frant- 
reich hat noch bei keiner politiſchen Entſcheidung 
davor zurückgeſcheut, die Waffe ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Ueberlegenheit und ſeiner Kredite drohend 
gegen Deutſchland zu erheben und Deutſchland 
dadurch zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Die 
ſchwere Erſchütterung der deutſchen Wirtſchaft, 
die ſich ergab, als Frankreich die Annahme des 
MDoungplanes erzwingen wollte, ift noch 
nicht in Vergeſſenheit geraten und muß zur Vor⸗ 
ſicht mahnen, Deutſchland einer noch größeren 
Gefährdung in dieſer Hinſicht auszuſetzen. 

Es kann heute niemand die Augen davor ver: 
schließen, daß die kommenden Jahre noch ſchwere 
politiſche Kämpfe bringen werden, in denen wohl 
immer Deutſchland Frankreich als Hauptgegner 


vor ſich ſehen wird, ſei es nun die Abrüſtung, 
die Reform der Reparationen oder die 
Reviſion überhaupt. Allzuleicht kann es ge- 
ſchehen, daß jeder Franken, den Deutſchland von 
Frankreich geliehen hat, fih dann wieder zur ftar- 
ken Verhandlungswaffe für Frankreich geſtaltet. 
Das Ziel der deutſchen Wirtſchaftspolitik muß es 
nun einmal ſein, ohne weiteren Auslandskredit 
ſoweit feſten Boden unter die Füße zu bekommen, 
daß zuerſt einmal eine genügende Herabſetzung 
der Tributzahlungen erreicht wird, die Deutſch⸗ 
land inſtand ſetzt, mit den eigenen Mitteln 
auszukommen und nicht noch immer tiefer in die 
Schlingen der Verſchuldung zu geraten, die ſich 
ja doch letzten Endes als Zuſatzlaſt zu den Repa- 
rationen, denen ſie entſtammt, darſtellt. 

Alle dieſe politiſchen Geſichtspunkte als War⸗ 


nungstafeln an den Weg zur Pariſer Kredither⸗ tragbar erſcheinen. 


gabe aufgeſtellt, werden es trotzdem wahrſchein⸗ 


die Reichsbahn in der Kriſe 


Die Reichsbahn ſtellt das deutſche Unterneh- 
men dar, das von jeder in Deutſchland erzeugten 
und verarbeiteten Ware in irgendeiner Geſtalt 
mehrere Male in Anſpruch genommen werden 
muß; deshalb gibt gerade die Reichsbahn den je- 
weiligen Stand der deutſchen Wirt- 
ſchaft beſonders anſchaulich wieder. Nun hat 
die Reichsbahn, um aus ihrem vorjährigen Fehl⸗ 
betrag von 770 Millionen Mark herauszukom- 
men, bereits zu Mitteln greifen müſſen, die 
darin übereinſtimmen, daß ſie nur einmalig 
anwendbar ſind. Das Reich hat z. B. auf die 
Rückzahlung zweier früher gewährten Kredite 
in Höhe von insgeſamt 133,6 Millionen Mark 
verzichten müſſen, ein Verzicht, der wohl kaum 
noch einmal zu verzeichnen ſein wird. Ebenſo 
wenig wird die Reichsbahn noch einmal aus einer 
Anleihe lin dieſem Fall der Doung-Anleihe) 
den hohen Betrag von 225 Millionen Mark über⸗ 
nehmen können. Auch ein Rückgriff auf den 
Vortrag aus dem Vorjahr, der mit 178,9 Millio- 
nen Mark zu Buche ſteht, ift in dieſer Höhe künk⸗ 
tig ausgeſchloſſen, ebenſo wie es unwahrſcheinlich 
ift, daß die Dipidendenrücklage für die Vorzugs⸗ 
aktien, die 50 Millionen Mark beträgt, dauernd 
in Anſpruch genommen werden kann. Die Droſ⸗ 
ſelung der Ausgaben ſcheint eine Steige⸗ 
rung nicht mehr vertragen zu können. Die Ein⸗ 
ſchränkung bei den baulichen Anlagen und Fahr⸗ 
zeugen beläuft ſich auf über 100 Millionen Mark; 
die Erneuerungsarbeiten find um 65 Prozent be- 
ſchnitten worden; die Ausgaben für das Perſonal, 
für Roble. für Betriebsſtoffe uſw. haben fih um 
ungefähr 150 Millionen Mark verringert. 

Eine Einnahmeſteigerung durch Tarife iſt un⸗ 
möglich: die „Reform“ der Perſonentarife vom 
1. Oktober 1928 hat z. B. nicht gehindert, daß in 
der Perſonenbeförderung der Zuſchuß von 272 
Millionen Mark im Jahre 1928 auf 379 Millio- 
nen Mark im Jahre 1929 ſich erhöht hat; den 
Güterverkehr tarifariſch noch mehr zu be 
laſten, ift nicht nur wegen der Kraftwagenkonkur⸗ 
renz unmöglich, ſondern auch wegen der notwen⸗ 
digen Rückſicht auf die Selbſtkoſten der Wirt- 
ſchaft. ganz abgeſehen davon, daß die Güter- 
frachten bereits ſo hoch ſind, daß der Güterverkehr 
nicht nur den Verluſt aus dem Perſonenverkehr 
aufbringen muß, ſondern darüber hinaus noch 
einen Gewinn von 217 Millionen Mark erbringt; 


ji 


Internationale Neallohnvergleiche des 
Internationalen Arbeitsamts 


Der ſeit einigen Jahren beim Genfer Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamt aufgeſtellte Vergleich der 
Reallöhne einer Reihe von Staaten iſt im 
Jn- und Auslande von fait allen Seiten der In⸗ 


lich nicht verhindern laſſen, daß Deutſchland dieſen 


Weg wird gehen müſſen, wenn er ſich als offen er⸗ l j i 

weifen follte. Das Reich und die deutſche Volks- duſtrie, der Arbeitnehmerſchaft und auch der 
wirtſchaft leiden fo ſehr unter dem Mangel an Wiſſenſchaft heftig angegriffen worden. Mit 
Betriebskapital, daß auch ein franzöſiſches An⸗J[Recht, denn die Vergleichsmethode des 


Internationalen Arbeitsamtes weiſt grobe Män- 
gel auf, indem Effektivverdienſten gewiſſer Ar- 
beiterkategorien eines Landes Tariflohnſätze und 
fogar Mindeſtlohnſätze der gleichen Arbeiter- 
kategorien eines anderen Landes gegenübergeſtellt 
werden. Darüber hinaus arbeitet die Statiſtik 
mit ungewogenen Durchſchnittswerten. 
Die ſo zuſtande gekommenen falſchen und irrefüh⸗ 
renden Ergebniſſe erfahren eine weitere Verzer⸗ 
rung durch die Errechnung des ſog. Reallohnes, 
die mit Hilfe des ſog. Einkaufskorbes er- 
folgt, einer Lebensmittelmenge, die nach Auffaſ⸗ 
jung des Internationalen Arbeitsamts von ällen 
Arbeitern aller Länder ohne Unterſchied pro 
Woche benötigt und verbraucht wird. Es werden 
alſo für alle Länder einheitliche Lebensgewohn⸗ 
heiten und Notwendigkeiten vorausgeſetzt. — 
Auch die aus der Sozialverſicherung und der Ur- 
laubgewährung ſich ergebende Erhöhung des 
Reallohnes wird von der Statiſtik nicht berück⸗ 
ſichtigt. 

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß 
diefe vom Internationalen Arbeitsamt feit Jah- 
ren vorgenommenen Reallohnvergleiche, die in 
vielen Sprachen veröffentlicht werden, zur Sch ü- 
digung Deutſchlands und deutſcher Intereſſen 
im Auslande geführt haben. Sind doch dieſe Ver⸗ 
öffentlichungen für viele Staaten das einzige 
Material, nach dem ſie glaubten, die Verhältniſſe 
in Deutſchland beurteilen zu können. Als ein 
Kurioſum iſt die Tatſache zu verzeichnen, daß nach 
dem Stande Juli 1930 der ſog. Einkaufskorb in 
England 100. Deutſchland 114 und Jta- 
lien 127 Meſſeeinheiten koſtet, d. h. die Preiſe 
für Lebensmittel in Deutſchland liegen angeblich 
14 Prozent, in Italien ſogar 27 Prozent höher 
als in England. Italien wäre alſo nicht nur 
teurer als Deutſchland, ſondern auch weſentlich 
teurer als England. 

Durch die wiederholte Kritik deutſcher Wirt- 
ſchaftskreiſe an der reallohnvergleichenden Genfer 
Darſtellung iſt das Internationale Arbeitsamt 
in Zuſammenarbeit mit den ſtatiſtiſchen Behörden 
und Aemtern verſchiedener Länder ſchließlich 
daran gegangen, feine vergleichende Lohnſtatiſtik 
zu reformieren. So wurde u. a. die Bu- 
ſammenſetzung der Haushaltsausgaben, die für 
die Meſſung der Kaufkraft der Löhne in den ver- 
ſchiedenen Ländern zugrunde gelegt werden, er- 
weitert. Die Ausgaben für Licht und Hei- 
zung find in die Haushaltsausgaben einge- 
ſchloſſen worden; Bekleidung und Miete 
bleiben jedoch nach wie vor ausgeſchloſſen. In 
der reformierten Statiſtik werden nur Stun- 
denlöhne aufgeführt, während die frühere 
Darſtellung auf den Lohnſummen der 48 Stunden- 
Woche fußte. Im ganzen geſehen, ſind jedoch die 
Ergebniſſe dieſer Reform alles andere als zu— 
friedenſtellend. 

Gegenwärtig finden in Genf Verhandlungen 
ſtatt, die ſich mit weiteren Reformen beſchäftigen. 
Mit Rückſicht darauf, daß alle aufzuſtellenden 


gebot — zumal es, weltwirtſchaftlich geſehen, eben 
nur vernünftig erſcheint — wird Annahme finden 
müſſen. Aufgabe der Kreditnehmer wird es aber 
ſein, die politiſchen Gefahren ſolcher Kredite ent⸗ 
ſprechend zu beachten und durch äußerſte vertrag- 
liche Sicherung gegen plötzliche Kün digung im 
Falle politiſcher Meinungskämpfe zu verhindern, 
daß Frankreich mit dieſen Mitteln erneut einen 
Druck auf Deutſchland ausüben und etwa die ſonſt 
mögliche Erreichung wichtiger politiſcher Ziele 
verhindern kann. Die Aufnahme kurzfriſti⸗ 
Anleihen ſollte demnach allerdings kaum 


beim Wagenladungsverkehr allein ſteht einer 
Ausgabe von 2215 Millionen Mark ein Gewinn 
von 756 Millionen Mark, alſo über ein Drittel, 
gegenüber. Statt einer Tariferhöhung kommt 
deshalb nur eine Tarifermäßigung in 
Frage, zumal die Reichsbahn bisher ihre Tarife 
nur um 45 Millionen Mark geſenkt hat, d. h. nur 
um 6,98 Prozent ihrer Einnahmen: mit dieſem 
Betrag bleibt die Reichsbahn hinter den Preig» 
ſenkungen aller anderen Gewerbe weit zurück. 
Obwohl die Lage der Reichsbahn To ungünſtia ift, 
daß fie zur Herſtellung ihres finanziellen Gleich⸗ 
gewichts im Wagenladungsverkehr unnatür⸗ 
lich hohe Frachten berechnen muß, hat ſie noch 
660 Millionen Mark für Reparationszwecke ab⸗ 
zuführen; dieſer Betrag ſtellt 12 Prozent ihrer 
Geſamteinnahmen dar;: zumindeſt um dieſe Bif- 
fer ift alfo der deutſche Verkehr im Veraleich zu 
dem Auslande infolge der Reparationen mehr be- 
laſtet. Dieſer Betrag gewinnt erſt dann ſeine 
richtige Bedeutung, wenn man überlegt, daß eben. 
falls aus reparationspolitiſchen Gründen die 
deutſche Zinshöhe ungefähr 3 Prozent über 
der internationalen liegt, d. h., daß, rund gered- 
net, Deutſchland 1,5 Milliarden Mark Zinſen 
mehr bezahlen muß als irgend ein gleiches Land 
der Welt mit ähnlichem Kreditumfang. 


Oſthilfe und oſtpreußiſche Landſchaft 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Januar. Die Verhandlungen, 
die den Ausgleich des Konflikts zwiſchen dem 
Leiter der oſtpreußiſchen Landſtelle, Muſſehl, 
und der Direktion der oſtpreußiſchen Landſchaft 
dienen follen, haben kein befriedigendes Ergeb- 
nis gebracht. Auch ein Beſuch beim Reichspräſi⸗ 
denten hatte die Gegenſätze nicht überbrücken 
können. Miniſter Treviranus hat ſich ebenfalls 
erneut um eine Verſtändigung bemüht, aber 
gleichfalls wieder vergeblich. 


Die Deutſche Liga für Menſchenrechte fordert 
baldige Verabſchiedung einer Notamneſtie, die der 
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irtſchaftlichen Lage Menhnung trage tung haben können und ihre Veröffentlichung 


mißbräuchlicher Auslegung Tür und Tor öffnet, 
haben deutſche Wirtſchaftskreiſe die Einſtellung 
der Veröffentlichung der Statiſtik beantragt, ohne 
jedoch damit durchzukommen, da die Vertreter der 


König Achmed Zogu von Albanien iſt zu 
mehrtägigem Aufenthalt in Wien eingetroffen. 
Dem Vernehmen nach wird er auf ärztlichen Rat 
einen nahegelegenen Kurort aufſuchen. 


ER 


Reallohnvergleiche immer nur zweifelhafte Beden- 
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aufs Tapet gebracht. 


gung angeſtimmt. 


ine Anfrage an Severing 


„Ber ift einwandfrei verfaſſungstreu?“ 


Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Jannar. Bei einer Verſammlung 
des Stahlhelms hatte fih ein aktiver Schupo- 
beamter, der dem Stahlhelm ſelbſt nicht angehört, 
als Tambour-Major betätigt. Er hatte dadurch 
das Mißfallen des Preußiſchen Innenminiſters 
dermaßen erregt, daß der Diſziplinarhof mit der 
Sache betraut wurde. Das Ergebnis war 
Strafverſetzung. Bei der Begründung 
des Urteils wurde gefant, der Beamte dürfe auch 
außerhalb des Dienſtes, zumal in der Oeffent⸗ 
lichkeit, nicht an Veranſtaltungen von Verbänden 
teilnehmen, die „nicht einwandfrei auf dem Boden 
der geltenden Verfaſſung“ ſtehen. Daß zu ſolchen 
Verbänden auch der „Stahlhelm“ gehöre, habe die 
Vorinſtanz zutreffend feſtgeſtellt. Ob die Ber- 
anſtaltung des Stahlhelms ihrer Weſensart nach 
ſelbſt politiſch war oder nicht, ſei ohne. Bedeutung, 
da es nur auf die Geſamteinſtellung des 
Verbandes gegenüber der beſtehenden Staatsform 
im allgemeinen ankomme. 

Die Staatsregierung hat das Urteil zur 
Kenntnisnahme an alle Behörden weitergeleitet, 
ohne ihrerſeits dazu Stellung zu nehmen. Se'bit- 
verſtändlich konnte es nur der Zweck der Ber- 
breitung dein, 


die Beamten von einer Berührung 

mit dem „Stahlhelm“, deſſen Ehren⸗ 

mitglied der Reichspräſident iſt, abzu⸗ 
ſchrecken. 


Durch eine Große Anfrage der Deutſchen Volks- 


partei im Landtage wird der Vorfall noch einmal 
Die Deutſche Volkspartei 
fragt an, ob das Staatsminiſterium bereit ſei, die 
Feſtſtellungen mitzuteilen, die das Diisiplinar- 
gericht bezüglich der Einſtellung des Stahlhelm 
> Verfaſſung getroffen hat. Weiter wird ge- 
ragt: 


„Genügt es, um eine Vereinigung als nicht 
einwandfrei auf dem Boden der geltenden 
Verfaſſung ſtehend zu kennzeichnen, wenn dieſe 
eine Aenderung der Verfaſſung auf geſetzlich 
verfaſſungsmäßigem Wege erſtrebt? 
Wenn ja, wie läßt ſich die Disziplinierung 
von Beamten gegen Teilnahme an Veranſtal⸗ 
tungen ſolcher Vereinigungen mit der durch 
Artikel 130 der Reichsverfaſſung gewährleiſte⸗ 
ten Freiheit der politiſchen Geſinnung und 
Vereinigungsfreiheit in Einklang bringen?“ 
Auf die Antwort der Regierung kann man ge⸗ 


ſpannt ſein. Verſuchen wird der Innenminiſter, 
ſich hinter dem Urteil des Gerichtshofes zu ver ⸗ 


ſchanzen, obgleich die Preußiſche Regierung ge⸗ 
richtliche Entſcheidungen über die ftaatsbürger- 
lichen Rechte der Beamten nicht immer als maß. 
geblich anerkannt hat. Man wird aus der Mnt- 
wort vielleicht auch erfahren, wie ſich Verbände 
aufführen müſſen, um als politiſch einwandfrei 
und verfaſſungstreu zu gelten und ob dafür mme 
erläßlich iſt, daß ſie ſich, wie das Reichsbanner, 
Schwarz⸗Rot⸗Gold an Umzügen beteiligen. in 
denen Transparente und Schilder mit der Auf, 
ſchrift getragen werden: 


„Republik, das ift nicht viel 
Sozialismus iſt das Ziel!“ 
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„Falſche Propheten“ 


Vom „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, 
wird uns geſchrieben: 

Neuerdings arbeitet in verſtärktem Maße der 
Tannenbergbund in unſerer Heimat. So 
ſprach kürzlich in zwei Orten des Schweidnitzer 
Kreiſes ein gewiſſer Herr Häniſch, Flinsberg, 
und verſuchte, die neuen Heilsbotſchaften Luden⸗ 
dorffs zu verkünden. Wir Frontſoldaten bedauern 
es aufs äußerſte, daß dieſer muſtergültige Sol⸗ 
dat und Führer aus Deutſchlands Heldenkampf, 
der ſicher dem deutſchen Volke in ſchwerſter Zeit 
noch hätte Führer ſein können, ſich ſo ganz abge⸗ 
wendet hat von den Grundſätzen unſeres auf 
chriſtlichem Glauben aufgebauten Freiheits- 
kampfes. Sein Anhänger Häniſch bedeckt nun⸗ 
mehr die geſamte nationale Oppoſition mit den 


wüſteſten Beſchimpfungen und Verleumdungen. 
So wird vom Tannenbergbund behauptet, der 
Stahlhelm wäre von jüdiſchem Großkapital ge 
kauft, die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter. 
partei folge im Schlepptau Roms und handle 
als deſſen Werkzeug. Dieſe Behauptungen ſind 
einer unglückſeligen Myſtik, geradezu einem Bere 
folgungswahn entſprungen und bergen nicht ein 
Fünkchen Wahrheit in ſich. Für uns bedeutet 
Kriegsdienſtverweigerung genau ſo große Sünde 
wie die Zumutung, uns vom Glauben unſerer 
Väter, vom Chriſtusglauben abwenden zu 
ſollen. Für uns ift Wotan lediglich die Haupt⸗ 
geſtalt aus der altgermaniſchen Götterlehre, 
heilig iſt uns nur unſere chriſtliche Religion 
und aus ihr heraus auch der Dienſt an unſerem 
Volk und Vaterland. 


Ueberorganiſation der Mithilfe 


[Telegrapbiſche Meldung 


Königsberg, 28. Januar. Bei der Tagung 
der Vo Walden De der Landwirtſchaftskammer 
führte Präſident Dr Brandes u. a. aus: 


„Die Grüne Front hat eine ganze Reihe von 
Maßnahmen zuſammengeſtellt, die ſofort und 
ohne Verletzung der Handelsverträge zum Nutzen 
der Landwirtſchaft ergriffen werden können. 
Aber auch die Handelsverträge ſelbſt dürften kein 
Pflänzchen „Rührmichnichtan“ werden. Die An⸗ 
nahme des ſogenannten Genfer Handelsabkom⸗ 
mens wäre für die Landwirtſchaft ganz a n tr a-g- 
bar. Eine Aenderung des Verſailler Diktates 
und der Tributlaſten iſt unaufſchiebbar Das 
Weſen ſolcher Tributlaſten ift ein Ausblu ; 
tungsprozeß. Die Frage der Reviſion von 
Berfailles ift nicht einzig und allein eine poli- 
tiſche Frage, ſondern eine wirtſchaftliche Frage 
allererſten Ranges, man müßte ſagen 


die Wirtſchaftsfrage. 


Der zweite Punkt, wo eingegriffen werden muß, 
ift äußerſte Sparſamkeit als Parole überall. Und 
endlich wird eine Reviſion der Sozialgeſeßz⸗ 
gebung notwendig ſein. 


Die Vorausſetzung für eine dauernde 
Wirkung der Oſthilfe iſt die Wiederherſtellung 
der Rentabilität in ber deutſchen Land- 
wirtſchaft. Aber ſelbſt dann verbleiben bei der 
oſtpreußiſchen Landwirtſchaft noch 10—15 Prozent 
des Defizits, das in anderer Weiſe ausgeglichen 
werden müſſe. Die Hilfe muß in erſter Linie 
beſtehen in einer grundſätzlichen Laſten. und Jin- 
ſenſenkung. Es war ein Fehler der Oſthilfe, daß 
ſie ſich nur mit kranken Betrieben beſchäftigte. 
Die Laſten und Zinſen ſind eben in Oſtpreußen 
abſolut zu hoch. Dagegen hilft keine Umſchul⸗ 
dung. Deshalb erkranken auch die ſogenannten 
ſanierten Betriebe immer wieder. Hunderte von 
umgeſchuldeten Betrieben ſtehen jetzt vor der 
Zwangsverſteigerung. Die Anregung des Reichs . 
miniſters Treviranus, etwa 3 Prozent des 


Eine Niederlage nach der andern 


Kommuniſtiſcher Katzenjammer 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Januar. In einer kommuniſti⸗ 
ſchen Mitgliederverſammlung in Halle hat der 
Abgeordnete Koenen eme bewegliche Klage 
über den Rückgang der kommuniſtiſchen Bewe⸗ 
Veranlaſſung gab der Ban⸗ 


Tauſend 
gewinnt neue Anhänger 


Der Prozeß gegen Tauſend hat in einer in- 


frott des Hallenſer Konſumvereins, einer Grün-] fidt einen unerwarteten Erfolg gezeitigt. In den 


dung der Kommuniſten Koenen ſagt: 


letzten Tagen haben ſich, wie nun bekannt wird, 


„Wir erleben in Halle eine Niederlage nad | mehrere amerikaniſche Großinduſtrielle und 


der anderen trotz der günſtigen Situation für ein in der deutſchen Farbeninduſtrie in 


uns. Die größte Niederlage war der Metall“ erſter Reihe ſtehender Fabrikant an Tauſend ge- 
arbeiterſtreik in Halle, wo die Partei den] wendet und ihm den Vorſchlag gemacht, nach dem 


maßgebendſten Einfluß noch beſitzt. 
Leichtes fein müſſen, daß die Rote Gewerkſchafts⸗ 
oppoſition die Führung übernommen hätte, wenn 
nicht die Halleſchen Kommuniſten vor lauter 
„Wenn“ und „Aber“ Unaft hätten. Ueberhaupt 
iſt die ganze kommuniſtiſche Bewegung in Halle 


Es hätte ein] Prozeß die Verſuche zur Golderzeuaung wieder 


aufzunehmen. Sie wollen ihm die nötigen Mit- 
tel zur Verfügung ſtellen, ohne Rückſicht darauf, 
wie die gegenwärtige Verhandlung ausgchen wird. 
Auch die meiſten bisheriger Mitglieder der Stu- 
diengeſellſchaft hoben den Glauben an Tau- 
ſend und ſeine Theorien nicht verloren und er⸗ 


eine große Pleite und unter den Leuna-Arbeitern | fären, daß auch fie die Verſuche wieder aufneh⸗ 


direkt kataſtrophal. 
ſagen, wie groß unſer Einfluß iſt, er iſt nämlich 
gleich null, gar nichts. Und erſt die Pleite bei 
den Gewerkſchaften, in der Arbeiter⸗ 
Sängerbewegung, bei den Sportlern und jetzt 
zum Schluß beim Konſumverein. Ueberall geht 
es rückwärts und Ihr ſeid überhaupt keine 
Kommuniſten mehr“. 


CCC E TORTE Etienne in Franzöſiſch⸗Senegal gelandet. Dar 
unter- mit hat fie den gefährlichſten Teil der Strecke, den 
daß über das Gebiet der aufſtändiſchen Araber. alück⸗ 
Veröffentlichungen, die früher lich und ohne Zwiſchenfall überflogen. Am Dien- 


deutſchen Regierung den Antrag nicht 
ſtützen. Es konnte lediglich erreicht werden, 
die irreführenden 


Ich traue mir gar nicht zu men würden 


Elli Beinhorn in Dalar 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Januar. Die Afrikafliegerin Elli 
Beinhorn ift am Montag von Villa Cig- 
neros abgeflogen und nachmittags in Port 


monatlich nach wiederholten Proteſten bisher] tag ſetzte fie ihren Weiterflug über St. Louis 


halbiährlich, nunmehr nur noch jährlich er- 
ſcheinen ſollen. Außerdem ſoll der der Reallohn⸗ 
berechnung zugrunde gelegte Einkaufskorb 


in] wohl fie. 


nach Dakar fort. Sie flog die rund 600 Rilo- 
meter lange Strecke in knapp vier Stunden, ob⸗ 
unterwegs wiederum einem Sandſturm 


ſeiner Zuſammenſetzung eine Aenderung erfahren. | ausweichen mußte. 


— 


Einheitswertes für dieſen Zweck zu verwenden, 
zeigt einen durchaus gangbaren Weg. Dieſe 
ganze Art der generellen Hilfe erfordert keinen 
großen Apparat und läßt ſich durch Umbuchungen 
einfach durchführen. Xit man fih über die Me ⸗ 
thode klar, wird man ſich über Einzelheiten 
leicht verſtändigen können. Neben dieſen genes 
rellen Maßnahmen muß die Umſchuldung ſelbſt⸗ 
verſtändlich weiter betrieben werden. Aber auch 
für dieſe Arbeiten iſt ein ſo umfangreicher und 
teurer Staatsapparat nicht notwendig, wie er 
jetzt aufgezogen iſt. Das ſind Fehler in der 
Organiſation, die ſich bitter rächen. 


Als es galt, Oſtpreußen nach den 

Ruſſenzerſtörungen wieder aufzu⸗ 

bauen, hat man auch nicht zwei Kom⸗ 

miſſare eingeſetzt, ſondern einen 
Batocki. 


Kaas fordert raſche Nebifion 


(Telegraphiſche Meldung) 


Trier, 28. Januar. Der Führer der Dent- 
ſchen Zentrumspartei, Prälat Kaas, fprach in 
einer Kundgebung der Zentrumspartei. „Vor⸗ 
wärts oder rückwärts?“ Der Redner betonte 
u. a. wer die Zeichen richtig verſtehe, ſei ſich 
darüber klar, daß die befreiende und erlöſende 
Tat auf reviſionspolitiſchem Gebiet 
ohne ſchwerſten Schaden nicht mehr länger 
aufgeſchoben werden dürfe. Keine deutſche 
Regierung könne dem deutſchen Volk noch weiter 
einſeitige Opfer auf dem Reparations⸗Altar 
abzwingen, wenn die Gegenſeite nicht ihrerſeits 
die Vorausſetzungen für die Tragbarkeit 
mitſchaffen helfe. Keine deutſche Regierung werde 
ſtark genug fein, die exploſiven Kräfte zu 
bannen, die eine über das Maß des Erträglichen 
hinaus erzwungene Reparatiobanslaſt mit natur- 
hafter Gewalt auf den Plan rufen müſſe. 


Der Redner beſprach dann die überſpitzte 


Empfindſamkeit gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe 
gegenüber jeder ernſthaften Erörterung des 
Reviſonsgedankens. Doch gebe es kein Land, das 
von etwaigen deutſchen Reviſionswünſchen 
weniger getroffen werde als gerade Frank- 
reich. 


Wenn dem Oberpräſidenten allein die Dispoſi⸗ 
tion über die Mittel gegeben würde, die für 
Unterſtützungen und namentlich zur Fürſorge fin 
die von Haus und Hof Vertriebenen zu beitim- 
men wären, und an der Spitze der ganzen Dft- 
hilfe ein Reichskommiſſar ſtände, würde 
die Sache funktionieren.“ 
Generallandſchaftsdirektor von Hippel führte 
in der Ausſprache aus, folge man den Ratſchlägen 
der Führer der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft 
nicht, ſo ſei das Unglück nicht mehr aufzuhalten. 
Der Redner berührte dann die ergebnisloſen 
Berliner Verhandlungen der Generallandſchafts⸗ 
direktion mit dem Reichskanzler. 
| Oberpräſident Dr Siehr betonte, daß die um 
ſchuldung eine Entlaſtung gebracht habe. Es 
ſeien 5000 Grundſtücke umgeſchuldet worden. 
Gegen das Vorgehen der Landſchaft müſſe er 
ſchwere Bedenken erheben. 


Schieles agrarpolitiſche Ziele 


[Telearapbiſche Meldun a! 


Berlin. 8. Januar. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages begründete heute ber. Reids- 
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Dr. 
Schiele, feinen Etat in einer längeren Rede. 

Er aab einleitend einen Ueberblick über die 
agrarpolitiſchen Maßnahmen im letzten Jahr und 
machte Mitteilungen über den in Ausarbeitung 
begriffenen Reichs beſtellungsplan. Der 
Geſamtplan müſſe von einer notwendigen Cin- 
ſchränkung des Roggen -, Hafer, und Zuckerrüben⸗ 
anbaues um rund 1.5 Millionen Hektar aus- 
gehen. Dieſe freiwerdenden Ackerflächen könnten 
zu insgeſamt einer Million Hektar für die Er- 
weiterung des Weizen, und Gerſtenanbaues 
Verwendung finden. Der Reſt von mindeſtens 
500 000 Hektar müſſe zur Förderung der Vich- 
wirtſchaft benutzt werden. Ueber die grundſätzliche 


Zielſetzung unſerer Zoll⸗ und 
Handelspolitik 


befinde ich mich in völliger Uebereinſtimmung 
mit den Darlegungen, die Miniſter Curtius 
in Genf in der Europakonferenz gemacht hat. Die 
Syn heſe zwiſchen allgemeiner Handelspolitik und 
agrariſcher Zollpolitik, wie fie in dem gegenwär- 
tigen Handelsvertragsſyſtem vorgenommen wor⸗ 
den iſt, halte ich nicht für glücklich. Ich erachte 
eine all mähliche Abkehr von dieſer Politik für un⸗ 
erläßlich, halte es aber angeſichts der heutigen 
Lage für geboten, nur mit Vorbedacht an 
die Reform der Handelsverträge heranzugehen. 
Wie bei Finnland können wir zunächſt den Weg 
der Verhandlungen zur Löſung läſtiger 
Zollbedingungen gehen, müſſen ihn allerdings für 
eine Reihe von Erzeugniſſen auch ungeläumt be» 
ſchreiten“ Die Spanne zwiſchen Induſtrie⸗ und 
Agrarpreiſen habe ſich bisher nur völlig unzu⸗ 
reichend ermäßigt. Gewiſſe Erleichterungen ſeien 
aber bereits erreicht. 


Zum Schluß ging der Miniſter auf die Er⸗ 
nährungspolitik ein. Er betonte, daß 
gerade in einer Zeit ſo unerhörter ſozialer und 
nationaler Nöte Landwir ſchaftspolitik und Er⸗ 
nährungspolitik nicht zu trennen feien. „Im leg- 
ten J hre betrug das Aktivſaldo aus dem Waren- 
handel und den ſogenannten Dienſtleiſtungen 1,9 
Milliarden Reichsmark. Aber die Reparationen 
und der Zinſendienſt erforderten rund 29 Milliar. 
den, ſo daß 


ein Defizit von einer Milliarde in 
unſerer Zahlungsbilanz nur durch 
Auslandskredite gedeckt 


werden konnte. Wenn dieſe einmal ausbleiben, 
ſtehen wir vor der Aufgabe, Einnahmen und 
Ausgaben unſerer Zahlungsbilanz aus unſerer 
eigenen Kraft zu balancieren. Politiſch 
und wirtſchaftlich iſt in einer ſolchen Lage der 
ſchwächſte Poſten unſere Lebensmittel- 
einfuhr. Man muß allen Möglichkeiten ins 
Auge ſehen und rechtzeitig Gegenmaßnahmen er- 


reifen, Es gilt, der Landwirtſchaft den beabſichtig⸗ 
ten Kurs TT ſie 
an die Erreichung der im Reichsbeſtellungsplan 
aufgezeigten Ziele bereits bei der Frühjahrs⸗ 
beſtellung mit neuem Unternehmungsmut Jeran- 
gehen kann. Immer wieder muß auf die enge 
Verflochtenheit von Landwirtſchaft und übriger 
Wirtſchaſt Hingewiefen werden. Zwiſchen Agrar- 
kriſe und Arbeitsloſigkeit beſteht ein unmittelbarer 
Kauſal⸗Zuſammenhang. Zu einer ſyſtematiſchen 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit gehört in erſter 
Linie auch ein Wiederaufbau der Ertrags⸗ und 
Produktionsverhältniſſe der Landwirtſchaft. Da⸗ 
mit hängen die bevölkerungs⸗ und ſozialpolitiſchen 
Fragen der Landflucht! und der Oſtſiedlung aufs 
engſte zuſammen. Agrarpolitik iſt nicht eine ein- 
ſeitige Berückſichtigung eines Volksteiles, ſondern 
ſie iſt mehr denn je dazu berufen, den Grundſtein 
für den Wiederaufbau der geſamten Volkswirt. 
ſchaft zu legen. 

Der Berichterſtatter, Abg. Schmidt. Cü- 
penick (Soz.) wies darauf hin, daß das Minifte- 
rium nach eigenem Ermeſſen an die Landwirt- 
ſchaft Darlehen gebe. Dadurch habe ſich eine 
geſchäfliche Tätigkeit bei dem Miniſte⸗ 
rium herausgebildet, die über ſeinen Aufgaben⸗ 
kreis hinausgehe und zur völligen Undurchſichtig 
keit des Etats führe. Es ſei Aufgabe des Aus. 
ſchuſſes, das für die Zukunft zu verhindern. Be⸗ 
fondere, Aufmerkſamkeit müſſe man der Sub⸗ 
vention politik zuwenden. 99 Prozent 
der Anträge zur Hebung der Landwirtſchaft ent- 
halten unerfüllbare Forderungen. 


Yeutiehe Interpellation wegen der 
Icchechoſlowaliſchen Volkszählung 


Wie das „Prager Tagblatt“ meldet, haben die 
deutſchen Abgeordneten in der Tcchechoflowakei 
auf Grund der Meldungen, wonach auch in den 
drei mähriſchen Städten die dentſche Bevölkerung 
unter die Grenze von 20 Prozent geſunken fei, den 
Beſchluß gefaßt, eine gemeigſame Aktion zu 
unternehmen, an der fih al le deutſchen Parteien. 
b 85 x ob jie ſich in der Regierung oder in 

er Oppoſition befinden, beteiligen ſollen. Der 
chriſtlich⸗ſoziale Abgeordnete Mayer⸗Har⸗ 
ting (der ehemalige Juſtizminiſter] richtete eine 
Interpellation an die Geſamtregierung. ob fie bez 
reit ſei. die Vorgänge bei der Volkszählung und 
die gegen dieſe vorliegenden Beſchwerden einer 
gewiſſenhaften und ſtrengen Prüfung zu unter- 
ziehen. Der deutſche chriſtlich⸗ſoziale Abgeordnete 
Dehlingen interpellierte den Miniſter für 
Nationalperteidigung wegen der Verlegung bon 
600 Mann Infanterie in bie deutſche Stadt 
Trautenau am Vorabend der Volkszählung. In 
der Interpellation wird darauf hingewieſen, daß 
dieſe Maßnahme anſcheinend nicht aus mili- 
täriſchen Rückſichten, ſondern deshalb anbe⸗ 
fohlen worden fei, damit der tſchechoflowakiſche 
Prozentſatz auf mehr als 20 Prozent ge⸗ 
ſteigert werde. 
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Kinder im Walde / =. H. Hudfon 


Intereſſante Abenteuer aus dem Uruguay der 
Sechzigerjahre beſchreibt W. Hudſon in 
feinem Werk „Roman in Uruguay“. Feiner 
Humor wechſelt ab mit anmutigen Landſchafts⸗ 
ſchilderungen. Revolutionen ziehen an unſerem 
Auge vorbei und luſtige Geſchichten aus dem 
„Rancho“. Mit Erlaubnis des Paul⸗Zſolnay⸗ 
Verlages, Wien / Berlin, veröffentlichen wir daraus 
folgenden Abſchnitt: 

Noch vor Aufbruch von der Eſtancia des Rich⸗ 
ters hatte ich mich entſchloſſen, auf dem kürzeſten 
Weg und ſo ſchnell wie möglich nach Montevideo 
zurückzukehren; und da ich mit einem gut aus 
geruhten Pferd verſehen war, legte ich eine gute 
Strecke zurück. Als ich um zwölf Uhr bei einer 
an der Straße gelegenen Pulperia Halt machte, 
um mein Pferd ausruhen zu laſſen und ſelber 
einen Imbiß zu mir zu nehmen, hatte ich etwa 
acht leguas hinter mir. Das war natürlich ein 
ſinnlos ſchnelles Reiſetempo, aber in der Banda 
Oriental iſt es ſo leicht, ein friſches Pferd auf⸗ 
zuleſen, daß man rückſichtslos wird. ; 

Nachdem ich von dem Pulpero einige Auskunft 
über die nächſte Reiſeſtrecke erhalten hatte — er 
ſagte mir, ich werde wahrſcheinlich den Fluß Di 
vor Abend noch erreichen — nahm ich meine Reiſe 
wieder auf. 

Gegen vier Uhr nachmittags kam ich an das 
ausgedehnte Gehölz aus Dornbäumen, von dem 
der Pulpero geſprochen hatte, und ritt ſeinen Wei⸗ 
jungen zufolge an deffen öſtlichen Saum entlang. 
Die Bäume waren nicht übermäßig ſtattlich, aber 
es lag eine gewinnende Urſprünglichkeit über die⸗ 
jem von melodiſchem Vogelgezwitſcher erfüllten 
Walde, die mich dazu verführte, abzuſteigen und 
eine Stunde im Schatten zu raften. J nahm 
dem Pferde die Stange aus dem Maul, ſo daß es 
freien konnte, und warf mich ſelber in das trockene 
Gras unter eine Gruppe ſchattiger Bäume. 
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Exzellenz wundert ſich. 


Der Miniſter des Auswärtigen, Exzellenz von 
Holt, wurde rot vor Wut, als er den Titel des 
Aktes las, der ihm eben unter die Finger kam. 


„Das Geheimnis der ſchwarzen Kugeln?“ 
r poga mit der Fauſt — den ſchwarzen 
Aktendeckel, daß es knallte. 


„Die Herren vom Auswärtigen Amt ſollten 
etwas anderes tun als Romantitel erfinden 
nuxxte er. £ 

Aergerlich durchblätterte er den Akt und ſein 
Geſicht wurde durchfurcht von Zornfalten. 

„Immer blödſinniger ..“ } 

Er drückte mit unnötiger Kraft auf einen 
Klingelknopf, und irgendwo in einem Zimmer 
rajte wie toll ein elektriſches Läutewerk; ; 

„Er iſt jeit der Affäre mit Fauſthammer in 
einer verdammten, Laune. Nicht aut Kirſchen 
eſſen mit ihm ...“ brummte der Reſſortchef Dr. 
Kleinſchmidt und ſprang auf, um dem dringlichen 
Ruf der Klingel zu folgen. j 

Der Minifter fuhr boshaft auf Dr Klein⸗ 
ſchmidt los. ü i 

„Hier iſt perſehentlich ein Konvolut Papier- 
forbmaterial in einen Akt gekommen und man hat 
ſich viel Mühe gegeben, einen hübſchen Roman- 
titel für den Akt zu erfinden 

Dr Kleinſchmidt zuckte zuſammen. 

„Exzellenz! i 

Aber Exzellenz hieb auf den Tiſch, daß die 
Tintenfäſſer klirrten: 

„Zum Donnerwetter, hat man 
Amt nichts anderes zu tun?“ ; ; 

Bon Holts Blick verſuchte Dr. Kleinſchmidt 
niederzuſchmettern. $ 

Der aber ftand feit. Wuchs ſogar höher auf, 
als er ſah, um was es ſich handelte. 

„Exzellenz ich möchte hoffen, daß es nur der 
Titel eines Romanes wäre. Ich befürchte aber, 
es iſt der Titel eines Dramas 


Von Holts Augenbrauen wuchſen drohend auf. 


in unſerem 


Er liebte eine ſolche Sprache bei feinen Untere f 


gebenen nicht. 
Dr. Kleinſchmidt blieb unerſchüttert. 
Vollendete mit Energie den Satz: 
„ .. Weltdramas .. vielleicht!! ..“ . 
finficher gemacht durch die Energie Klein ⸗ 
ſchmidts klemmte der Miniſter verlegen fein Ein- 
glas ins Auge und ſchnarrte: i 


„Berftehe Sie wirklich nicht! Das ganze Kon ⸗ 


volut enthält nichts als eine Menge anonymer 
Zuschriften, die vor der Erfindung der »ſchwar⸗ 
zen Kugeln“ warnen Zum Teufel, was ſind dieſe 
ſchwarze Kugeln. Warum ſpricht ſich keiner der 
Schreiber deutlicher aus.“ X 


Antrieb war, in den Sattel zu ſpringen und ums 
liebe Leben davonzureiten, aber beim zweiten 
Ueberlegen folgerte ich, daß es ſicherer ſei, zwiſchen 
den Bäumen verſteckt zu bleiben, da ich mich, 
wenn ich unter ihnen bervortrat, nur ſelber den 
Räubern oder Rebellen oder was ſie auch ſein 
mochten, verraten würde. 


Ich zäumte mein Pferd, damit es zur Flucht 
bereit ſei, zog es in ein nahes Dickicht von buntel- 
blättrigen Büſchen und band es dort fejt. Die 
Stille, die ſich über den Wald geſenkt hatte, hielt 
an, und ſchließlich begann ich, unfähig, die Unge⸗ 
wißheit länger zu ertragen, vorſichtig und den 
Revolver in der Hand, in der Richtung vorzu⸗ 
gehen, aus der die Laute gekommen waren. Indem 
ich mich leiſe durch Büſche und Bäume ſtahl, wo 
ſie am dichteſten ſtanden, kam mir ſchließlich eine 
Lichtung zu Geſicht, die etwa achtzig bis hundert 
Meter breit und mit Gras bewachſen war. 

Zu meiner Ueberraſchung ſah ich nahe ihrem 
einen Rand eine Schar von ungefähr einem 
Dutzend Buben von etwa zehn bis fünfzehn 
Jahren, die alle vollkommen regungslos daſtanden. 
Einer von ihnen hatte eine Trompete in der 
Hand; alle trugen rote Taſchentücher oder Zeug⸗ 
jeben um den Kopf gebunden. Während ich fie, 
im Gebüſch kauernd, beobachtete, erklang plötzlich 
von der entgegengeſetzten Seite der Lichtung ein 
ſchriller Ton, und noch ein Trupp Buben, die 
aber weiß an den Köpfen trugen, brach zwischen 
den Bäumen hervor und rückte mit lauten Vivas⸗ 
und Mueras⸗Rufen zur Mitte des Platzes vor. 
Die Rotköpfe beantworteten das Trompetenſignal 
und gingen den Ankömmlingen kühn entgegen. 
„Die beiden Scharen kamen einander näher, 
jede unter der Führung eines, großen Jungen, der 
ſich von Zeit zu Zeit umdrehte, und feine Beglei- 
ter, anſcheinend um fie zu ermutigen, mit, vielen 
wilden Geſten anſprach. Plötzlich ſah idh zu 
meiner Verblüffung alle auf einmal lange Meſſer, 
ganz wie die einheimiſchen Reiter ſie tragen, ziehen 
und wild auf einander losſtürmen. Im nächſten 
Augenblick befanden ſie ſich in einem verzweifelten 
rein. und ſtießen die fürchterlichſten 
Kriegsrufe aus, und ihre langen Waffen glitzerten 
im Sonnenſchein, als ſie ſie über den Häuptern 
wirbelten. 


Sie fochten mit ſolcher Wut, daß in wenigen 


zeichen. Einer von dieſen blutdürſtigen jungen 
Schurken erwiſchte jetzt ſchnell die Trompete und 


UNGER 


„Vielleicht bindet die Leute ein Eid!“, ſagte 
Dr. Kleinſchmidt unerſchüttert. 

„Bah! hoffe, das iſt nicht ihre ganze 
Weisheit betreffs der „ſchwarzen Kugeln?“ 

Dr Kleinſchmidt lächelte fein. g 

Allerdings nicht, aber ich wagte mein ganzes 
Wiſſen nicht dem Akt anzuvertrauen. bitte 
Sie daher, mein mündliches Referat erſt anhören 
zu wollen“ 

„Los!“ ſagte der Miniſter, ein wenig neugierig 
gemacht und griff nach einer Zigarre. 

Während Dr Kleinſchmidt referierte, ging dem 
Miniſter mehrere Male die Zigarre aus und wäh- 
rend er ſie immer wieder neu entzündete, war er 
ſo nervös, daß er ſich ein paarmal die Finger 


verbrannte. 
Er ſprang Se Dr. Kleinſchmidts Referat 
ein paarmal auf und ſchrie „Donnerwetter!“ 


u 


oder „Zum Teufel!" — 
„Aber —, das iſt ja eine fabelhafte Erfin⸗ 

dung ..., jagte er einmal ganz begeiſtert. 
Dr. Kleinſchmidt erwiderte ernſt: 


„Ja. .. in den Händen der richtigen Leute, 
aber ich glaube daß fie in den . a Hän- 
den von der Welt iſt. Schon daß die japaniſche 
„Organiſation der 1000 in die Sache verwickelt 
iſt, gibt ihr ein drohendes Ausſehen. Alle extre 
men Parteien zeigen in der letzten Zeit eine ge- 
heime und rührige Tätigkeit, die ich mit den 
ſchwarzen Kugeln in Verbindung bringe. 

Stellen Sie ſich nur por, Exzellenz, was dieſe 
Erfindung bedeutet. Millionen und aber Mil- 


lionen von Arbeitsloſen von einem Tag zum 
anderen. Die meiſten Induſtrien mit einem 
Schlage vernichtet. Die Straße voll Pöbel. Die 


geübte Börſenkataſtrophe, die je die Welt er- 
chütterte. i 
So ſegensreich dieſe Erfindung ſein könnte. 
Ich bin davon überzeugt, daß fie in falſchen Hän⸗ 
den in der Lage iſt, die ganze Weltordnung über 
den Haufen zu ſchmeißen š 
„Aehl . ſtieß der 
Einglas fiel aus dem Auge. n. 
ein .. . und regiert werden muß auch ... mit 
oder ohne dieſer Erfindung. ; 
ió ci klein wenig ſpöttiſch entgegnete Dr Slein- 
midt: 
„Es kommt darauf an, wer regiert > 
Der Miniſter ſprang auf, ſodaß fein Stuhl zu 
Boden brach. 
„So! Haben Sie denn nichts unternommen 
nichts getan nichts . . Wo 
PEDIS ya 


zu, habe ich Sie den 
Sie ſich denn die Sache 
doch . .. einen ungeheuren Apparat zur Ber- 
fügung.. Man muß dieler Sache zuvorkom⸗ 
men ... Natürlich zu vorkommen àm 


hem ungeheuren 


Miniſter hervor und fein 
.. Ordnung muß z 


Wie haben] nisvolles 
gedacht. . 2 Sie haben] Decke des Maſchinenſgales bedeckten. 


blies ein Siegesſignal, derweil die beiden anderen 
dazu eine Begleitung von Vivas und Mueras 
brüllten. 

Während ſie noch damit beſchäftigt waren, 
arbeitete ſich einer der weißköpfigen Jungen wie⸗ 
der auf die Beine, faßte eines der herumliegenden 
Meſſex und griff die drei Roten mit dem Mute 
der Verzweiflung an. Hätte mich nicht das 
Staunen über das, wovon ich ſoeben Zeuge 
geweſen war, vollkommen gelähmt, ich wäre vor⸗ 
geſtürzt, um dieſem Jungen bei ſeinem ausſichts⸗ 
loſen Verſuch zu helfen; aber im Nu waren feine 
drei Feinde über ihm und riſſen ihn zu Boden. 
Zwei von ihnen hielten ihn an Armen und Beinen 
feſt, der dritte erhob fein langes Meſſer und 
wollte es dem ſich ſträubenden Gefangenen gerade 
in die Bruft ſtoßen, als ich mit einem lauten 
Schrei aufſprang und auf fie zuſtürmte. Unver- 
züglich ließen fie los und flohen ſchreiend in 
größtem Entſetzen auf die Bäume zu. Und jetz 
kam das Wunderbarſte von allem: die toten Kna⸗ 
ben wurden alle lebendig, ſprangen hoch und 
flüchteten den anderen nach. 


Das brachte mich zum Halten. 


Jetzt ſah ich, wie einer der Knaben mühſam 
den Gefährten nachhumpelte, da er auf einem 
Bein hinkte, ehe er den Schutz der Bäume 
erreichen konnte. 

„O Senor, ſchlagt mich nicht tot!“ flehte er 
und brach in Tränen aus. 

„Ich habe gar nicht den Wunſch, dich tot- 
zuſchlagen, du unausſprechlicher junger Bösewicht: 
ſondern ich ſollte dir viel eher eine Tracht Prügel 
verabfolgen“, antwortete ich ihm, denn wenn ich 
auch durch die Wendung, die die Dinge genom⸗ 
men hatten, böchſt erleichtert war, jo ärgerte es 
mich doch ganz ungemein, daß ich all dieſe Emp⸗ 
findungen haarſträubenden Grauſens ohne allen 
Grund durchlebt hatte. 

„Wir ſpielen nur Weiße und Rote“, brachte 
er zu ſeiner Verteidigung vor. 

Ich hieß ihn darauf ſich ſetzen und mir alles 
über dies abſonderliche Spiel erzählen. 

Keiner von den Jungen wohne ſehr nahe, be⸗ 
richtete er; einige von ihnen kämen aus einer Ent- 
fernung von mehreren Meilen, und ſie hätten ſich 
dieſe Oertlichkeit für ihre Wettkämpfe wegen ihrer 
Abgelegenheit ausgeſucht. denn fie wollten alles 
Kerbe kr Ihr Spiel fei ein Kriegsspiel nach 

rt des Ernſtfalles zwiſchen Weißen und Roten, 
mit Liſten, Ueberrumpelungen, Scharmützeln, 
Halsabſchneiden. a i 
Der junge Patriot tat mir zum Schluſſe leid, 
denn er hatte fih den Knöchel ſchlimm verſtaucht 


Schweißperlen ſtanden apf der ( Stirn des Mi- 


niſters, und er tupfte ſie ſich nervös mit ſeinem 
Taſchentuch ab. 


„Exzellenz! Ich habe unſexen tüchtigſten 
diplomatiſchen Attache in dieſer Sache eingeſetzt: 
elten. Sie willen, Exzellenz, mit wel 
Spürſinn und welcher Geſchick⸗ 
lichkeit er damals in der Rockefelleraffäre gearbei- 
tet hat. Auch kürzlich beim Sultan“ 

er Miniſter wehrte ab. 

Ich weiß ... ich weiß ungeheuer tüd- 
tig . . . gewiß, aber Sie hätten zehn .. hundert 
Leute einſetzen jolen., Man muß doch wiſſen, in 
weſſen Hand die Exfindung liegt. D Pi ge · 
heimnisvollen Kugeln hergeſtellt werden. Even. 
tuell muß man mit energischen Maßregeln dieſen 
Erfinder ..“ 

In dieſem Augenblick wurde leiſe an der Tür 
geklopft. Ein Bürodiener erſchſen und überreichte 
mit einer Verbeugung Dr. Kleinſchmidt einen 
Stoß Telegramme. 

Kleinſchmidt riß das erſte auf: 

„Ah . .. Walter Welten hat den Erfinder 
und die geheimnisvolle et entdeckt. , .“ 

Mit fast fiebrigen Augen las der Minifter 
das Telegramm. 

Man muß nun ſofort .. ." hinin . pi 

Aber da überreichte ihm Dr. Kleinſchmidt die 
peitean Telegramme. Er murmelte dabei. „Zu 
pä ” 


Der Miniſter las mit flackernden Augen die S 


weiteren Telegramme und fant dann wie vernich⸗ 
tet auf ſeinen Seſſel. aT 

„Und nun?“ fragte er völlig konſterniert Dr. 
Kleinſchmidt. F 

„Nun geht das Verhängnis ſeinen Lauf!“ 

„Aber die Ordnung .!“ rief der Miniſter 
kallweiß im Geſicht. 
Es wird das befte fein, Polizei und Militär 
in ſofortige Alarmbereitſchaft zu 1 2. und auch 


allen befreundeten Regierungen ſofort Funktele⸗ ſa 


grammnre zu geben. „ 
„Tun Sie das.. .“ jtöhnte von Holt erſchöpft. 
„, und ſchicken, Sie mir die Befehle ſofort 
zur Unterſchrift “ 
„Was tu ich jetzt mit meinem Gut?“ rief der 
Miniſter aus und ſprang auf. Der Gedanke kam 
ihm erſt jetzt. 

„Züchten Sie Rojen darauf! Vielleicht mögen 
die Menſchen in der kommenden Zeit gerne etwas 
utes ... riechen!“ 

Ehe der Miniſter etwas antworten konnte, 
hatte ſich die Tür hinter Kleinſchmidt geſchloſſen. 

Was aber hatte der Attache Walter Welten 
entdeckt, das den Miniſter einer Ohnmacht nahe 
brachte?? 


u 
Eine geheimnisvolle Fabrik wird entdeckt! 
Ströme ſilbernen Lichtes floſſen durch unzäh⸗ 


lige flimmernde Glasröhren, die wie ein geheim- 
und ſeltſames Spinngewebe die ganze 


Inmitten der Decke entzündeten ſie ſich zu 
einer ungeheuren Sonne und warfen von hier 
Ströme brennenden ultra-violetten Lichtes in ein 


Rache zu nehmen, weil ich fie geſtört hatte; und 


t| bewohnten Stätte zu begeben. 


29. Januar 1931 


und konnte kaum gehen. Ich half ihm darum an 
die Stelle, wo ſein Pferd verſteckt ſtand als ich 
ihm darauf in den Sattel geholfen und eine Ziga⸗ 
rette geſchenkt hatte, um die er die Unverfroren⸗ 
heit gehabt hatte mich zu bitten, ſagte ich ihm 
lachend Lebewohl. 


Ich ging jetzt zurück, um mein eigenes Pferd 
zu holen und fing an, mich über die ganze Ge⸗ 
ſchichte ſehr zu amüſieren. 

. Mein Roß war weg! — Die jungen Shur- 
ken hatten es geſtohlen, vermutlich, um an mir 


damit ich auch jedes Zweifels überhoben ſei, hatten 
ſie zwei Fetzen, den einen weiß, den anderen rot, 
an den Alt gehängt, an dem der Zaum feſtgebunden 
eweien war. Eine Zeitlang wanderte ich im 

alde herum, rief ſogar nach den Taugenichtſen 
in der phantaſtiſchen Hoffnung, daß fie es doch 
nicht ſo weit treiben würden, mich in dieſer Ein⸗ 
ſamkeit ohne Pferd zurückzulaſſen. Allein es war 
von ihnen nichts zu ſehen noch zu hören, und da e3 ; 
ſpät wurde und ich gewaltigen Hunger und Durit E- 
bekam, beſchloß ich, mich auf die Suche nach einer 


Humoriſtiſche Ecke 


Naturalwirtſchaft 

Ein Beſucher ſtand bewundernd im Atelier 
des franzöſiſchen Malers Corot „Eine köſt⸗ 
liche Landſchaft!“ ſagte er „Was koſtet das 
Bild?“ „Oh, jagen wir“, erwiderte Corot, „Sie 
bezahlen die Bü er- und die Schneiderrechnung 
meines Freundes Millet, und fie bekommen 
das Bild!“ — „Einverſtanden!“ Und der Kunft- 
reund hatte ca. 20 000, Franken zu bezahlen. Denn 

illet hatte ſeit zwölf Jahren keinen Centime 
bezahlt. 

Der Kunde zahlte, ohne mit der Wimper zu 
zucken. 

Und heute iſt das Bild mindeſtens zehnmal ſo 
viel wert! 


Der Menſchenkenner 
Als Balzac mit der Poſtkutſche durch 
Deutſchland reiſte, konnte er keine Silbe Deutſch. 
Man fragte ihn, wie er denn ausgekommen ſei 
mit ſeinen nicht e Sprachkenntniſſen. 
„Ob, ſehr einfach!“ erwiderte der Dichter; 
„ich hatte zum Beiſpiel immer die Poſtillione zu 
bezahlen, kannte aber nicht einmal das deutſche 


Geld. Wenn nun der Poſtillion die Hand aufe 
hielt, fo gab ich ihm einen Kreuzer. Dann, jab 
ich ihm ins Geſicht und bemerkte, daß es einen 


erſtaunten Ausdruck hatte. Eh bien, ich gab ihm 
einen zweiten Kreuzer. Und beobachtete wieder 
das Geſicht. Dann einen dritten und einen vier⸗ 
ten, bis der Geſichtsausdruck des Poſtillions glän⸗ 
zend vor Freude wurde ...“ 


oldenes Becken, das unter der Lichtwirkung 
unzählige Blitze in den Raum ſchleuderte. 
Als fände hier ein Götzendienſt ſeltſamer und 


erdfremder Ungeheuer ſtatt, umſtand eine 
ei von tanzenden Metallweſen dies goldene 
ecken. 


Sie hoben und ſenkten mit wahnſinniger Ge- 
a Hunderte von blitzenden, funkelnden 
rmen. Sie ſpien blauweiße kniſternde Funken 
bor fi in. Sie warfen ein Heer raſender 
Silberſpindel über ein 1 ii zitternde Metall 
fläche. Sie ließen tauſend kleine Hämmer ein 
wildes Lied ſingen, die unabläſſig über ein zähe, 
breiartige, ſchwarze Maſſe dabinraſten. Sie ſahen 
8 und drohend aus, wenn ſie mit ihren 
Signallampen gleich tückiſchen Augen plötzlich auf⸗ 
en. 

Dann raſte irgendwo eine Klingel. Gell, laut, 
anhaltend. Irgendwo flog ein Hebel herum. Die 
roten Augen erloschen, und der raſende ide wer 
der wilden Gebete dieſer Ungeheuer verlangſamte 
ſich ein wenig. 

Unabläſſig aber ſtand im Raum eine Melodie. 
Das war, als wenn ein dauernder Hagelſchauer 
gegen ein Metallbecken praſſele. 

Und wirklich ſpien diefe Maſchinenrieſen ohne 
Unterlaß aus ihren zitternden. ſingenden Máu- 
lern einen Hagel kleiner, ſchwarzer Kügelchen in 
das goldene Metallbecken unter der kniſternden 


onne. 

Es ſah faſt aus, als brächten ſie der ſtrablen⸗ 
den „ zu ihren Häupten . 
volle Opfer, die das klingende goldene Becken auf- 


fing. 
Auch ein Tempeldiener fehlte bei dieſem ſelt⸗ 
ſamen Götzenkult nicht. 

Ein herkuliſch gebauter Neger, der nur mit 
einer roten, weiten Hoſe und Filzſchuhen bekleidet 
kae, glitt wie ein Zauberer durch den Maſchinen⸗ 


al. 

So ſeltſam und dämoniſch dieſe Maſchinen 
auch ausſahen, er empfand keine Furcht vor ihnen. 
Er lachte, wenn ſie ihn tückiſch mit ihren roten 
Augen anſahen und ihn bösartig anpfiffen. 

„Wer wird bier unartig fein? Du doch nicht, 
mein Herzblatt, mein Eiſenpüppchen, mein faus 
chendes Teufelchen?“ ſchmeichelte er. 

Er warf ohne Anſtrengung irgendeinen Hebel 
herum und das „fauchende Teufelchen ſchloß 
wieder ſein rotes, böſes Auge 

Er ſchlürfte zu einer Maſchine und drohte ihr 
mit dem Zeigefinger. 

„Du Faulpelz! Du Schlafmützel Du ſchwar⸗ 
zes Unnütz, willſt du wohl fleißiger ſein? Soll 
Ali erfit Stöckchen nehmen?“ 

Ali drehte an einer Kurbel und die Maſchine 
begann einen tollen Hagel ſchwarzer Körner in 
das goldene Metallbecken zu ſchleudern. Immer 
wilder raſte die Maſchine, bis plötzlich ihr rotes 
Auge gufflammte und fie ihn wütend anziſchte. 

„Oh dies Faultier werden gleich bös, wenn 
arbeiten!“ grollte der Neger und drehte die Kurbel 
rückwärts, bis die Maſchine lanaſamer arbeitete. 


(Fortſetzung folgt) 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Dipl.-Ing. Georg Kremser und Frau 


Helene, geb. Knappik 


Beuthen OS., im Januar 1931. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die 
zahlreichen Kranzspenden, das ehtenvolle Grabgeleit 
und die tröstenden Worte des Herrn Pastors Bunzel 
beim Hinscheiden unserer lieben Mutter, Frau Sofie 
Otto, spreche ich im Namen der trauernden Kinder 
herzlichsten Dank aus. 


Beuthen OS, den 28. Januar 1931. 


Hedwig Otto. 


Statt Karten! 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei 
dem Heimgange meiner lieben Frau, unserer herzens- 
guten Mutter, sage ich gleichzeitig im Namen der 
Hinterbliebenen herzlichen Dank. 


Beuthen OS, im Januar 1931. 


Hugo Pohl als Gatte. 


Zurückgekehrt 
Dr. LAMPRECHT 


Beuthen OS,, Reichspräsidentenplatz 9 


Sprechstunden: Montag und Donnerstag 9—12, 3-6 Uhr 
sonst 9—3 Uhr 


Röntgeneinrichtung 


Heute Heute 
eu... 


Neues Programm 


mit SIEGFRIED ARNO und 


Dazu: 


si Freitag, den 29. Januar 
i Das einzige 


N iYi | Anstich: 


i 
i 


Beuthen OS. 
Dyngosstraße 39 


Inhaber: Alfons Galwas und Kurt Sczeponik 


Das entzückendste I00/ ige Tonfilm · Lustspiel 


Das wird einmal ein lustiger Tonfilm. 
Das Publikum wird noch auf der Straße lachen. 
Lachen ist gesund! Lachen verscheucht Sorgen. 


Ein Rurstonfilm- Beiprogramm 
und die beliebte Emelka · Tonwoche 


S ial⸗ 14 

Erſtes Kulmbacher . ache; 

... . ̃7—6:t 

Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 
— 


nrole doe eb 


Erscheinen rechtzeitig erbeten 


— Weißer Doppel-Bock 


Am 28. Januar 1931 entschlief plötzlich det Vorsitzende der 
hiesigen Synagogengemeinde und Gemeindeälteste 


Herr Paul Baender. 


Der Heimgegangene hat seit Jahrzehnten seine ganze Kraft der 
hiesigen Synagogengemeinde gewidmet und an deren Entwicklung 
ertolgreich mitgearbeitet. Mit ihm verlieren wir einen Mann von 
vornehmer Gesinnung. Er hat mit reicher Erfahrung unermüdlich 
und treu durch die Kraft seiner Persönlichkeit gewirkt. 


Wir bedatern aufs tiefste den Heimgang unseres stets hilfs- 
bereiten Beraters und danken ihm dafür weit über sein Grab hinaus. 


Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren halten. 


Der Synagogen-Vorstand Mystowice 
1. A.: J. Urbach und H. Freund. 


Das Repräsentanten-Kollegium 
Leopold Matzdorff. 


Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 19 Uhr, vom 
Trauerhause, ul. nowa kościelna 7, aus statt. 


A a — . —— —— 


Oberschl. Landestheater Versteigerung 1 


Beuthen Dounerstae, 29. Januar 

| 2014 (814) Uhr Was ihr wollt 

Lustspiel von Shakespeare 
Beuthen Sonnabend, 31. Januar 

a 20 (8) Uhr Festvorstellung 

aum 1. Male Gräfin Mariza 

Operette von Kaiman 

$| Beuthen — — 1. Koton 

; lung za ganz kleinen Preisen 

ko gor (Karten pid 620 —1.50 Mk.) 

m letzten hi Die neue Sachlichkeit 

Schwankv. Impekoven u. Mathern 


20 (8) Uhr Was ihr wollt 
Lustspiel von Shakespeare 


Morgen, 


Halle, 
platz), freiwillig gegen Barzah 


Sofa mit u. ohne Seſſel, Tiſche, Stu 


phon, Bilder u. v. a. m. 
Befihtigung vorher. 


von 1.00 Mk an, Sonntag den ganzen Tag geöffnet 6 
Strittmatter, Beuthen 0$., Große Bloftnitzastr. 26" Auktionator u. Tagator: 
Große Blottnitzaſtraße 37 
Spezialit 


| 


t: 


; ; Nachläſſe zur Verſteigerung. 
ſtraße 23, liefert nach wie vor unſere Distretefte Behandlung aller W ufträge, 


beliebte Schwarzbuntmargarine 
Peterſen & Johannſen GmbH. 
Zwangsverſteigerung. 


Sm Wege der Zwangsvollſtreckung fol am 
6. Februar 1981, 10 Uhr, an der Gerichts 


(im Stadtpark) verſteigert werden 

Grundbuche von Mitulkſchüg Band 38 Blatt gegen Barzahlung: 

1172 (ei Eigentümerin am 18. Sep⸗ erren. 

Tage der Eintragung rt; 

u 2 e ge he ferner on Möbeln: 

ann, geb. Jendruſch in Mikult⸗ ; 

etragene Grundſtück, Gemarkung 1 Schlafzimmer, 1 Küche, 
Kartenblatt 4, Parzellen 


46,55 a, Grundſteuermutterrolle Nr. 1163, titos, Sofas mit und o 


330 Mark. Amtsgericht Beuthen DS. 
— —— 


Die belebende Naturkraft fürs Haar. 


Gegen Haarausfall, Schuppen und Suden 
der Kopfhaut verwenden Sie nur das ſchon 
feit vielen Fahren von Apotheker Schwarz 
bekannte und beſtbewährte Echte Edel ⸗ 
Birtenhaarwaſſer lofe % Liter 95 Pfg. oder 
Echtes Deheika » Brenneſſelhaarwaſſer loſe 
14 Liter 70 Pfg. Bitte Flaſche mitbringen. 
Nur zu haben in Beuthen: Barbara Drogerie, 9 
Ring 9/10 Ecke Schießhausſtraße; Drogen. u. Auktionslokal 


Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 
Telephon Nr. 2040. 
Beſichtigung ſchon vorher. 


Versteigerung. 


Far enbanblung (A. Franzte Nachf.), Kra-|Friedrich-Wilhelm-Ring 6, früher „Hamburger Hot“ 
rogerie und Parfümerie Jos. im freiwilligen — n a gegen bor folgende 


Sede Nac D fi © ie Gerh. 
n Nachfl., Dyngosſtr.; Drogerie Gerh. 
82, Wartoleetei, gegend. b. Amappihattsl;|?" ern Weben 
Engel⸗Drogerie (G. Dombrowſki), Tarno: 
witzer Straße; F. Placzek, Drogerie u. Foto: 
handlung, Friedrichſtraße 7. 


Frisch eingetroffen! 


ANAL UFT: 


1/4 Pld. 123, beim ganzen Pid. nur 
(dieser Preis nur soweit Vorrat reicht) 


Carl Albert, Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 15 


ederbetten; 
ferner an Möbeln: 


Bettſtellen, Schränke, Tiſche 
Rähmafchine 1 


Verſteigerer Paul Zakiſch, 
Inhaber Max Walzer. 


Offeriere in erſtklaſſiger Qualität, 


keine minderwertige Weilmeerware: 


Goldbarſch 45, NordfeerKabeljau 55, Nordſee⸗ 
Seelachs hell und dunkel, Goldbarſchfilet, 
Schellfiſch, Rotzunge, grüne Flunder, Sees 
zunge, Soleslimandes, Steinbutt, Haffzander, 
Flußhecht, Weſerſtint, friſcher Lachs ſowle 
Süberlachs, lebende Karpfen und Schleie. 
Echte Kieler Sprotten % Pfd. 15 Pfg. 
ſowie alle anderen Sorten Räucherwaren 
und Marinaden. 


Ernst Pieroh, Beuthen OS., 


Telephon 4995. Dyngosſtraße 43. 


Aufruf! 


In jedem Ort wird eine Filiale 
errichtet. Hierfür wird eine zuver⸗ 
läſſige Perſon (Beruf einerlei) als 


Filialleiter (in) 
gesucht. 


Monatliches Einkommen 150-200 

Dollar. Rückkuvert erbeten. Bemer- 

dungen unter „Filiale“ Poſtſchließ ⸗ 
fach 323, Kaſſel. 


> den 30. 1, vorm. 10 Uhr, werde 
ſuktionslokal, Feldſtraße, bei Ebert: 
1 Poſt. Tollettengegenſtände, 1 Korbmöbel⸗ 
Garnitur, 1 Stoffperſchlag ſowie 150 Gar: 
nituren Meſſingdrücker u. Schilder und 450 
Einſteckſchlöſſer zwangsweiſe verſteigern. 

Biakowſti, Obergerichtsvollzieher, Beuthen. 


Freit 
ich im 


Leiſtungsfäh, truſtfreie Ma 


tücht., 


Gefl, Zuſchriften unter Gl. 6819 an 


Regulatoren, 1 faſt neues Schrankgrammo 1 ; 


Masken-Verleih eee: auksionsnane 


m Marecek. BE 35 i 
am Moltkeplatz). Bi ES p N 


Achtung Schwarzbuntabnehmer! Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren · 1 1 
Unfer Herr Kühn, Beuthen DS., Ball lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 


Gebe hohe Vorschüsse. 


Freiwillige Versteigerung. 


Am Freitag, d. 80. Januar cr. verfteigere 


m Si ilgeri ä ich i i Auktionslokal, Friedrich Wil. $ $ > 
pan E Teze e pe en ee ONE Dere Ramsauer Diere 


und Damengarderobe, Wäſche, 


N ſowie 1 Poſten Tiſche, Stühle, Wald: 
. 3073/163, 2992/164, in Größe von tifhe, Spiegel, Beleuchtungskörper, 


Gebäudeſteuerrolle Nr. 795, Nutzungswert Radios, N. 


Vinzent Pielot, Verſteigerer u. Tagator, 


Freitag, den 30. d. M., von vormittags 
Uhr an, verſteigern wir in unſerem 


1 „Anzüge, Mützen, 
e Pre 
errens und Damenbekleidungsſtücke, 


1 eich. Schlafzimmer, 1 kompl. Küche, 
1 faſt neue 
Ehaiſelongues, 


en 1 faft neue moderne 
tanduhr u, v. a, m. 
Achtung! 


Gleiwitzer Auktionshaus 


Frische fische 


inewerke 
ſuchen Er Beuthen u. Umgebung einen 
i Kol.⸗Geſch. u. Bäckerkundſchaft 


gut eingeführten Herrn. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Ein sportliches und künstlerisches 
Ereignis allerersten Ranges! 


GR — 
t ** 4 


Manig und gde . 


Damen- und Herrengarderobe, Schuhe,, 
div, Kleinzeug, Lauten, gZithern, ferner: 
1 Eßzimmer (Rußbaum), 1 eich. 
Büfett, 2 eich. Kredenzen, 1 Küch í 
Spiegel mit Unterfap, 2 Vertikos, Betten, | F 
2 Waſchtiſche mit Mamor und Fuße, 

e, 


e, 


LENI RIEFENSTAHL- SEPP RIST | | t 
LICHTSPIELE 


Gleiwitz, gegüb. Haupipost 


im.1e, 2» und 3· Alter · Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Oyngsstrabe - Telephon 4586 


Jüngere Kassiererin, | A urtättige 


Bedingung gute Handfärift, Gtenograph. u. wirkungsvolle 
und Schreibmaſchine per ſofort geſucht. 222 


Angebote unter B. 1458 an die Geſchſt. Drucksachen 
— —ñ— — 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


14. liefert schnellstens 


Verlagsanstalt 


Jüngere Kontoristin, (zist 57e 


perfekt in Stenographie und Maidine, F m. b. H. 

erfahren in Buchhaltung, für ſelbſtändige 

Kontorarbeit per ſofort geſucht. 
„Dzifa“, gigarillosfabrik E. Gillar, 
Beuthen DS., Krakauer Straße 2 (Kontor). 
. —————— 


Stellen⸗Geſuche 


Suche zum 15. Febr., 
ſpäteſt. 1. März d. 3. 


Sochherrſchaftliche dung als 

3- Zimmerwohnung. Lehrmädchen, 
Nähe Ba (renoviert), mit reichlich. da ich ſchon 194 Jahr 
BR de (lee Ra „ 1. Fleiſchgeſchäft war. 
Monatliche Miete 150 RM. Ang. unters P. Kaletta, Ratibor, 
B. 1460 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. Planiaſtraße 35. 

-< 


Schöne ſonnige 


Vierzimmer- |, Sate seh 


wohnung eee Ia Tafel-Apiel 
zu vermieten, u Sch. v. Boskoop, Voie 
ſofort zu vermieten.] erfr. Beuthen OS., ten, Kiſte netto 50 Pfd. 
Zu erfragen bei Dr. ⸗Stephan-Str. 25, 20 Mk. einſchl. froſt 
Matuſchowitz, Beuthen, 4. Etage rechts. ſicherer Verpackung ab 
Piekarer Straße 98. Station Oſchatz gegen 


— ———— ſ -— — Nachnahme. 
Grundſtücksverkeh 


dtto Beulid, 
Schatz i. Sa. 
Schöne Villa 
in ſchleſ. Gebirgsſtadt, Bahnſtation, 2 Std. 
. — onjarh erbaut, 3 8 
gro enzimmer, geeignet auch als 
Einfamilienvilla, — — Wafer: 
Hoſetts, Gas, elektr. Licht, 2 Badezimmer, gr. 
Garten, herrl. Ausſicht aufs Gebirge, ſofort 
wegen Todesfalles zu verlaufen. Anzahlung 
18 000 RM. Gefl. Angeb. nur von Selbſt⸗ 
intereſſenten erbet. unter S. t. 682 an die 
Geſchäftsſtelle defer Zeitung Beuthen DE. 


Mihlenverkaut 


Am Sonnabend, dem 31. Januar 1931, wird im Gerichts- 
gebäude Beuthen OS., Stadtpark, Zimmer 27, die 
Tworoger Mühle zwangsweise versteigert. 
Dieselbe wurde 1928 von Seck erbaut und enthält: drei 
600er Doppelstühle, einen 700er Stuhl, sämtliche mit 
Reservewalzen, 2 vierteilige. freischwingende Plansichter 
nebst Zubehör. Es ist eine vorzügliche Existenz. Solventen 
Kauflustigen werden günstige Bedingungen eingeräumt, 


im 1. Stock ab 1. 2. 


Kaule getragene 
Herren- und Gamen- 
Garderoben, Schuhe, 

zahle die höchſt. Preiſe. 

Komme auch auswärts. 

A. Miedzinſti, Beuth. 

Krakauer Str. 26, 3. Et. 


die 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 29 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Jie Frau und die Mode 


Vortrag im Katholiſch⸗Deutſchen Frauenbund Beuthen 


Beuthen, 28. Januar. 

In der heutigen Generalverſammlung des 
Katholiſch⸗Deutſchen Frauenbundes empfing 
man eindringliche Bilder von der umfangreichen 
caritatiwen und ſozialen Arbeit und der religiöſen 
Schulung der Mitglieder. Der große Konzert- 
Dausſaal war dicht gefüllt als die Vorſitzende, 
Frau Studienrat Prauſe die Maſſenverſamm⸗ 
lung eröffnete und die Erſchienenen, beſonders die 
Geiſtlichkeit, herzlich begrüßte. 


Frau Direktorin Maſſing 


hielt dann einen Vortrag über „Die Frau 
und die Mode“. Einleitend hob ſie hervor, 
daß das Gebiet der Mode durchaus nicht am 
äußeren Rande der katholiſchen Frauenarbeit 
liegt, daß vielmehr ein ſtarker geiſtiger 
Zuſammenhang beſteht. Dies haben auch 
die Biſchöfe mit größer Klarheit erkannt und 
1923 Leitjäbe über das Verhältnis der Frau 
zur Mode herausgegeben. Die Frauen haben die 
Pflicht. das Leben immer bewußter und jelbitäns 
diger zu geſtalten. Dies bezieht ſich nicht nur 
auf den häuslichen und geiſtigen Schutz, ſondern 
auch auf die äußeren Verhältniſſe. 3 


Zu der geiſtigen Selbſtändigleit gehört 
auch der Einfluß auf die Mode. 


Dieſe zwingt jedoch oft, ganz entgegengeſeßzte 
Dinge gut und ſchön zu finden. Es beſteht wobl 
von Zeit zu Zeit ein Bedürfnis nach einem Wech⸗ 
ſel, nach Erneuerung. Was aber heute die Mode 
io gefährlich macht, das ijt die große Schnellig⸗ 
keit des Wechſels. Das Schlimmſte iſt, daß man 
ſich bei dem ſchnellen Wechſel nicht über den 
Geiſt der Mode klar wird. Hier liegt 
eines der W und ſchwierigſten Gebiete, 
mit denen ſich die katholiſchen Frauen ausein- 
anderzuſetzen haben. Der bl. Thomas von 
Aquin war richtungweiſend. Gott hat dem 
menſchlichen Körper nicht, wie den Tieren, die 
Kleidung 8 weil er der vernünftigen 
ufgabe 


Seele eine zuweiſen wollte. Daraus 
ergaben ſich, klar und umfaſſend umzeichnet, 
drei große Aufgaben: Die vernünftige Seele 


foll ſich ein zweckmäßiges, ſinnvolles und ſchönes 
Kleid ſchaffen. Die Vernunft ſoll das Kleid 
ſittlich, mit der Seele übereinſtimmend, geſtalten. 
Sie foll darauf achten, daß auch der ſozia ; 
len Verantwörtlichkeit der Frau ge 


Wetterausſichten für Donnerstag: 
neberall ziemlich trübe. Vielfach leichte Schnee 
fälle, Temperaturen meiſt nahe bei Null. 


[Eigener Bericht) 


nügt wird. Die Kleidung muß den Sinn erfüllen, 
den Körper zu decken und ihn zu ſchützen, ohne 
ihn einzuengen. Unſchön wirken jedoch manche 
Modetorheiten. Der Beſchaffung ſchöner 
Kleidung ſteht die Kirche offen und bejahend 
gegenüber, „Die Leitſätze der Biſchöfe erwähnen 
ies ausdrücklich. Die Körperbetonung und das 
Unbedecktlaſſen ſteht jedoch in Widerſpruch zu der 
Forderung der ſittlichen Geſtaltung. Dies iſt 
keine engherzige Auslegung. Der Körper kann 
durchaus mit chmuück verſehen ſein. Dies 
dürfe jedoch nicht auf Koſten der Seele 
geſchehen. Der bl. Johannes Chryſoſtomus 
ſprach in dieſer Beziehung ernſte Worte gegen 
die unchriſtliche Ueberſchätzung des 
Körpers. Deshalb dürfe man die Außerlich⸗ 
keiten eines widerchriſtlichen Geiſtes nicht mit- 
machen. 


Die Pflege des Körpers dürfe die Pflege 
der Seele nie verdrängen. 
Der einzelne muß das Intereſſe der Geſamt⸗ 
heit wahrnehmen. Man muß berückſichtigen, daß 
in dieſer Beziehung die Jugend und die Ar- 
beitsloſen beſonderen Gefahren ausgeſetzt 


iind, Das ſcheinbar äußere Gebiet weiſt der 
katholiſchen Frau große Aufgaben zu. Darum 


gilt es, die einſichtsvollen Frauen zu ſammeln, 
und an den Aufgaben, die die Mode ſtellt, mit⸗ 
zuarbeiten. 

Reicher Beifall und der Dank der Vorſitzenden 
waren die Anerkennung für die beherzigenswer⸗ 
ten Ausführungen. Es ſchloß ſich eine füllen 


panje an. Dann trat man in den geſchäftlichen 
Teil der Generaverſammlung ein. Frau Stu- 
dienrat Jaſch le erſtattete einen umfaſſenden 


Jahresbericht. Der Verein hat an Mitgliederzahl 
ugenommen, und zählt 1100 Mitglieder. Außer 
em ſind ihm faſt alle katholiſchen caritativen 
und beruflichen Frauenorganiſationen der Stadt 
angeichloffen. Innerhalb des Vereins beſteht 
eine Hausfrauenabteilung, eine caritative Kom⸗ 
million, eine Gruppe des Borromäusvereins, 
eine Jugendgruppe. Der Verein unterhält auch 
eine Strickerei. Im Laufe des Jahres hat 
der Verein einen Kinderhort und eine 
Baſtelſtube für arbeitsloſe Mädchen eröffnet. In 
der, neueprichteten Kinderleſehalle der Stadt 
bibliothek haben mehrere Mitglieder die bel. 
übernommen. Der Verein unkerſtüßt durch Bei- 
träge den Caritasverband, den Verein gegen 
Alkoholismus, die Miſſionsvereinsarbeitsgemein⸗ 


ſchaft „Miva“, den Bühnenvolksbund und den 
Deutſchen Sprachverein. Mehrere Bundes⸗ 
ſchweſtern beätigen fih in öffentlichen Aemtern. 
Hervorzuheben iſt eine Proteſtverſammlung gegen 
die Unterdrückung der Chriſten in 
Rußland. 


Für caritative Zwecke hat der Frauenbund 
im Jahre 1200 Mark aufgewendet. 


In Vorbereitung ift die Einrichtung einer ſtän⸗ 
digen Eheberatungsſtelle nach katholi⸗ 
ſchen Grundſätzen. Außer einigen Damen haben 
ſich hierfür zur Verfügung geſtellt: Profeſſor 
Alfred Hoffmann, Dr. Iſtel und Dr. 
Streubel. In Schomberg hat ſich eine 
Tochtergruppe des Vereins gebildet. Frau Ober- 
inſpektor Brzoska erftattete den Kaſſenbericht 
und Frau Stadtinſpektor Schaſto! den Bericht 
über die Sterbekaſſe. Die Kaſſen ſind von Frau 
Deſchka und Frau Kuhna geprüft worden. 
Nach Erteilung der Entlaſtung erfolgten die 
Wahlen für ſatzungsmäßig ausſcheidende Vor⸗ 
ſtandsmitgli⸗der. Sie wurden wiedergewählt. 
Frau Studienrat Jaſchke gab die Schrift- 
führergeſchäfte ab und übernahm dafür die Lei⸗ 
tung der neu zu errichtenden Eheberatungsſtelle. 
In den engeren Vorſtand wurden Frau Studien 
rat Seidel als Schriftführerin und Frau 
Rektor Kroker neugewählt. In den erweiter⸗ 
ten Vorſtand wurde an Stelle der ausſcheidenden 
Frau Michnik Frau Dittrich gewählt. Frau 
Knura und Frau Krichler wurden nens 
gewählt. Die als 1. Vorſitzende wiedergewählte 
Frau Studienrat Pranje dankte dem Geiſt⸗ 
lichen Beirat, Prälat Schwierk, den Vor⸗ 
ftans- und Vertrauensdamen für ihre Mitarbeit. 


Prälat Schwierk 


hielt dann eine Anſprache an die Bundesſchwe⸗ 
ſtern. Er zollte der umfangreichen Arbeit und 
dem ſegensreichen Wirken Anerkennung. und 
ſprach im Hinblick auf die neue Eheberatungsſtelle 
über die Wahrung der höchſten Güter der Ehe, 
als Grundlage der Familie, des Staates und der 
Kirche. Er richtete ferner Dankesworte an die 
Vorſitzende, die übrigen Vorſtandsdamen und an 
alle Helfer. Frau Studienrat Scholz, die 
Leiterin der Hausfrauenabteilung, und Fräulein 
Ziaja, die Leiterin der Jugendgruppe erſtatte⸗ 
ten weitere Tätigkeitsberichte. 


Inventur- Ausverkauf 


Beginn: 
Freitag, den 30. 
Januar 1931 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Shakeſpeare auf der Drehbühne 


„Was Ihr wollt“ — Erſtaufführung in Beuthen 
„Seht mir doch das Zeitalter! Eine Redens- 
art ijt nur ein leerer Handſchuh für einen witzigen 
Kopf. Wie geſchwind kann man die verkehrte 
Seite herauswenden!“ (Shakeſpeare, „Was 

Ihr wollt“, 3. Akt, 1. Szene). 


Haben wir am Oberſchleſiſchen Landestheater 
den witzigen Kopf, für den eine e 
Bühnenredensart willkommener An ift, leben» 
diges Theater daraus zu machen? Als 


am 


29. September 1928 die zweite Spielzeit der Aera Th 


Illing mit Shakeſpeares „Viel Lärm um 
niote unter der Leitung des damals neu ver. 
pflichteten S e Carl W. Burg 
eröffnet wurde, ſchrieb ich anläßlich der erſten 
künſtleriſchen Begegnung an dieſer Stelle: 


„Ein guter Eckart ſcheint der Herr Burg fei- 
nem Schauſpiel zu ſein. Das alles hatte Tempo, 
Farbe, Ton und Schmiß, ſodaß kein Auge trocken 
blieb. Dem Publikum ganz ungewohnt rollte 
dieſer bunte Luſtſpielfilm ab, immer flott gedreht, 
mit knappen Pauſen, ohne Löcher, in jedem Sinne 
hinreißend 

Es war klar formuliert: Hier 
Luſtſpiel; die Figuren find unbeſchwert 
Reſſentiment, marionettenhaft leicht, in ihren 
pſychologiſchen Charalterlinien nur ſchwach um- 
riſſen, dafür ſprühlebendig und bunt, eine Freude 
für Auge und Ohr. Es geht hier nicht um tiefe 
Ueberlegung und ae e e nicht 
um allzu ausgleichende e r ſondern, das 
fühlt man in jedem Wort und in jeder Geſte, um 
ein ſpaßhaftes Lärmen um nichts, dem Vergnü⸗ 
gen der Einwohner“ gewidmet. Derbe Striche, 
{tarte Untermalung des Grotesken. das war das 
Weſentliche an Burgs Regieleiſtung.“ 9 


ibt es ein 
von 


Heute, drei Jahre ſpäter, treffen wir wieder 
auf eine im gleichen Geiſte e gewordene 
Burgſche Shatelpeare-Snfpenierung, Und wieder 
fühlt man beglückt, da ger Theaterblut zu 
Theaterblut gekommen iſt. ir willen heute — 
man muß dabei freilich ſeine 755 bewahrte 
Schulweisheit zum alten Eiſen werfen und ſich 
an Kollegs junger Profeſſoren der . er» 
innern — daß der Stückeſchreiber aus Stradford, 
der Thegterdirektor Shakeſpeare, manche feiner 
Sachen für die Bühne in a Tagen zuſam⸗ 
mengehauen hat und ſie dann auf einer Schmiere 
vor der Königin von England und vor einem 
Stehparkett von Hafenarbeitern und Matrofen 
aufführen ließ, die nicht, wie das Beuthener 
jeater, einen großen Vorhang und einen rieſi ⸗ 
gen Bühnenapparat zur Verfügung hatten. Wir 
wiſſen ferner, daß es bei feinen Schauspielern mit 
den Texten auch manchmal haperte und daß er, 
wie heute Pirandello „aus dem Stegreif“ 
ſpielen ließ. Nun, auch Burgs Sufpehierung 
von „Was Ihr wollt“ war erfreulich weit 
entfernt von der Gefahr, mit einem Dichter hiſto⸗ 
riſche Grammatik zu treiben. Das lebendige Ver- 
ältnis von Raum, Zeit und Geſtalten wurde 
innfällig, nicht zuletzt durch den prächtigen Ein- 
all, aktuelle Chanſons an die — feiner Zeit ja 
auch aktuellen — Shakeſpeariſchen Verſe anzuhän⸗ 
gm. Der Text ſtammt von Burg felbit, die 
Muſik von dem an dieſer Stelle ſchon öfter als 
aten dier enannten Kurt Gaebel, der 
ih während vier Jahren mehrfach als ein ein- 
fallsreicher, muſikaliſcher Kopf und williger Mit- 
arbeiter erwieſen hat. — An techniſchen Mitteln 
war — zum erſten Male in Beuthen — eine 
Drehbühne konſtruiert worden, auf der das 
ganze Stück wie eine witzige Improviſation ab- 
rollte; Vers, Proja und geſungenes Wort bunt 
durcheinander, wie es ja auch vom Dichter in 
denialiſcher Leichtheit hingeworfen ijt. 

„Der geniale Wurf dieſer gewagten. aber’ herr 
lich geglückten Inſzenjerung war, wie gewohnt, 


Naglo = 


bis in die kleinſten Einzelheiten durchgearbeitet. 
Eine Freude für das Auge waren die faſt gegen · 
ſtändlich mitſpielenden Farben, ſehr gut die 
koſtümliche Ausſtattung, die Originalität 
und Witz verriet, dabei von gutem Geſchmack ge- 
tragen war, dazu die im Rahmen der Drehbühne 
beweglichen Dekorationen, von Hermann 
Haindl flott gemalt, deren Auf. und Abbau 
eine beſondere Freude für das ſchnell mitgehende 
Publikum war. 

Leider blieb das Wollen der Führung mit 
unter ohne die reſtloſe Gefolgſchaft der Einzel 
darſteller. Exika Dura ließ als Gräfin Olivia 
gemeſſene Haltung und jenen Hauch von ſchmerz⸗ 
umzitterter Hoheit miſſen, der dieſe Figur zu⸗ 
fammen mit der des Oxſino in bewußtem Gegen ⸗ 
fab hält zu den Poſſenfiguren der beiden Junker. 
[Hier muß der auf beide Pferde, den Hof und 
a3 Volk ſetzende Spekulant Shaleſpeaxe ſichtbar 
werden,] Auch Ilſe Hirt, die ein ſehr ſchönes, 
llingendes Lachen hat, folte in ihrer Rolle als 
Maria ſparſamer mit ihren Mitteln umgehen: 
dazu ſah ſie unvorteilhaft angezogen aus und 
wirkte dadurch zu ſchwer für die ſpieleriſche 
Luſtigkeit des Geſchehens. 


Im übrigen gingen alle fier und feit auf das 
künftleriſche Ziel zu. Junker Tobias von Rülp 
war Fritz Hartwig, eine prachtvoll derbe Fi⸗ 
aur voll Saft und Humor. Den Junker Andreas 
von Bleichenwang ſpielte Heinz Gerhard in 
einer herrlichen Maske und mit ſoviel bewußter 
Sparſamkeit der Ausdrucksmittel, daß er damit 
eine Leiſtung von größtem Beachtungswert er⸗ 
reichte. Man wird ſich das merken müſſen. Otto 
Ni bl kommt als Orſino durch feine ſtarf männ⸗ 
liche Figur mit dem Charakter der Rolle anfangs 
ein wenig in Konflikt, ſchafft aber als ein guter 
Sprecher ſchnell ein Gegengewicht für dieſen une 
verſchuldeten Fehler. Anton Straka ſtrahlt in 
Jugend und Friſche als liebenswerter Sebaſtian. 


Albert A rid ſchafft wieder ganz individuell eine! 


Wäsche- 


29. Januar 1931 
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um die Angeſtelltengehälter 
in der Montaninduſtrie 


Am 3. Februar neue Verhandlungen 
Gleiwitz, 28. Januar. 


Nachdem der Schiedsspruch betreffend 
Ermäßigung der Gehälter in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Montaninduſt rie, der einen Ab- 


bau von vier Prozent ab 1. November feſtſetzte, 


vom Reichsarbeitsminiſter entgegen dem Antrag 
der Angeſtelltengewerkſchaften nicht füe ver- 
bindlich erklärt worden ift, haben am 24. Ja- 
nuar neue Verhandlungen mit den Gewerk⸗ 
ſchaften ſtattgefunden, die ergebnislos ge 
blieben find, jobah am 3. Februar eine Verhand⸗ 
lung unter Vorſitz des Schlichters für Schleifen 
ſtattfinden wird. Der Arbeitgeberverband hat in 
den letzten Verhandlungen erklärt, daß er auf die 
Gehaltskürzung in den Monaten November und 
Dezember verzichtet, daß aber ab 1. Januar 
bei der Lage der oberſchleſiſchen Gruben und 
Hütten beſtimmt eine ſolche eintreten 
müßte. Um nicht bei der Verzögerung der Ber- 
handlungen im Februar doppelte Abzüge 
machen zu müſſen, iſt vorgeſehen worden, daß ein 
Vorſchuß von 90 Prozent der Gehaltsbezüge 
Ende Jannar zur Auszahlung kommt. Eine 
etwaige Differenz ſoll je nach dem Ergebnis 
der Verhandlungen vom 3. Februar ſofort n am- 
gezahlt werden. : 


Beitfartenverlauf ihon ab 


25. des Vormonats 
Kundenfreundliche Verfügung der Reihs: 
bahn 


RDV. Im Intereſſe des reiſenden Pu⸗ 
blilums hat die Reichsbahn neuerdings ange- 
ordnet, daß Zeitkarten (Monats⸗ und Schü⸗ 
lermonatskarten) ſchon jeweils vom 25. des 
Vormonats ab gelöſt werden können. Teil- 
monats- und Arbeiter⸗Wochenkarten 
werden ſchon jeweils vom Freitag der Yor 
woche an ausgegeben. 
ift natürlich mit der früheren Löſung nicht ver- 
bunden. Dieſe kundenfreundliche Verfügung der 
Reichsbahn ift geeignet. namentlich in den grö⸗ 
ßeren Städten und in Orten mit ſtarkem Berufs- 
verkehr mit eee daf durch zeitige 
Beſorgung der Zeitkarten der ſtarke Andrang an 
den Fahrkartenſchaltern am Monatsende ver⸗ 


mieden wird. 


Es gelangen nur unsere bekannten Qualltätswaren zum Verkauf. 


| Preisermäßigung teilweise 30-50˙ö 


Jusczyk & 


0 
Auf alle regulären Waren 15 lo Rabatt 


Beuthen O. S., Gleiwitzer Straße17 
und Leinenhaus. 


unvergeßliche Figur des grotesk überzüchteten 
Malvolio, der die Manieren großer Herren trägt 
In j 
Maske, Haltung und Bewegung war er die voll⸗ 


wie einen nicht für ihn angemeſſenen 


endete Karikatur eines Geden, der vom 


ſamten Hofſtgat zum Narren gehalten wird. hm 
wurde mit Recht mancher Sonderbeifall zuteil. 


Ganz großes, ſhakeſpeariſches Format hatte noch 


vor dieſer wundervoll gelungenen Leiſtung Eva 


Kühnes Viola. In der Weite der Bewegungen, 
im groß hingelegten Wurf der Süße, überall und 


in jeder Seite ſpürte man den Geiſt echten Komö⸗ 
diantentums. Beglückt ſteht man vor ſoviel natür . 
gegen viele und ſtarke 


lichem Können, das ſich 
Widerſtände ſo ſiegreich durchgeſetzt hat. 
Herbert Albes ſpielte den Narren, 


Geſamtheit der Darſteller aufgelockert und höchſt 
amüſant erweitert wurde. i 


erreichen ge⸗ 


geſang wäre gerade hier mehr Bi 
ott, Abel 


wein. Schneider, Burg, 
ſtanden ihren Mann. 

Die ſechszehn Bilder rollten flott hinterein⸗ 
ander ab, und der vergnügliche Abend wurde von 
dem Abonnementspublikum durch ſtarken Beifall 
und ſichtbare Erheiterung belohnt. Regiſſeur, 
Kapellmeiſter und Darſteller konnten ſich wieder⸗ 
holt an der Rampe bedanken. 

E—s. 


Die Kauf⸗Operette in Gleiwitz 


Das Stadttheater war zur Erſtaufführung der 
bon Franz Kauf und Hermann Falk verfaßten 
Operette „Der Page des Königs“ voll: 
ſtändig ausverkauft. 


Eine frühere Gültigkeit 


r beiten 
Aufgabe in der Verbindung der Szenen durch die 


y war vielleicht ein 
Fehler der Regie, ihn ſingen zu laſſen: im Sprech⸗ 


dig In den beſten Zeiten des 
Gleiwitzer Stadttheaters iſt das nur ſelten vor⸗ 
gekommen. Auch zahlreiche Vertreter der Behör⸗ 
den nahmen an der Aufführung teil. Franz Kauf 
dirigierte und brachte ſeine eigene Muſik zu 
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Leibesübungen der Schutzpoliziſten 
bis zum 45. Lebensjahre 


Zur Frage der Leibesübungen in der 


Proteſt gegen die Konkurrenz der Kolonjalwarenhändler 


Auch i im verfloſſenen Jahre hat man in Oberſchle⸗ 


Kampfanſage der Beuthener Acer 2 lh i ebe 


Schutzpolizei hatte der Landtag den Be⸗ ſien eine beträchtliche An . 
zahl großer Find 
ſchluß gefaßt, wonach die Beamten des Einzel ⸗ ; eigener Berið t) ; linge gefunden. Insbeſondere find ganze 
dienſtes der Schutzpolizei bom 40. Qebeng- Beuthen, 28. Januar. Reviſtonen der Bäckereien. Blockfelder bekannt geworden, die bis dahin 
jahr ab von der dienſtlichen Verpflichtung zur In der erften diesjährigen Quartalsverſamm⸗ im Waldesdunkel unbeachtet dagelegen hatten, 


Teilnahme am Sport und an den Uebungen zur 
Körperſchulung befreit werden ſollten. Das 
Staatsminiſterium beantwortet dieſen 

Beſchluß wie folgt: Von der Forderung, alle 
Schutzpolizeibeamten bis zum 45. Lebensjahr an 
den dienſtlichen Leibesübungen teilnehmen zu 
laſſen, kann nicht abgegangen werden. Nachdem 
durch das neue Polizeibeamtengeſetz die Mehr⸗ 

zahl der Beamten zur lebenslänglichen Mne 
ſtellung kommt, muß dafür geſorgt werden, daß 
der Beamte mindeſtens bis zum 45. Lebensjahr 
den Anforderungen des Straßendienſtes gewachſen 


lung der Beuthener Bäcker ⸗ Zwangs die in f Fällen Anlaß zu Bering ei pder durch die Baggerarbeiten, die die Diluvial- 
Innung wurden acht neue Mitglieder in die 11 5 en ede den Wen decke in Oberſchleſien überall aufwühlen, ans 
Innung i Der Lehrlingsdezernent, glieder Grkbner, 5 Preßler und Labus] Tageslicht gekommen find Es ift nun von hoßem 
2 Obermeilter Wilh. Kluſt. teilte mit, daß die den bur Zuruf wiedergewählt. — Da am wiſſenſchaftlichen Werte, im einzelnen den Ur- 
in letzter pet neu einge eftellten Lehrlinge in der 28. März d. J. Obermeiſter Kudla on eineſprung dieſer Gefteine feitzulegen und auf 
n 13 5 orprüfung unterzogen jährige Tätigkeit zurückblicken kann, ſoll die in feiner Karte den Weg einzuzeichnen, den in der 
è , diejem Sabre fällig werdende Obermeiſterwahl! Diluvialzeit das Eis eingeſchlagen hat. Erfreu⸗ 

Dem vom Schriftführer Kabus erſtattetenſerſt im Oſter⸗Qugrtal getätigt werden. — Die licher Weiſe wächſt das Intereſſe für dieſe Fragen 
Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Innung Vorbereitungen für eine würdige Obermeiſter⸗ der Diluvialgeologie, und jo wird Dr. Lange. 
ſeit der Umwandlung von einer Freien Snnung | In der aun wurden dem Vorſtand überlaſſen. Beuthen, Hohenzollerngrube. Sorge dafür tragen, 
in eine Zwangs⸗Innung 25 Jahre beſteht und am n der nun folgenden gewerblichen Kunene daß die auf Schaffgottſchſchem Gelände borgefun- 
28. März d. J. der Tag ſich zum 25. Male jährt, naba die Gleiwitzer Brotfabrik und das denen Findlinge kartiert werden. Ebenſo wird er 
an dem n derſelben bergeſtelle Halpausbrot, das ietzt Dünnſchlifſe von den Findlingen anfertigen 


iſt. Im übrigen ſieht die Dienſtvorſchrift für die g in Beuthen vertrieben wird und die 
oberſte Altersſtufe (38. bis 45. Lebensjahr] nur 1110 ' Bädereien in ihrer Exiſtenz Id ner Pehroßt, 9e laſſen, um die Beſchaffenheit und die Herkunft der 
ſolche Uebungen vor, die in der Berufspraxis Obermeiſter Ku d la breiteſten Mann ein. rige 1 5 : Ausſprache betei⸗ Steine einwandfrei feitzulegen. 


an die Spitze der A sipe: geſtellt wurde, die er|ligten ſich in der Öauptiade die beiden Ober Oberſchleſten f fer Arbe eh pinne 


in der langen Reihe von Jahren über manche meifter, Stadtrat Breßler, Kabus und 3 
Klippen glücklich binweggefteuert bat. 9 Zeit[Burſig, Um der Konkurrenz durch die Kauf- Per 1 cije 9 Ser haut t N 
zählt die Innung 133 ordentliche und J Ehren⸗ leute wirkſam zu begegnen, waren die Innungs- inge bekäme. Der 6 FR der Geologi 
mitglieder. 56 Lehrlinge wurden in die Lehr⸗ | mitglieder entihloffen, zu Gegenmaßnah⸗ chen Vereinigung Oberſchleſiens (Staatli 
lingsſtammrolle _ eingetragen und 42 Lehrlinge men zu greifen und in den Bäckereien den Han⸗ erkenn mann für naturgeſchichtliche Boden⸗ 
freige prochen. In das Verichts ahr fällt auch del mit Mehl und anderen in das Fach ſchlagen⸗ altertümer im Bereiche der Propinz Dbertäl AR 
nira E = Ea ne ra ben Aae en 1 a Pe a fien), Profeſſor Eifenreic, Gleiwitz. 
ebe3, das eine große Umwälzung im|mitglieder waren fih auch eınig, den Bedarf an 
e ae t fat 8 55 18 rang er p Ea mir a nn N ende Ki] ee 28, iſt bereit, die nötigen Anideifungen 
; eſchlüſſen im abgelaufenen Jahre zählt die Aus. | fein Halpausbrot führen. Bemängelt wurde Wers 
Mauſbelde wal ser Lanbdirabe dehnung der Sterbebeihilfe auf die Frauen deriter der Verkauf von Backwaren in Kolonial-| Bei der i ſei an alle e Heer 
Vor dem Timar des Beuthener Amts- Innungsmitglieder und die der Gewerbenovelle| warenhandlungen, in denen fih Heringstonnen, Naturfreunde die Bitte gerita o ie Irrblöcke 
gerichts hatten fih am Mittwoch die Gruben- angepaßten Aenderungen W nnungsſatzungen.] Petroleumfäſſer befinden. Aus hygieniſchen möglichſt in e ee ichen ar Er 
arbeiter Miſchok, Sobotta und Bodt wegen] Der günſtige at enabſchluß bat es er- Gründen wurde ein geſonderter Verkaufsraum belaſſen. Jedenfalls aber iſt es unangebracht. 
gemeinſchaftlicher, gerabrlicer Körperverletzung 
zu verantworten. Angeklagten, junge Bur- 
115 Anfang der 20er Jahre, hatten fih eines 
bends im Oktober ein Vergnügen daraus 
gemacht, auf 5 Landſtraße Fuhrwerke mit 
Steinen zu bewerfen. In einem Falle 
waren alle drei Angeklagten auf einen — ͤ . . ³·˙ ¹wm̃dvU ;.. ⁰⁰ ANGER RT. 
1 ab den ſie vorher mit Steinen beworfen 


unmittelbar Anwendung finden. Darüber hinaus 
wird nur ein Ausgleich gegen die als Folge 
des Straßendienſtes auftretenden körperlichen 
ar Fauſtball und einfache Gymnaſtik, be- 
trieben. 


` 


Beutßen 


beiträge von 4 Mark auf 3 Mark herab '⸗ſdert. Es foll noch einmal verſucht werden, mit mehr aufs ſorgfältigſte als Zeugen längſt vers 
geſetzt werden können. Innungsbeauftragter j den Organiſationen der Kaufleute in Verbindung gangener Zeiten. 
Adler eritattete Bericht über die von ihm i treten, um auf EL Wege eine Wifung 1 ³˙ A SEE EAEE 


erbeizuführen. 
— 2 A l Ä ji ihe Redner hatte genau denfelben Aufban in ſei⸗ 


nem Vortrage und war nur in feinen Formulie- 
rungen und Ausdrücken hier und da vorſichtiger. 
Erſt als er einen ſtärker formulierten Son ges 
brauchte, d der nach den Ausführungen zum Jepu- 
blikſchutzgeſeß der politiſchen Polizei als eine 
Beleidigung der. Regierungsſtel len 
in Berlin gilt, wurde die Verſammlung ore 
und der überfüllte Saal ng en neter 
Hüttmann warnte noch d r, dem l der 
nichts weiter als ſeine fricht getan, habe, 
etwa näherzutreten. Zu irgendwelchen Reibereien 


einer mit allen orte ihres Geſchlechts an „ SHeli⸗Theater. Schon ab Donnerstag als neues 


Programm das reizende Tonfilmſpiel, Anny Ondras 
gestatteten, im Grunde aber doch ung ücklichen erſter 100prozentiger Ton⸗ und Sprechfilm „Die vom 


Frau heftiger ergriffen ati Rummelplatz“. In der Hauptrolle Anny Ondra, Sieg⸗ 
fried — — 1 . 0 de Fun Een 
* Toni Girardi, hrlich er Film zeig enen 
gen Sem e bem eg e, Fei ayip emme A dee eee 
tand. das Affefforeramen der Referendar Dr. 5 e Beifall, 5 Bas Wei ene 
r Sohn des Bergverwalters H. von ae D A eee aa Fa E 
hier 
* Deutſcher Bürgerſchützenverein. Bei dem Bobrek⸗Karf 
nunmehr beendeten Vereinslegatſchießen ſind als „Volkstrauertag. Der diesjährige Volks⸗ 
Sieger e ee Paul Greiner, trauertag zu hren der im eg Ge⸗ 
Duda, Juretko und Bregulla. fallenen fällt auf den Sonntag, 1. März. Wie 
* Leitungsdraht sejtehlen, In der Nähe des Pira idim beſchäftigt fih der Vorſtand des 


atten und über einen Lehrling hergefallen, der 
ich auf dem Wagen befand. Der Lehrling wurde 
bon den drei Rowdies ohne jeden Grund mit 
Fäuſten, Steinen und anderen n Gegen- 
ſtänden in unmenſchlicher Weiſe ißhan⸗ 
delt. Mit gelockerten Zähnen und nie 8 
Wunden am Kopf blutend, mußte der Lehrling 
ſofort zum Arzt geſchafft werden. Die Rohlinge 
waren nicht wenig erſtaunt, als der TAREA 
treter ger jeden Angeklagten neun Mo⸗ 
nate fängnis beantragte, auf die das Ge⸗ 
richt auch erkannte. Noch mehr waren ſie aber 
erſtaunt, als ſie erfuhren, daß ſie mit Rückſicht 
auf die Höhe der erkannten Strafe ſofort in 
Haft genommen wurden. Nach Verbüßung 


marſchierten in voller Ordnung — die auswär⸗ 
ragh begleitet von einem Schutzpolizeikommando 
— a À 


gonter 
von vier Monaten follen fie für die Reſtſtrafe eine |Klofters zum „Guten Hirten” find von der Licht- Kriegervereins mit der Ausgeſtaltung der 
CCC 
e eee iſt eine ſchlichte Gedenkfeier am Heldenehrenmal tag das det der „Silderhochteit Der Jubelbräu⸗ 


„Alraune“ in den Kammerlichtſpielen hs 

n den Beuthener Kammer -Lichtſpielen läuft 
in diesen N der Film „Alraune“, in dem u. a. 
Albert Baſſermann, Brigitte Helm, Harald re 
fen, Bernhard Goetzke, Agnes Straub, J. Kowal⸗ 
Samborkki zu tehen find. Sie find, Träger einer 
ebenſo ſpannend aufgebauten wie das Intereſſe 
herausfordernden Handlung. Dem Filmmanuſkript 
liegt der gleichnamige Ewersſche Roman zu⸗ 
grunde, der von der Alraune-Wurzel des Mittel- 
alters ausgeht, die unter jedem Galgen wachſen 
ſoll. Der Film erzählt: Einen Gelehrten reizt 
es, einen Menſchen nachzumachen. Es entſteht 
Araune, die Anziebende, Reiwolle, (Brigitte 
Helm), die m. Unheil und Tod allen denen 
bringt die fie lieben. Geheimrat ten Brinken 
(Albert Baſſermann), ihr ſrevelhafter Schöpfer, 
geht auch an Alraune zugrunde. In echter Liebe 


durch i Ne h der ſich eine 
„ Flüchtlingsvereinigung. Die dug offizielle Gedenkfeier für die 1 
gung Exiſtenz. und eee ie entwurzelterBürgerſchaft im großen Saal des Hüttenkaſinos 
Hewerbetreibender hält am Februar, 14 Uhr, im der Julienhütte anidlieht. Der Arbeiter- 
Chriſtlichen d am Friedrich Wilhelm. g eſangverein Fa die mens Pte e der 
Ring, die fällige Heneralverſammlung ab. Feier durch G Gebent- 
„ MOV. „Liederftang‘, Heute um 20 Mhr tmd feier Findet fer elde Desde le ud en fat 
Schützenhaus wichtige Probe. In der kommenden Woche Bü i fehrafi h Au: ln 
wird der Uebungsabend von Donnerstag auf t 1 ver er Moer Seit Fe 
re e ee liter Dirassar 125 ie 
. * 
pen em ae 2 er de ee halb des Eigentums mit Sand oder Aſche zu 
5 befreien. Qei» 
am Freitag, dem 30. d. Mts., abend 7 Uhr, durch unfer beſtreuen oder vom Schnee zu 
Mitglied Dr. med. Pick unentgeltlich  fportäratli | der wird dieſer geſetzlichen Beſtimmung nicht von 
unterſucht, und zwar Goiftraße 17. Die gemeinſame allen Hausbeſitzern die genügende Baue ge⸗ 
18 zum Jugend ⸗Ski-Tag unter Führung von DSL.. ſchenkt. Die Hausbeſitzer ſind für Unfälle, die 
Skilehrer Dr. Lwowſki erfolgt Sonnabend, den] in ihrem Bereich vorkommen, voll haftbar, 


Mts., 3 2,15 Uhr. Nachzügler fahren wenn -biei 
e geſetzlichen Beſtimmungen e acht 
en 2 dem 1. früh 5,15 Uhr, unter Führung gelaſſen worden fins, S 


von DSV. Skilehrer re 
zu einem jungen Manne [Harald Paulfen)| = Alter Turnverein, Sandballebteilung. Heute, . Nationalſo ieliften Berfemmlung aufpelöft. 
ſcheint fie von dem Fluch zu geneſen. Sie geht] Donnerstag, 20 Uhr, findet der General! Mann / Die Ortsgruppe Bobrek⸗Karf der National⸗ 
dann aber doch zugrunde. Der Tonfilm ilt auf⸗ſchaftsabend ſtatt. ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei hielt am 
gebaut auf dem überragenden Spiel der Haupt- * VOM, Die Ortsgruppe Beuthen des Vereine Mittwoch abend im Saale des Hüttenkaſinos eine 
darſteller Brigitte Helm und Ballermann, das[für das Deutſchtum im Auslande (85 A.)] Propagandaverſammlung ab. in der der Abge⸗ 
mimiſch und ſprachlich tiefe a auslöſt.] veranſtaltet am Mittwoch, dem 4. it p hr, 1 2 ordnete Hüttmann, Hamburg, ſprach. Hütte] 1 
Selten iſt man von den wechſelvollen Schickfalen] Schützenhaus einen „Deutſchen Abe mit mufta | mann halte am Donnerstag voriger Woche in 

Beuthen denſelben Vortrag gebalten. Die Ver⸗ 


Rr. an lichen, turneriſchen und anderen Darbietungen 5 5 
Suscz & 1 Beuthen, Gleiwitzer Tanz. Vorverkauf der Karten im Muſikhaus Cie ſammlung wurde damals. nachdem der. Redner 
N einige Male gegen Bie preußiſchen Ausführunas⸗ 


Straße 15 * diesjährige Inventur-Ausverkauf ber Bigarrenhaus Spiegel und Krauſe und Papierhandlung 
teſtimmungen zum Republikichutzaeſetz verſtoßen 


hatte, aufgelöſt. Die Verſammluna in Bobrek 
ereilte dasſelbe Schickſal; der nationalſozialiſti⸗ 


tigam kann gleichzeitig ſein 25 jähriges 
eiſter jubiläum ra 


Rokittnitz 


W des 
3 — jenden.. dee 58 unter g. Leun 
des Vorſitzenden, öbelfaurmannz Bienio 


im Hurdesſchen Lokale feine Generalperſammlung 


war zu entnehmen, daß der Verein die vielſeitigen 

ntereſſen ſeiner Mitglieder in befriedigender 
Nei wa s ipte alts hat. Der aufopfernden 
Vereinsarbeit des 1. Vorſitzenden wurde Dank 
gezollt und ſeine Wiederwahl e vor- 
d men. Der weitere Vatan wurde wie 


Koſtka; Kaflierer Friſeurmeiſter Adler und 
Kaufmann Lukowiak: Schriftführer Bäder- 
meiſter Langer und Gaſthausvertreter Npa 
wat, Berliber: Gaſthauspächter Hurdes, 
Bäckermeister Hoffmann und Schuhmacher ⸗ 
meiſter Schikora. Nach Bekanntgabe der Ein⸗ 
1 8 man zu der Beſyrechuna des am 

nar im Hurdesſchen Saale ſtattfindenden 
Winferbergnügens über. 

„Vom Schulbau. Die Arbeiten im Anban 
der Schule 2 find bereits fo wei“ fortgeſchritten, 
daß der Unterricht zu Oſtern aufgenommen wer⸗ 
den kann. Mit dem Bau der geplanten Turn⸗ 
2 — wird noch in dieſem Jahre begonnen 
werden. 


innt am Freitag, dem 30. Januar, mit Preisermäßi⸗ Beſuch. 
ER Kilode 80 bis 50 Prozent. Auf alle regulären s Saa Volkspartei. Das 5 9 en 
, 


———— 


Waren 15 Prozent Rabatt. Es gelangen nur Qualitäts- fe nicht Freitag, den 6., ſondern 
waren zum Verkauf. 4. Februar, ſtatt. 


2222 öLT—— TEE, 5 5 en bach, Max Klinger, Ludwig 
kung. tigen m in erſter Hochſchule und in der Singakademie billiger zur New Pork ausgeſtellten Welfenſchaz Ñ gie, Böcklin, Anſelm Feuer 
Linie de von See Se geilen im, erfier Verfügung geſtellt werden. Außerdem plant man,] Gertrudis-Goldaltar und zwei Krenze. Knaus, Eine Sans TD R gi 85 
Tänze. Die Regie unter Paul Schlenker hat die Gebühren für Programme und Gar: Ein neuer Roman von Ebermayer. Der neue Ban e Die Sammlung war an den voran. 
einige Unebenheiten der Uraufführung ein wenig] derohen herab zuſetzen und die Vorverkaufs⸗ 1 von Erich Ebermayer, „Die große gegangenen Tagen bei Rudolf Lepke ausgeſtellt. Die 
ausgeglichen. Die Darſteller ſpielten mit voller Meß von 10 Prozent auf Konzertkarten inj Kluft“, der das Problem der Kriegs- und SANH PR findet im Brüdervereinshauſe Kurfürſten⸗ 
Hingabe, insbeſondere forate Theo Knapp Wegfall zu bringen Endlich will man in Zu⸗ Nachkriegsjugend behandelt, erſcheint Mitte Fe- ſtraße 115/16 ſtatt. 
jederzeit für Stimmung. Schon der erſte Akt funft auch Konzerte in den Berliner Vorſtädten] fruar. im Paul⸗Zſolnay⸗Verlag. 
wurde wiederholt durch ſtarken Beifall unter⸗ und an der Peripherie veranftalten, wopon man Dreimal Rortugalefifche Schlacht). „Die |. Oberſchleſiſches Landestheater. Um 20,15 Uhr gelangt 
ſich ebenfalls eine Beer Aten auf ” n 7 am Donnerstag in Beuthen das Luſtſpiel „Was ihr 
brochen, Fouro und Autor wurden febr 22 Sr Portugaleſiſche Shlaht" von Ernſtwolkt“ zur Aufführung. In Kattowitz ift um 19,30 
haft gefeiert. Nach dem zweiten das 3 eee Außerd Shd o 9 — Penzo und am 31. Januar in München, uhr „Der gigeunerbaron“. Am Sonnabend 
Blumen, Krönze und Lorbeeren, und dann fe März eine Werbewoche großen Stils ve Darmſtadt und Oldenburg zur gemein amen Ur-| findet in Beuthen um 20 Uhr anläßlich des Beu- 


üßte und beglückwünſchte Stadtkämmerer Dr. ſtaltet werden, um das Intereſſe aufführung. „Etienne und Luise“, ein an⸗[thener Bühnenballs“ eine Feſtvorſtenung mit 
Piel o Konvoniſten und Textdichter namens für Konzertbeſuche zu weden. deres Werk desſelben Dichters. kommt am 5. Fe] der neu einſtudierten Operette „G in Mariza“ 
des Maaiſtrats und der Bürgerſchaft von Glei⸗ bruor im Mannheimer Nationaltheater zur] von Kalman Be a Sonntag, dem E ormo ift 
wig und wünſchte dem Werk auch weiterhin mite] Profeſſor Wilhelm Dibelins f. In Alter von 1 feen 1 — ee en pretn Barre Se Rene 
Erfolge. Franz Kauf dankte, und dann wieder- | 55 Jahren verſtarb geſtern früh der Angliſt der] Die Aſtronomie der Ma r Prof aus einer Sach Achtet Um 20 Ube kommt bas Luftfpiel 
holte fih der Beifall. Der Abſchluß der Operette Berliner Univerſität, Profeſſor Dr Wilhelm Unter ung eroorg eht, Luden⸗ Was ihr wollt“ zur Wiederholung. Der Vorver 
brachte wiederum ſtarken Beifall und anhaltende Dibelius. in reuß ſchen bene. der Biffen. kauf für diefe Vorſtellungen beginnt Heute. 

Bewegung des Vorhanges. FA) Berufungen. Profeſſor Dr Johannes Pei haften esc i ift 7 rn wann SR und] Freie Volksbühne Beuthen. Heute wird „Was ibe 


gelt, Ordinarius für Geologie und Paläonto⸗ Zahlen des tn esdner „ aae Kodex zuf wollt“ als Pflichtaufführung für die Gruppe D 
Herabſetzung der Konzert- Unkoſten logie an der Univerſität Halle, iſt auf der geo⸗ deuten und fe uftellen, daß die Angaben fih aus⸗ geben. Für die Morgenfeier mit zeitgenöffif er 

airen Lehrſtuhl der N Hamburg nahmslos auf Mond“ und e uflt am Sonntag, dem 8. Februar, im Stadttheater 

Die Kriſe des Konzertweſens hat die kanzer⸗ berufen worden. — Auf die neu eingerichtete ſowie auf Konzunktionen und heliafiiche Aufgänge] werden die Karken ſchon jezt ausgegeben, 

tierenden Künſtler aufgerüttelt. Am Sonn- ordentliche Profeſſur für rhyſikaliſche Chemie an des Planeten Venus beziehen de für Zei- Vühnenball in Beuthen. Der Bühnenball des Dber- 
tag wurde in der Hochſchule für Muſik in Ber der Technicchen Hochſchule München ift derten vor Chriſti Geburt ſtimmen die in dem Kodex] ſchleſiſchen Landestheaters findet am Sonnabend in 
lin der Deutſche zur anats Hei, 1 5 ordentliche Profeſſor für phyſikaliſche Chemie on enthaltenen Daten ſolcher Erſcheinungen auf den] ſämtlichen 1 des Konzerthauſes zu Beus 
egründet, der es ſich ufgabe ſtellt, das der Univerſität Göttingen, Dr Arnold eis genau mit den modernen Tafeln überein.] then ſtatt. Vor eſtellung und Tiſchreſervierung: Tele» 


Hon 2745. Der Bühnenball, der mit der Erftauffüh« 
omte Konzertweien auf eine tragbarere wirtiha i- Euden, berufen worden. Die noch immer heiß umſtrittene Svindenſche kung der vollſtändig neu ausgeſtatteten 1 — 


liche Grundlage zu ſtellen. Was kann zur Ver⸗ r An wlowa terb⸗] Korrelation zwiſchen unſerer Keine nung und „Gräfin Mariza” im Landestheater verbunden: ift, 
billigung der Unkoſten geihehen, wie können die ti e nen Ber 55 P er Km der der Mapa findet durch dieſe Unterſuchungen] bringt in dieſem Jahre den Befuchern viel Gutes ib 
rg et aun daß Pub un 9 5 für 5 Mittwoch aus Br and in London ein und aufs ge ee 8 Be . 9 on ta Ks rom unb Baur 
alte ie tann mi ammlung eines ner t m | gunde” gelan n erſter ernbeſetzung zur Auffüh- 
Konzert gevoe werden — das find W gen, wurden Bad ich de den Kirche 1 ng Hammer. Durch 1 5 Kunſtauktionshaus von Rudolf] rung. Im Kabarett der Romiter, — Lotte Fir 
mit denen fih die neue Vereinigung beſchäftigen I die feierliche ag ſtattfan in rie-][Lepke in Berlin gelangt ab 28. Januar die Gamm- und, Martin Ehrhard geleitet wird, ſingt Lotte Guhit 
will. Zunächſt wurden verſchiedene Vor iläoe| f r Zug von Automobilen gab dem . agen mit] lung von Max Böhm zur Verſteigerung. Den Grund» a., daß fie „von Kopf bis Fuß auf Liebe eingeſtellt 
cht und beſprochen, Man rechnet damit, dem Sarg auf dem Wege zur Kirche das Ge⸗ſtock zu der Sammlung hat Max Böhm in feiner Heimat- ir So wechſelt Tanz, Muſik, Humor, Gefang mit 
ſchon jr ächſten Zeit weſentliche Veen N 1214 Führende Kreiſe der Geſellſchaft, des ſtadt Beuthen gelegt, wobei er von dem Oberreal-] Lokalſchlagern in bunter Reihe. Die ha weiſen 
chon in der nä Teer möglich ſein wer- Hofes ſowie der ruſſiſchen Emigration waren ſchul- Zeichenlehrer Hans Bimler beraten wurde. Nach] noch darauf hin, daß fie fehe dankbar find, wenn Beus 


derungen der Un dem Wegzuge von Beuthen nach Berlin vor etwa] thens Einwohner durch Spenden und Gaben für die 


2 ten. i 

den. Zur Leitung der neuen Vereinigung gehö- bertte 20 Jahren ſammelte Max Böhm mit Eifer weiter, was | Tombola ihre Theaterfreudigkeit beweifen. Freund ⸗ 
ren 2 a. n Prof. Schüne⸗ Der Welſenſchaz wandert nach Amerita. Das feinem Gefühl entſprach und feinem geübten Auge aue lich zugedachte Spenden 55 die Mitglieder im 
mann, Pro avemann und. Edwin] Städtische Kunſtmuſeum in Cleveland tagte, freilich bloß Qualitäten. Unter den ge.] Theater entgegen oder laſſen dieje durch die Damen 


Fiſcher. ta follen die Konzertſäle in der! kaufte für eine halbe Million Dollar aus dem in Hſammelten Gemälden finden wir die klangvollen Namen! des Enſembles N 


möglicht, daß vom 10 pril d. J. die Vierteljahrs-| Für Backwaren in Kolonialwarengeſchäften gefor |AN ſprengen und zu vernichten; man hüte fie viel⸗ 


kam es auch nicht; die Verſammlungsteilnehmer 


ab. Aus m 5 Tätigkeitsbericht 


olgt neu gewählt: 2. Vorſitzender Fleiſchermeiſter 


Miehomik Kriege geweſen ift, ſowle der Bund jüdiſcher den Vereine zuſammengeſchloſſen find, findet am ſpielabend. Es wurden u, a. Lieder von Tidi 
- Auftlärungsvortrag. Im Zeichen Deutſchlands] Frontſoldaten und die Kgl. priv. Schützengilde] heutigen Donnerstag um 19,30 Uhr im Klub⸗ kowſky, eine Mazurka und Walzer von Chopin, die 

größter Not iſt Aufklärung das Gebot der Stunde. waren zahlreich und mit Fahnen erſchienen. Der] zimmer des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt.] Caprice Viennois von Kreisler mit Exaktheit und 

Die Deutſchnationale Volksparteſ ver Dahingeſchiedene war während des Weltkrieges in] Auf der Tagesordnung ſteht neben der Gtel- | Sauberkeit im Spiel vorgetragen. Beſonders 


anſtaltet am Freitag um 19,30 Uhr im Brollſchen Saale] mehreren Lazaretten im Diten tätig. Drei Ehren⸗“ lungnahme zur Verfaſſungsfeier, dem] reife Leiſtungen zeigten ſowohl techniſch als auch 


eine öffentliche Verfammlung. ſalven wurden über dem Grab abgegeben. Jahresbericht des Vorſtandes, dem Bericht beai muſikgliſch Franz Cohn mit dem „Aufſchwung“ 
i s * Die Polizeidienſtgeſchäfte. Der Regierungs-] Kaſſierers und der Kaſſenprüſer und der Neuwahl | von Schumann und Elfriede Cron im Nocturno 
Gleiwi 45 präſident hat die Neuverteilung der Dienſtgeſchäfte des Vorſtandes auch die Beſtätigung der neun C⸗Moll von Chopin. Aus der Wiedergabe der 


*Die Beii ias in. der kommunalen Polizei genehmigt. Die Ge⸗] Vertreter und Erfatzleute für den Stadtaus-| Kompoſitionen war deutlich zu merken, daß den 
großer Beinahe Biere at E ſchäfle der Feuerlöſchpolizei werden bon Stadtrat ihug für Jugendpflege. Ferner wird] Schülern nicht nur techniſche Sicherheit bei 
und der Vertreter zahlreicher Behörden wurde der Aker, diejenigen der Baupolizei und aller in ihr] eine Ausſprache über den Stadionbau vor.] wird, daß fie vielmehr verſtändnisvoll 
im Alter von 65 Jahren dahingeſchiedene Sani⸗ Gebiet fallenden polizeilichen Verordnungen durch | genommen werden, das Kleinkaliberſchießen ſteht Geiſt der Mujit eingeführt und zu 
tätsrat Dr Koendgsfeld, Oberſtabsarzt d. R. Stadtbaurat Sabit und die Obdachloſenange⸗ zur Erörterung und die Veranſtaltungen im muſikaliſchen Ausdruck angeleitet werden. 
a. D. zu Grabe geleitet. In der Leichenhalle des] legenheiten durch Stadtrat Bartels verwaltet.] Jahre 1931 follen ſeſtgelegt werden. . Von der Sanitätskolonne Mathesdorf. 
Lindenfriedhofs hielt Oberrabbiner Dr Ochs eine „Reichsausſchuß für Leibesübungen. Die * Schüler⸗Vortragsabend. Die ſtaatlich ge-] Sanitätskölonne vom Roten Kreuz in Math 
ergreifende Rede. Der Kriegerverein, die Sani- diesjährige Hauptverſammlung der Orts- prüfte Muſiklehrerin Frl Charlotte Buchholz hat in der Zeit vom 1. Auguſt 1939 bis 31 2 
tätskolonne vom Roten Kreuz, deren ausbildender] gruppe Gleiwitz des Reichsausſchuſſes für Leibes⸗ veranitaltete mit einer Anzahl ihrer Schülerinnen 1 1930 in 104 Fällen erſte Hilfe geleiſ 
und leitender Arzt der Verſtorbene dor dem! übungen, in dem ſämtliche Leibesübungen treiben⸗J und Schüler zwiſchen 8 und 18 Lenzen einen Vor-! Es waren dies 52 Verkehrsunfälle, 13 Betrie 
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HERRENWASCHE 


i IE Servietten vorhanden, Weißes Oberhemd 90 Schlafanzug 90 solide Qualitat Jacau.-Handtuch R 
2000 zu denen ke in. Jacquard 4 Wäschetuch mit Jacquard-Popelln- vorzügl. bedruckter Perkal mit ein- X100 cm . „ „schen Mustern 
a. 10 65| Roneo 5.40, 8.50 Ur 7 Einsatz und Klappmanschetten farb. Besatz u. seid, Verschnürung Reinlein Eh 5 SR 80 
ard, 111 A ARE ERIC TER 1 * at Uci Pt 

a, ann Preis! Farbiges Oberhemd „. ,, | Hausjacke 90 weißgarnig, in nbsa Handtuch 
— an roz: Š uter Zephir oder Fopelin mit unter- 5 gut. Woliflausch In dunkl, Farb. m. 12 R * + Stück 1.35, 48.0 1 

nd eg.er Brust, Kragen u, Klappmansch, abstech. Garnitur u, Verschnürung ‘einlein. K che H em Stück 

altbare Qual n- 

Große nen. und etehlern. u Farbiges Oberhemd Herrenkragen 48x100 cm, Skat, Qrau-weig and ch 

vote on Jacquard: merkbaren WERT mm 0 R 72u. 88 Pf, As Mit Kante 
u Pt. einlein, 3 Pr. 


Ina enter Popelin mit unterlegter 


Mako, 4 fech, In 4 modern. Formen 
rust, Kragen d. Klappmanschetten K 


und allen Weiten. . Stüc 


ieee 
ALL 


piein. 


In beste mit kaum MO mm e 90 
2 Tischzeug 3 Solide uad won Schaft 
x55 cm 8 Wi 


€ 
Stück 4 t roten Karos 
äl 027 4 Pf., 50 . 
730460 2.78, 160/200 7.80, 3” F 4 Ottier.H tuch oem. Stück PA. 
= ner ecken, tem aut Kroppstoli: 8 er Kräuselsforz ee 
echten bunten MN e e „Je Hy vsterauswah| 8 
— nx 


BETTSTOFFE 


Bettlinon 
Bibao rasen. u, 5 
Luisianagıar „ Kissenbreite Meter Pl. 


r 
Kis 

„1 glattes . 2.38 

Rahmen. Kissen 80/100 cm , 5 


iaken ; 
Ubersch agi 5 Hohlnähten u; ge- 


mit Leinenausrüstun 
9, feine I ä * 
e e 72, 
Be ame 20, Kissenbreite Meter Pt. 
solidè Qualität, hübsche BI 


Deckbettbreite Met Menmuster 9 
er 1. . 
Köper-Iniet "breite Meter 


150 
60,00 em 3:70 


Pt 
t echt-tü x% 
rt -türki 
i echttürkischroter Beg 80, 50 80 cm Dockbettbreite ste 80g federdicht, 75 
4ederdichter 80/100 cm ' eter 2.90, Kiss 
Seelen mit 2 Kissen: ke Kettengarn-Lakendaui Meter 
esä Haltbarer Baumwoll- sehr gediegene Strapazierauali aulas 
las 278 30x200 cm 150 cm breit qualität, 30 
la Kettengar oa em 3 Creas » 1 reit, Meter 1.50, 130 cm breit, Meter 1 
* —ͤͤ——— 7 
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Einmalige Kaufgelegenheit! i 


10000 Mir.Wäscheperkal 7 8 


a 9:0 + 5 aL 7 N 
kbb, , Damenhemd, wWaäschetuch 1 5 | Abb. 2. Schlafanzug, Pyjamaflanell 4%” 
mit Stickerel-Einsatz oder Ansatz mit geblümter Garnitur... «+ 


Abb. 2. Damenhemd m, Hand-Stik- 1? Abb, 9, Unterkleid, zarttarb.Kunst- 2⁰⁰ 


kerel und Klöppelspitzen 
ibb. 3 Damenhemd m. Schwelzer 2¹⁰ seldentrikot m. eleg, Spitzengalon 


Einmalige Kauf gelegenheit! 


36000 Mir. Wäscheluch 58 


langjährig bewährte, dichte Qual. von unüber- Stickerel-Motiv u. Stickerel-Ansatz Abb. 10, Unterkleid, Trikot-Char- M75 teine und haltbare Echt-ägyptisch-Makoqualität. 7 
N troffener Haltbarkeit. Br. 82 cm, Meter 65 u. as. 4 Damenhemd m. Schwelzer 45 meuse mit Handstickerel . . . 4 J Breite 82 mm ... . Meter 92 u. N 
N tfekerei-Motiv u, Stickerel-Ansatz Abb, . Nachthemd mit Stickerei- #990 NYY QN 
: Abb. 3. Hemdhose mit Stick,-Motiv, 2% Einsatz, Hohlsäumen u, Punkten 2 N ` N 
Stickerel-Ansatz und Hohlnähten ES 


Abb.6. Memdhose, tarbige Wasch- 10| Abb. U. Nachthemd mit Hand- B25 | 
kunstseide mit Zierstickerel . ale 5 Stickerei und -Klöppelspitzen . 3 


Abb. 7, Schlafanzug, farbiger Mada- 3 Abb, 13, Nachthemd, farbig. Mada- 30 
polam mit abstechender Garnitur polam, abstechende Verzierung 


STRUMPFE_ |} 


m 85. | 
Damenstru mittelfein, grau oder mode | $ 
5 5 reud 95 1 1 
DamenstrumP. aas teils mit g and Pt. | | 
ta baren Schönheitsfehlern - „8,0 8 | 
m 
enstrumpf Flor-Innenseite, elegante 1 


Waschkunsts® 
Qualität, modern 


2 
e Farben 95 
enstrum Wolle plattlert, vorzögliches 1 


feine Bau 
rosa mwolle, 


u... elastisch gewirkt, wels 95 
Damen-Hemdhosa t 20 
weiß oder toss inch ‚gewirkt, mit Bandträgern, 95 
Damen Shiiarar 7 Jri 
gangbaren — ako, solide Qualität In allen 95 
x Pf, 


Ikanese - 
e Kunstseiden ~ Trikot, ` ele 1° N 


TRIK TAGEN 


Leicht angestaubte 


Mädchen- u. Knabenwäsche 


inzelne Stücke 
ee n ca. 20 Pr ozent unter bisherigen Preisen 


1 ; it 
f erren-T e ~ aschkuns geide m au, mode 
Eat ehe ne A 70 = Fabrikat, ~ fantasie so cken A 
opiner, 2 TASCHENTOCHER ||| SCHURZEN pron- „50. 
Passendes Beinkiejg ° J, Mittel He Mako Solide Baumwo 
eid.., größe Mako und pt. 
e : den 288. is 52 160 Mausschürze en ens ee n. ., 415 
ad, Beinkleid, i uter einfarblger u. buntgestreift. > tönen 
mittelblau, flieder. ved et Baumwolltrikot, i 3? non 6 Stück 1.15 6 Stück J. Schürzengingham mit, Sehräg- y Herren i mit Kunstselde in Melangetönag 


lerknöpfen 
Wirtschaftskittel 
> elnfarb. Zephir m. buntem 60 
esatz. Amerikan, Wickelform. 
Mitlang.Ärmeln3.40, ohneÄrmel 


Hauskleid 


einfarbig. u. buntgestrelſt. Belder- 75 
wand in hübscher Verarbeitung 


Berutsmantel 95 
— weißer Linon, eigenes Fa- 
rikat in bester Verarbeſtung 


Reinleinen mit kleinen Webofehlern. 
m 
2 stück 210 8 stück 2.40 Stück 3.40 


Weike Hohlsaum-Taschentücher 


u Damen u. an Teneur opena 
m cm 
8 Stück 95 Pt. stück l. 75 6 Stück 2.39 


Herren-Taschenfücher 


feiner Makoperkal, moderne far- 1" 


oder buntgemustert » EYE 


von guten 
REST Wäsche-Stickereien 
Valenciennes-u.Klöppelspitzen 


‚die sich im Verkauf und in unserer Wäsche-Fabri- 
kation-angesammelt haben, jetzt welt unter Preis! 


HANDSCHUHE 


Damen- Trikot 50 Damen- Maschleder 275 
Fanta - „ welg od. 
dee be 2g 8e 3 


Damen-Slach moderne 25 ed hy 


Bi 2 Druckknöpfe abrikat, 1 Druckkn. bige Kanten od, Karos, mit Hohls., 


3 Stück 1.40, gesäumt 3 Stück 


Gleiwitz, 


unfälle, 10 Sportunfälle, 29 perſchiedene Unfälle, 
Ferner wurden 20 Dienſtwachen geſtellt. Bei den 


Verkehrsunfällen wurden die Verunglückten in 
allen Fällen in Krankenhausbehandlung iiber- 


geführt. 

Reichsverband der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsverbandes deut- 
ſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebe⸗ 
ner hielt im Wartburghaus an der Oberwall⸗ 
ſtraße die erſte diesjährige Vorſtandsſitzung 
ab. Es wurde beſchloſſen, dem Reichsbund für 
deutſche Act Bee dg und dem Verband 
heimattreuex Oberſchleſier korporativ bei zu⸗ 
treten. Ferner wurde die geſchloſſene Teil⸗ 
nahme am Volkstrauertag beſchloſſen. Für 
den Beirat der Fürſorgeſtelle wurden zwei Be- 


Hädigte und zwei Hinterbliebene benannt. So⸗ b 


} Bene bekannt gegeben, daß die Bezirks- 
. ab 1. Februar von Beuthen nach 
leiwitz verlegt wird. Die Beratungsſtunden 

werden aber nach wie vor für alle Mitglieder der 
Ortsgruppe jeden Mittwoch und Sonnabend von 

19 bis 21 Uhr in der gewerblichen Berufsſchule 

an der Kreidelſtraße abgehalten. In der Sitzung 

wurde ſchließlich der Vorſitzende beauftragt, bei 

der Direktion des Bilderbühnenbundes Schritte 

zu unternehmen, um für die Kriegsbeſchädigten 

und Kriegerhinterbliebenen eine Ermäßigung 

x der Einktrittspreiſe zu erlangen. 

ehe! Faſchingsvergnügen des Knappengeſangver⸗ 
A eins. Der Knappengeſangverein der Gleiwitzer 
Grube veranſtaltete ein Faſchingsvergnügen, das 

ein reiches Programm von Darbietungen brachte. 

Die Feuerwehrkapelle konzertierte, der 
Männerchor ſang Bergmannslieder. Dann 

begrüßte der erſte Vorſitzende, Maſchinenmeiſter 
Mokroß, die Anweſenden. Ein gemiſchter 


Chor und das Quartett des Vereins, Schmidt, lich 


} Felſen, Czyrt und Lochter fangen heitere 
; Weiſen, die der Stimmung einen Aufſchwung 
gaben. Starken Beifall fand Schmidt mit foli- 
ſtiſchen Vorträgen. Nach einem gemeinſamen 
Abendbrot kam der Tanz an die Reihe. 
+ 


* Dom Kriegerverein. Die zweite Kompagnie des 
Kriegervereins Gleiwitz veranſtaltet am 15. Februar im 
Schügenhaus Neue Welt ihr diesjähriges Faf Hings: 
vergnügen. 

* Reichsbund der Kinderreichen. Am 2. Februar 


N findet um 16 Uhr im Reſtaurant Reichshallen die 
155 Monatsverſammlun des Reichsbundes der 
Ni Kinderreichen, Ortsgruppe Gleiwitz, ftatt. In dieſer 
iv Verſammlung wird die techniſche Lehrerin Frl. Hohe 
He eifel einen Vortrag über das Thema „Wie können 


Eltern die Körperſchäden ihrer Kinder beeinfluſſen?“ 
are Auch Nichtmitglieder haben zu dieſem Vortrag 
utritt. 


Peiskretſcham 


„ Wintervergnügen der Freiwilligen Fener- 
wehr. Die Freiwillige Feuerwehr beging in 
Meyers Hotel ihr diesjähriges Wintervergnügen, 
das bei ſehr reger Beteiligung der Kameraden, 
deren Angehörigen und der geſamten Bürgerſchaft 
einen harmoniſchen Verlauf nahm. Bürgermeiſter 

Tſchauder hielt die . Er 
feierte die Wehr als eine Vereinigung der ſelbſt⸗ 
loſeſten Nächſtenliebe und forderte die Anweſen⸗ 
den auf, der aufſtrebenden Wehr weiteſte Unt er⸗ 
ſtüh ung zukommen zu laſſen. Für 20- bis 40jäh⸗ 
tige Zugehörigkeit zur Wehr wurden folgende 
Kameraden ausgezeichnet: Bonk, Pinkalla, 
Klimas. Gemander, Cerny, Luft, 
Mondry, Franz und Skoruppa. Den ibri- 

n Teil des Abends füllte der Tanz aus. Eine 
e brachte viele Ueberraſchungen. 


— 


Bin den burg 


Mit Flaſche und Kaffeekanne 


Wegen einer Keilerei hatten ſich am Mittwoch 
vor dem hieſigen Schöffengericht die Grit 
benarbeiter Nikolaus Drobionkg und Emil 
Czerny zu verantworten. Am 4. Oktober v. J. 
war eine Anzahl Kumpels ſchnapsſelig in einem 
Lokal unter fih, bis eine Nederei aller Kamerad⸗ 
ſchaft ein Ende bereitete. Nachher auf der Straße 
lam es zum Zuſammenſtoß. D. zertrüm⸗ 
merte eine Flaſche auf dem Kopf eines Zech⸗ 
ollegen, der blutüberſtrömt zuſammen⸗ 

rad. C. ſtellte dafür den D. zur Rede und 
mußte ſchließlich dem D. in der Notwehr mehrere 
Schläge mit der Kaffeekanne auf den Kopf ver⸗ 
ſetzen, ſo daß dieſer ebenfalls umſank. Das 
Ueberfallabwehrkommando räumte darauf den 
Kampfplatz. D. wurde zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Bei Auferlegung einer Geldbuße 
von 20 Mark iſt ihm eine dreijährige Bewäh⸗ 
rungsfriſt gewährt worden. 


Inventur⸗Ausverkauf bei Haake & Kaletta, 
Beuthen, Bahnhofſtraße 26. Porzellan, Kriſtall, Glas, 
Steingut erhalten Sie vom 26. 1. bis 7. 2. zu beſon⸗ 
ders billigen Preiſen. Auf alle regulären Waren 10 Pro- 
zent Rabatt. . 

* 


Modehaus 


Kopp & Pano 


Ring 14 


— 


Gleiwitz, 


I Inventur- Ausverkauf 


beginnt Donnerstag, den 29. Januar 


sky 


Ring 14 
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Veredelung ver wirtſchaftlichen 


Arbeit 


Vortrag vor den Vertretern der oberſchleſiſchen Wirtſchaft in Hindenburg 


Hindenburg, 28. Januar. 

Auf Veranlaſſung des Vereins Deut 
er Ingenieure, Bezirksgruppe Ober⸗ 
chleſien, fand am Mittwoch abend im Bibliothek. 


aal der Donnersmarckhütte eine Zuſammenkunft 


der Vertreter der oberſchleſiſchen Wirtſchaft ſtatt, 


die einen außerordentlich guten Zuſpruch zu ver⸗ 
zeichnen hatte Außer den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins Deutſcher Ingenieure waren vertreten der 
Elektrotechniſche Verein, die Ar- 
eitsgemeinſchaft Deutſcher Bee 
trieb3ingenieure der Verein Deut: 
ſcher Nees bien der Verein der Berg⸗ 
baubeamten, der Berg- und Hütten- 
männiſche Verein Gleiwitz und Qat- 
towitz, ferner die Arbeitgeberver⸗ 
bände des Baugewerbes, der Forſt⸗ 
und Landwirtſchaft ſowie die Tech 
niſche Hochſchule Breslau. 

Nach einleitenden Worten des Vorſitzenden 
des Vereins Deutſcher Ingenieure, Direktors 
Dr Geibel, ſprach 


Univerſitätsprofeſſor 9 orneffer, 


Gießen, der bekannte Verfechter dieſer ungemein 
wichtigen Frage, der hierin ſchon ſehr aktiv in 
der Literatur hervorgetreten iſt, über „Die Ver⸗ 
edelung der wirtſchaftlichen Arbeit“. Es fei ver- 
wunderlich, da e der derzeitigen Zu⸗ 
ſtände in Deu chland bisher kein Vertreter der 
Philoſophie einen Einfluß auf das öffent; 
iche Leben gewonnen habe. Es müſſe feſtgeſtellt 
werden, daß die Philoſophie fih in der Theo ⸗ 
rie verloren habe. Der Reder berichtete über 
ſeine Bemühungen in dieſer Richtung. Inter⸗ 
eſſante Ausführungen folgten über die Ver⸗ 
geiſtigung der wirtſchaftlichen Arbeit. 

Ausgehend von den heutigen Notſtänden brachte 
der Redner den Materialismus als Ur⸗ 
heber der bee Lage in Anſatz. Er ſchilderte 
die Unmoral des Materialismus und 
zeichnete die 

Verderblichkeit des Sozialismus und 
Kommunismus. 

Nur das Geiſtige ſei eee und daher das 
Bindeglied unter den Menſchen, Unſer Zeit- 
alter habe ſich erkühnt, die Weisheit und Triei 
rungen bon D rtauſenden auf den Kopf zu ſtel⸗ 
len. Das Glück fei immer nur in der ſeeli⸗ 


ſchen Verinnerlichung zu finden. Durch 
das Geiſtige ſeien alle materiellen Geſichtspunkte 


* Moderner Gasſchutz bei den Feuerwehren. 
Der Stadtfeuerwehrverband Hindenburg rief für 
Dienstag abend die Führer der einzelnen Frei⸗ 
willigen und Berufsfeuerwehren in das Feuer- 
löſchdepot zuſammen. Branddirektor Schulz 
und Stadtrat Tobias richteten an die Erſchie⸗ 
nenen Begrüßungsworte. Im Anſchluß hielt 
Brandinſpektor Glenz einen intereſſanten Bor- 
trag über „Modernen Gasſchutz“, den er anhand 
der neuzeitlichſten Gasſchutzgeräte erläuterte. 
Vom 


Unter- 
ag und 


Arbeitsloſen 


den 58 
mit Ausnahme der männlichen höheren Ungeitell- |. 


ten, der Angehörigen des Gaſtwirtſchafts⸗ und 
Muſikergewerbes und der weiblichen Perſonen in 
den Räumen des Erdgeſchoſſes der früheren Städ⸗ 
tiſchen Handelsſchule. Pariſiusſtraße 1a, Eingang 
Weſtſeite, ſtatt. Die Abteilung Arbeitsver⸗ 
inn für Landwirtſchaft iſt vom 

hecheplatz 11b ebenfalls in die frühere Handels- 
0 Pariſiusſtraße 1a, Erdgeſchoß, verlegt 
worden. 


„Stadttheater. Freitag, 20 Uhr, Erſtauffüh⸗ 
rung der neuen Operette „Der pape des Königs“ 
von Kauf, Karten ſind bei Czech erhält 
Das Stadttheater veranſtaltet am Sonntag, dem 
22. Februar, 16 Uhr, eine Volks vorſtel⸗ 
lung. Zur Aare die rheiniſche 
Komödie „Schneider Wibbel“. Die Gewerkſchaften 
können ſich die Bons bezw. Karten im Theater- 
büro, Stadthaus, Zimmer 308, abholen. 

* 


* Werbeabend des VOA. Heute, um 20 Uhr, 
Werbeabend des BDA. in der Aula der Mittelſchule. 
Geſänge, Muſik, Tänze uſw. werden den Abend ver⸗ 
ſchönern. 


lich. —] de 


in den Hintergrund zu drängen, ſonſt werde die 
Lehensordnung und Gemeinſchaft der Menſchen 
1 In dieſem Zuſammenhang entwickelte 
er Redner ſeine Geſichtspunkte für den Weg zur 
Veredelung der wirtſchaftlichen Arbeit. Vor 
allem müſſe der Menſch zur Liebe zur Ar⸗ 
beit, zum Verwachſenſein mit dieſer erzogen 
werden. Der Menſch müſſe Beglücku na in 
der Arbeit finden. Der Vortragende ſchilderte 
die Einſtellung des Menſchen zur Arbeit vom 
Anbeginn an bis in die neuere Zeit. Das Beit- 
alter der Erfindungen bis zur Mechani⸗ 
ſierung habe dem anfänglichen Herrſcher über 
die Elemente, dem Menſchen, nicht den Sieg 
gebracht. Jetzt, da der Menſch ernten ſoll, ſei er 
im Zerfallen. Eine kalte rn h 
habe Platz um ſich gegriffen, die Perſönlich⸗ 
keit ſei ertötet. 


Die Wirtſchaftsführer wie Techniker und 
Kaufleute ſollen zu Menſchenerziehern 
werden. 


Der Sinn des Werkes, der einzelnen Abteilungen, 
der Sinn der verſchiedenen Maßnahmen im Werk 
müßten dem Arbeitnehmer verſtändlich gemacht 
werden. Neben der Zwecklennzeichnung des 
Schaffens müſſen vor allem das Gem it und das 
Gefühl für die Arbeit erfaßt werden. Dieſe 
idealen Aufgaben müßten zu einer Berufsver⸗ 
klärung und einem Berufsſtolz führen. Die 
ſeeliſche Erfaſſung der Arbeit müſſe auf alle, auf 
den Führer bis zum letzten Arbeiter übergehen. 
Eine befondere Molle ſpiele hierbei der In 
aenieur, der als Mittler in dieſem Sinne auf- 
zutreten habe. 

Großer Beifall dankte dem Redner. 
Ausſprache verbreiterte ſich Bergrat von 
Oheimb über bereits eingeleitete Beſtrebungen 
in dieſer Richtung. Oberingenieur Müller 
ſprach über die Anwendung dieſer Lehren im 
Weiten. Es gibt Inſtitute für Arbeits: 
forſchung in Düſſeldorf und Saar- 
b rück en. 


„Zum Schluß ſprach Profeſſor Horneffer 
über die furchtbaren Verwüſtungen durch den 
Sozialismus und über den bevorſtehenden 
Kampf um die Seele des Volkes. Es werde ein 
Kampf um die Ausmerzung der Gegenſätze bis 
zum friedlichen 1 einſetzen. Es ſtehe der 
Beginn einer neuen Kulturepoche bevor, 
die vollkommen andere Grundlagen des menſch⸗ 
lichen Daſeins bringen werde. 


Ratibor 


„Maulkörbe für Hunde. Der Stadtkreis Ra- 
tibor bildet mit mehreren Landkreisortſchaften 
einen Beobachtungsbezir k. In ihm 
dürfen Hunde, ſoweit ſie nicht feſtgelegt oder 
eingeſperrt find, mit einem ſicheren 
Maulkorb verſehen, unter dauernder 
Ueberwachung frei umherlaufen, oder ſie ſind 
(ohne 1 an der Leine zu führen. Jedes 
Entweichen und Verenden von Hunden, im 
Grenzbezirk (Sperr: und Beobachtungsbezirk) iſt 
von dem Hundebeſitzer ſofort der Stadt⸗Polizei⸗ 
verwaltung anzuzeigen. Aus dem Sperr. und 
Beobachtungsbezirk dürfen Hunde nur mit. polis 
zeilicher Erlaubnis und nach vorheriger tierärzt⸗ 
licher Unterſuchung ausgeführt werden. 
„Gemeindevorſteherverſammlung. Dieſer Tage 
fand im Kreistagsſitzungsſaale eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die von allen Gemeinden des Kreiſes 
außerordentlich ſtark beſucht war und in der Land⸗ 
Dr. Schmidt die Frage 
ganz Gemeindefinanzen behandelte. 
edner erörterte die Senkung der Shul- 
laſten und Reallaſten und beſprach ausführlich 
die durch die Notverordnung des Reichspräſidenten 
erſchloſſenen neuen Einnahmen, Bierſteuer, 
Bürgerſteuer und Gemeindegetränkeſteuer, um 
dann auf die Geſtaltung der Gemeindehaus⸗ 
85 [te im kommenden Jahre einzugehen. An den 
Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte 191 0 in 


ra 
nun 
Der 


r die infolge der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit 
ſtändig fteigende Finanznot auch der 
Landgemeinden beleuchtet und mit Beiſpielen be⸗ 
legt wurde, Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
daß den Gemeinden die rückſtändige Kri⸗ 
ſenfürſorge erlaſſen und die Laſten der 
Wohlfahrtserwerbsloſen abgenommen würden. 
Die Verſammlung hat zweifellos dazu beigetragen, 
K Zweifelsfragen namentlich auf dem Gebiete 
er 
ſtändnis für die in der Notverordnung getroffenen 
Maßnahmen zu verbreiten. 


Nüchternheit 


In der f 


Notverord-| U 


Bürgerſteuer zu klären und das rechte Ver⸗ M 


Stadttheater. Heute, Donnerstag, wird zum 
letzen Male der Schwank „Charleys Tante“ zu 


S 
kleinen Preiſen wiederholt. Freitag bleibt das 


Theater geſchloſſen. Sonnabend findet die eft- 
aufführung „Zar und Zimmermann“ anläßlich 
des jährigen Bühnenjubiläums Direktor 


Memmlers ſtatt. Die Oper hat durch Ka- 
pellmeiſter Fritz Schmidt eine ſorgfältige Ein⸗ 
ſtudierung erfahren. Die Inſzenierung leitet Di- 
rektor Memmler der auch die Partie des Bürger⸗ 
meiſters „van Bett“, eine feiner Glanzpartien, 
ſingt. Als „Zar“ wurde der Heldenbariton Otto 
Janeſch, für die Tenorpartie des „Chatean- 
neuf“ Hans Nagel aus Wien verpflichtet. In 
weiteren Hauptpartien ſind beſchäftigt: Claire 
Rohſe, Lieſl Ernif, Otto Prem, Leo v. Veit. Ar- 
Br Ziegler. Der Chor wurde weſentlich ver- 
tärkt. 

* Manpolinen-, Lanten⸗ und Gitarren⸗Ver. 
einigung „Harmonie“. Die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung, die im Vereinslokal „Oder⸗ 
der 1. Vor- 


a ſte ra, 
Serbert 
Sturt 2. 


wart Karl Gonczka, 2. Notenwart Alfred 

Springer, Erſatznotenwart Frl. Grete Ko⸗ 

ie ra. Beiſitzer: Frau Otto, Frl. Latta, 

Fee Langer, Latta, Kowalſfki, 
och. 1 


* Hufbeſchlag⸗Lehranſtalt. Unter dem Vorſitz 
von Regierungs⸗ und Veterinärrat Dr. Proll 
fand eine Prüfung ſtatt, der fih nachſtehende 
Hufbeſchlag⸗Schüler mit Erfolg unterzogen 
aben: Grittner, Pr. Frawarn, Fyrguth. 
Deſchowitz, Ludwig, Sauerwitz, Ziu ra, 
Peiskretſcham, Wir os, Peiskreſcham, Klink, 
Bauerwitz, Hellebrandt, Wronin. 


Wanowißtz 


* Generalverſammluna der heimattreuen 
Hultſchiner. Der Reichsverband der heimatlie⸗ 
benden Hultſchiner, Ortsgruppe Woinopwitz. hielt 
im Kutſcheraſchen Gaſthauſe die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Nach Begrüßung der 
zablreich erſchienenen Mitglieder eröffnete der 
erſte Vorſitzende, Lehrer Erich Halfar aus 
Schammerwitz die Jahres hauptverſammlung. 
Alsdann erſtattete Kaſſierer Siwierzet Bericht 
über ſeine Kaſſenführung. Aus den nun folgen⸗ 
den Vorſtandswahlen gingen als einſtimmia ge- 
wählt hervor: 1. Vorſitzender und jtellvertreten- 
der Schriftführer Lehrer Halfar; 2. Vorſitzen⸗ 
der Boczek, Kaſſierer Swierzek. Zur wei- 
teren Ausbauung wurde die Gründung einer 
Radfahrerabteilung beſchloſſen. Lehrer 
Halfar machte den Vorſchlag, die Monatsber⸗ 
ſammlungen abwechſelnd in Woinowitz und in 
dem Grenzdorfe Schammerwitz abzuhalten. 


Cojel 


* Beitandene Prüfung. 
Obermeiſters Skowronek, Klodnitz, fand 
eine Geſellenprüfung im Flei ſcherhand⸗ 
werk in Coſel ſtatt, der ſich folgende Prüflinge 
mit Erfolg unterzogen: Mar Glombik, Klo 
nib, Franz Segraid a, Lohnau, Eduard 
damietz, Lohnau, Robert Yod enet, Mil- 
lowi tz, Erich Smack, Sakrau, Paul Adam⸗ 
cayt, Sakrau, Herbert Macon, wo Neue 
kirch, und Franz Borgus, Raſchowa⸗Rokitſch. 

* Jahreshauptquartal der Schmiede. und 
Schloſſerinnuna. Einen erfreulichen Verlauf 
nahm die Quartalſitzung der Schmiede, und 
Schloſſer⸗ pp. Innung Coſel. Nach einleitenden 
und Begrüßungsworten durch Obermeiſter Yi- 
lius Bilser wurde zur Erledigung der Tages- 
ordnung geſchritten. Dem Jahresbericht, der 
durch den Obermeiſter Bilzer vorgelegt wurde, iſt 
zu entnehmen, daß die Innung im vergangenen 
Jehre bier Quartalſitzungen abgehalten hat. In 
Form einer Wanderberſammlung kamen die Mit- 
glieder der Innung mit Frauen in Groß Neu- 
tird zuſammen. Die Innung konnte im Ver- 
floſſenen Jahr 51 Lehrlinge in die Innungsrolle 
aufnehmen. Gegenüber dem Vorjahre iſt ein 
angel an Lehrkräften vorhanden. 
Obermeiſter Bilzer wies darauf hin. daß die 
Kollegen de rauf achten ſollten, ordnungsmäßige 


Unter Vorſitz des 


Werbeveranſtaltung des KK B. Gleiwitz 


[Eiaener Bericht) 


Gleiwitz, 28. Januar. 

Der Katholiſch⸗Kaufmänniſche Verein Merkur 
hat in der letzten Zeit eine lebhafte Werbe ⸗ 
tätigkeit entwickelt und veranitaltete zum 
Abſchluß eine Verſammlung der Mitglieder, in 
der Verbandsdirektor Dr. Wages, Eſſen, einen 
Vortrag über die Aufgaben des Berufsver⸗ 
bandes der katholiſchen Kaufleute hielt. Der 
erſte Vorſitzende, Kaufmann Martynus, be⸗ 
grüßte die zahlreich erſchienen Mitglieder, worauf 
Dr. Wages ſeinen Vortrag begann. 

Er wies zunächſt auf die Notwendigkeit hin, 


zwiſchen Vereinsarbeit und Verbands⸗ 
arbeit eine Brücke zu ſchlagen. 


und über ſchwerwiegende Frogen Ausſprachen 
herbeizuführen. Die Berufsverbände hätten im 
allgemeinen immer verſucht, auf das öffentliche 
Leden Einfluß zu gewinnen, aber dieje Beitre- 
bungen ſeien nicht allzu oft von Erfolg begleitet 
weſen. Dr. Wages ging dann ausführlich auf 
ie Entwicklang der Sozialpolitik ein, 
ſchilderte die Arbeit der riſtlichen Gewerk ⸗ 
ſchaften ſeit 1919 und behandelte dann die 
. und die Aenderun⸗ 
gen, die im Laufe der Jahre erfolgt find. Hier- 
auf ging er auf die Arbeitsloſenverſicherung ein 


und hob hervor, daß nur rund 50 Prozent der 
Erwerbsloſen von der Arbeitsloſenverſicherung 
betreut werden, während die übrigen den tom- 
munalen Wohlfahrtseinrichtungen zur Laſt fallen. 
Ein weiterer Gegenſtand ſeiner Ausführungen 
war die Grun eee der Kom⸗ 
munen, die der Redner angriff. Sodann er⸗ 


örterte er die Wirtſchaftsformen und kam auch Sch 


auf die Gewer beſteuer zu ſprachen, die mit 
Recht als eine Sonderſteuner bezeichnet wer 
de. Bei zu großer finanzieller Belaſtung der 
Kommunen ſei die Frage aufzuwerfen, ob nicht 
die Geſamt bevölkerung heranzuziehen fei. 
Dies fei nun auch in der Form der Bürger ⸗ 
ſteuer erfolgt. In ſeinen weiteren Ausführun⸗ 
en ging Dr. Wages auf den Preisabbau ein, 
handelte die e Wirtſchaftspolitik in 
Deutſchland und ſprach dann über den Berufs- 
verband der katholiſchen Kaufleute, wobei er her⸗ 
vorhob, daß eine Generation erzogen werden 
mije, die ihre Berufsarbeit als Berufs- 
pflicht auffaſſe. Einzelheiten aus der Organi⸗ 
ſation der katholiſch⸗kaufmänniſchen Vereine 
und aus ihrer Berufsbildungsarbeit waren der 
Inhalt ſeiner weiteren Ausführungen. 

An den Vortrag, der mit ſtarkem Beifall auf- 
genommen wurde, ſchloß fih ein zwangloſes Bei- 
ſammenſein an, das mit einer Tanzveranſtaltung 
verbunden war. 


Reiche Beute der Kraftpoſträuber 


Ein gut vorbereiteter Ueberfall einer bewaffneten Verbrecherbande 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 28. Januar. 

Der am Dienstag abend zwiſchen Slawitz 
und Halbendorf perübte Raubüberfall 
ſtellt fih als ein wohlorganiſierter gut vorberei⸗ 
teter Poſtraub dar. Bei dem U all handelt 
es ſich um die kleine Kraftpoſt, welche die 
Verbindung mit den Landpoſtſtellen Oppeln 
Sczepanowit—Comprachtſchütz—Dambrau—Norok 
Brande —Niewodnik—Zelasno — Slawitz —Hal⸗ 
bendorf— Oppeln vermittelt. 

Der ehig Taen mip der von dem Poſtſchaffner 
Buhl aus Oppeln gefübrt wurde, befand ſich auf 
der Fahrt nach Oppeln und hatte die Poſtſachen 
3 17 Poſtſtellen mit. Wie feſtgeſtellt werden 
onnte, 


fielen den Räubern 2600 Mark Bargeld, 
360 Mark in Wertzeichen und 4 Ein- 
ſchreibbriefe in die Hände. 


dem kleinen Poſtkraftwagen befand ſich außer 
R Schaffner, der den Wagen führte, auch der 
Poſtſchaffner Koß, der in Oppeln Dienſt machte, 
ſowie ein 14 jähriger Junge als Fahrgäſte. Die 
Räuber hatten auf der Straße zwiſchen a E 
und Oppeln einen Unfall vorgeſpiegelt. Der 


Anführer der Bande hatte detn Rad und fih; 


Toft auer über die Straße gelegt, ſodaß der Boit 


Banditen zuvor. Auch dieſer Schuß ging zum 
Glück fehl. Der Führer wurde nunmehr gezwun⸗ 
en etwa 150 Schritt in einen Feldweg zu fahren. 
Sir kommandierte anſcheinend der Führer der 
Bande, der auf der Chauſſee gelegen hatte: 
„Nr. 1 Riemen raus und feſſeln. Nr. 2 Säcke 
aufſchneiden“. Der Führer des Wagens und 
ebenſo die beiden Fahrgäſte mußten ſich nun auf 
die Erde legen, und ihnen wurden 


mit Riemen die Hände auf dem Rücken 
gefeſſelt. 


In der Zwiſchenzeit hatten die Täter Zeit, die 
Poſtſachen aufzuſchneiden und zu berauben, wobei 
5 8 oben angeführte Beute in die Hände fiel. 
Auf Bitten der Gefeſſelten löſten die Räuber 
wieder die Feſſeln und gaben dem Führer Wei- 
jung, in gleicher Richtung 5 Auf dem 
ſumpfigen Boden fuhr das Auto jedoch fejt. In- 
zwiſchen kamen Kinder hinzu, die die Schüſſe 
gehört hatten und benachrichtigten auch die Dorf. 
bewohner. Hauptlehrer Keil benachrichtigte ſo⸗ 
fort die Landjäger, die Poſtdirektion in Oppeln 
ſodaß auch alsbald das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
mando am Tatort erſchien. Die 


Verfolgung der Täter 


ne 


eamte am Steuer des Autos zunächſt an einen 


Unfall glaubte und langſam fuhr, um den Wagen 
kuxz vox der Stelle zum Halten zu bringen. 
Gleichzeitig bat er feinen Kollegen Koß, nade 
zuſehen, was mit dem Mann auf der Straße 
paſſiert fei. In dieſem Augenblick ſprang der 
Mann, mit einer ſchwarzen 
und rief „Hände hoch!“ 
ſchießen. Der Schuß ging zum Oli 
Gleichzeitig ſprangen aus dem Straßengraben 
zwei weitere Banditen auf den Wagen. Der Be⸗ 
amte am Steuer wollte nunmehr zu feiner Piſtole 
greifen und ſchießen, doch kam ihm einer der 


um ſofort ſcharf zu 
fehl. 


Maske verſehen, auf 


wurde bis in die ſpäte Nacht fortgeſetzt, wurde 
jedoch durch den einſetzenden ſtarken Schneefa 
ſehr erſchwert, da dadurch alle Spuren verwiſcht 
worden waren. Es ift anzunehmen, daß die 
Räuber mit der Oertlichkeit genau vertraut waren 
und die Stelle zwiſchen Slawitz und Halbendorf 
als recht geeignet für ihren Ueberfall ausgekund⸗ 
ſchaftet hatten. Es liegen verſchiedene Ber- 
dachts momente vor, denen die Polizei nad- 
geht. Zweckdienliche Angaben, die zur Ermitte⸗ 
lung der Räuberbande beitragen könnten, werden 
an die Polizeibehörde bezw. Poſtdirektion erbeten. 


PP! p . ¶ . TREIBER D 


Lehrverträge abzuschließen. Die Aufnahme 
von Lehrlingen soll immer laufend an den Quar 
taljigungen getätigt werden. Der Geſellen⸗ 
prüfung haben 120 
linge unterzogen und beſtanden. Landrat Dr. 
Bleske hat der Tonma eine Geldſpende zur 
Verfügung geſtellt, die Top Verwendung finden 
toll, für beſonders gute Arbeiten bei der Ableaun 
des Geſellenſtückes kleine Prämien an die Geſel⸗ 
len zu verabreichen. In einer am 8. Auauſt v 
J. abgehaltenen Sitzung wurde beſchloſſen. eine 
Innungsfabne anzuſchaffen. Anläßlich der 
in dietem Johre ſtattfindenden 200 iähriaen Wier 
derkebr der Stiftung des Vereins ſoll ein Feſt 
veranſtaltet werden. Am 30. November vorigen 
Jahres wurde in einer gußerorden (lichen Sitzung 
der Schmiedemeiſter die Einführung einer 
Zwargsinnung beſchloſſen. Die Schmiedemeiſter 
der Innung haben dagegen Rroteſt eingelegt. 
da nicht zwei Drittel der Mitalieder der Innuno 
zu dieſer Sitzung anweſend waren und die A 

ſtimmung ſomit nicht zuläſſin ſei. Die Verhand- 
lungen hierüber find bis tekt noch mi** abaeichlo‘ 


fen. Am 19. Jannar 1931 iſt mit Abhaltung von |H 


Umſchulungskurſen für Autoreparaturen 
für Schmiedemeiſter begonnen worden. Dieſer 
Kurſus findet in den Räumen der Autorepara- 
turmerkſtatt von Gabor ſtatt. Auch für da 
Stellmacherhandwerk iſt von der Hondwerfskam⸗ 
mer bereits in Ausſicht geſtellt worden öhnliche 
Kurſe zu veranſtalten, und gwar für die Arbeit in 
Sportartikeln. 


Loo bſci tz 


„ Nenighrsguartal der Schmiede⸗Innung. 
Die Freie Schmiede⸗Innung Leobſchüß und Lo 
hielt ihr Neufahrsquartal ab. Obermeiſter 
Schuba eröffnete die Sitzung. Nach dem Nah- 
resbericht zählt die Innung gegenwärtig 74 Mit- 
glieder. Zu Prüfungsmeiſtern wurden aemählt: 
Schmiedemeiſter eugebauer, Königsdorf, 
und Rother, Leobſchüß Ein gemütliches Bei 
ſammenſein mit Damen beſchloß die Veranſtal⸗ 
tung. $ 

5 Stubenbrand. Geſtern nachmittag in der 
2. Stunde wurde die Jeuner wehr zu einem 
Stubenbrande nach der Lindenſtroße 6. alarmiert. 
Schnell herbeigeeilte Hausbewohner löſchten den 
Brand, ehe arößerer Schaden entſtand. Die 
Feuerwehr, die rechzeitig om Platze war, brauchte 
nicht mehr in Tätigkeit zu treten. 


* 
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im Jahre 1930 49 Prüf- M 


nd bruar wird der 


Katſcher 

» Geſchloſſene Schulen wegen Maſernepidemie. 
Infolge * hier äußerſt ſtark auftretenden 
aſernepidemie find ſämtliche Schulen 
bis zum 5. Februar geſchloſſen worden. 

„ Stadwerordnetenſitzung. Freitag, abends 

Uhr, findet eine 1 ſtatt. 
Die Vorlage umfaßt 9 Punkte, z. T. äußerſt 
wichtige Fragen, u. a. Kenntnisnahme von der 
Einführung der Bierſteuer durch die Regie- 
rung in Oppeln. 


O bor - Gloaau 

$ 7 Alter. Am 28. Januar feierte der 
rühere Gaſthausbeſitzer Johann Nowak in 

alzen in körperlicher und Aa Friſche ſeinen 
83. Geburtstag. Nowak ift itkämpfer von 
1870/1, und zwar hat er den Feldzug als Leib⸗ 
Küraſſier mitgemacht. u 

è Zum Erzprieſter ernannt, Pfarrer Müller 
aus ber 1 55 der am 23. Februar fein Golde. 
nes Prieſterfubiläum feiert, wurde von Kardinal 
ertram zum Erzprieſter ernannt. 
» Aenderung der Poſtzuſtellung für Landorte. 
Am 1. Februar werden in folgenden Orten, die 
bisher von Landbriefträgern des Oberglogauer 
Poſtamtes begangen wurden, Poſtſtellen ein- 
gerichtet. Repſch, Kerpen, Blaſchewitz mit Leſch 
nig, Müllmen, Rosnochan mit Neufriedersdorf, 
Neukuttendorf, Olihina, Agneſenhof und Schekai. 
Im Verkehr zwiſchen Oberglogau und der vorge» 
nannten Orten gelten ab 1. Februar die Fern ⸗ 
gebühren. ` ö 

* Aenderung von Kraftpoſten. Vom J. Fe⸗ 

Ausgan an der Kraftpoſt na 

Krappitz nach Oberg . verlegt. — Au 
der Kraftpoſtlinie nach roſchü fällt a 
1. Februar die 2. Fahrt von Broſchütz nach Ober ⸗ 
glogau und zurück aus. Es verkehrt go nur die 
Frühpoſt. An Sonntagen bleiben beide Hin- 
und Rückfahrten wie bisher beſtehen. 


Falkenberg = 

„ Bau einer Kunjtftreße. Schon viele Jahre 
beſteht der Rilan 58 Baues einer Kunftitrake 
von Klein -Schnellen dorf nach Plie ſch⸗ 
nib, der jetzt verwirklicht werden iol In der 
Gemeindevertreterſitzung vom 27. d. Mis wurde 
der Bau unter der Vorausſetzung beſchloſſen, daß 
die Gemeinde Plieſchniz außer 


Aus dem Hindenbu 


Auartalsverſammlungen der Freien 
der Bäcker⸗Zw 


[Eigener 


Hindenburg, 28. Januar. 

Obermeiſter Richard Strzodka übermit⸗ 
telte in der Quartalsverſammlung der Freien 
uhmacher⸗ Innung des Stadtteils 
Biskupitz allen Mitgliedern die beſten 
Wünſche für ein neues und beſſeres Geſchäfts⸗ 
jahr. Zu Kaſſenreviſoren wurden die Kollegen 
Kuloſa und 4 N ewählt, die darauf⸗ 
hin die Kaſſenverhältniſſe prüften und in beſter 


Ordnung fanden, worauf dem Kaſſierer Ent⸗ 


laſtung erteilt wurde. Der Haushaltsplan für 
1931 wurde ohne Einwände genehmigt. Gegen 
die Schwarzarbeit wurde ſcharf 


innun BR 

tont gemacht. Nach einer gründlichen Aus⸗ 
prache fand ein diesbezüglicher Beſchluß An⸗ 
nahme, gegen die Schädlinge des Handwerks und 
deren Auswüchſe, die Sept eit, mit allen 
zur Bertema ftehenden Mitteln einzuſchreiten. 
Die Frage der Preisſenkungsaktion 
löſte gleichfalls eine längere Ausſprache aus. Zu 
Beiſißern für die Regelung des . 
wurden die Kollegen Tulawik und ulofa 
gewählt, während als N für dieſes In⸗ 
nungs⸗Geſchäftsjahr die Kollegen Frey und 
Pitot beſtätigt wurden. Als Vertreter für die 
Mitarbeit im Hindenburger Innungs⸗Ausſchuß 
wählte die Verſammlung Kuloſa. 

* 


Obermeiſter Viktor Cichon eröffnete die 
Quartals⸗Verſammlung der hieſigen Bäcker ⸗ 
A e e in Stadlers Marmorſaal 
mit der Bekanntgabe des Jahresberichtes des 
Vorſtandes, der ein eindrucksvolles Bild vermit⸗ 
telte von der im vergangenen Jahre geleiſteten 
Arbeit, andererſeits aber deutlich erkennen ließ, 
wie ſehr auch das Bäckerhandwerk unter den heu⸗ 
tigen ſchweren wirtſchafklichen Ver ⸗ 
hältniſſen kämpfen muß. Daher iſt der 
engſte Zuſammenſchluß aller Innungsmitglieder 
das Erfordernis der Stunde. Die Innung kann 
im nächſten Jahre auf ein 50 jähriges Ve- 
ſtehen zurückblicken, das nach althergebrachter 
Handwerkertradition eine feierliche Weihe erhal- 
ten ſoll. Auch wird der Vorſtand verſuchen, daß 
im Zuſammenhang mit dem Feſte der Bezirks- 
verbandstag der oberſchleſiſchen Bäcker⸗Innun⸗ 
gen in Hindenburg abgehalten wird. 


toer Iunongsleben 


Schuhmacher⸗Innung Biskupitz und 
angs⸗Innung 
Be r ich t) 


Ueber die hieſigen Berufsſchulverhältniſſe gab 
es eine ſehr erregte Ausſprache, an der ſich be- 
ſonders die Meiſter Kempny, Georg Schab⸗ 
lis ky und Harazim beteiligten, und in der 
die praktiſche Ausbildung der Lehrlinge durch die 
Berufsſchule abgelehnt wurde, da dazu die Meier 
fter da ſind. Zu Ehren der Toten des vergane 
genen Jahres erhoben ſich die Mitglieder von 
den Plätzen. Dem Kaſſierer Anton Buchta 
wurde Entlaſtung erteilt. Mit überwiegender 
Mehrheit ſprach die Innung ſodann dem bis⸗ 
herigen Obermeiſter Viktor Cichon Vertrauen 
und die Anerkennung für ſeine Verdienſte um die 
Innung aus und wählte ihn auf drei weitere 
Jahre zum Obermeiſterx. Stellv. Schriftführer 
Eugen Baron wurde desgleichen wiedergewählt, 
ferner die Prüfungsmeiſter Baron und Qa- 
razim. Kollege Kowol! machte darauf auf: 
merkſam, daß nur Lehrlinge mit guten Shul- 
zeugniſſen eingeſtellt werden ſollten, um ſo für 
einen guten Donbwerkernaghnude Sorge trogen 
u können. Obermeiſter Cichon machte davon 
Mitteilung, daß er als Vorſtandsmitglied der 
Handwerkskammer während der letzten Sitzungen 
in Oppeln fi dafür eingeſetzt hat, daß die Mei⸗ 
i nunmehr im Induſtrie⸗ 
ge iet abgehalten werden jollen, nicht, wie bis⸗ 
her, nur in Oppeln; A pii hy auch die mehr- 
tägigen Obermeiſterkurfe. : 

Die langjährigen Vorſtandsmitglieder Ema⸗ 
nuel Herm, Paul Geppert und Viktor 
Schablitzky wurden zu Beiſitzern einſtimmig 
wiedergewählt, wozu für den Südbezirk Kollege 
Michatz und für den Stadtteil Zaborze Kolleg 
Paruſel hinzugewählt wurden. Ueber die 
Reichshandwerkerwoche gab Obermeiſter Cichon 
dann eingehende Aufklärung, worauf er einen an 
die Stadtverwaltung gerichteten Antrag begrün⸗ 
dete, in dem der Vorſtand gefordert hat, daß di 
N durch den Mvp ſtrat für 
die Wohlfahrtsküchen nicht immer nur an ein und 
dieſelben Stellen vergeben werden. Der Magis 
ſtrat wurde darin aufgefordert, die Lieferungen 
hierfür einzuſtellen und an deren Stelle Brot ⸗ 
marken verteilen zu laſſen, die die Erwerbs, 
loſen, Eſſenempfänger af. dann bei den Bäcker⸗ 
meiſtern in Brot umgetauſcht bekommen. 


. en Strecke von der Gemeinde 

Klein⸗Schne 

geſamten Ausbauſtrecke übernimmt unächſt 

nur die Packlage ausgeführt wird, der eili etiva 
ie Decklage folgen wird. EA 


N A M ae a Aera 
oſten der Neubauſtrecke belaufen fich insgeſamt 
auf 6800 RM obe auf die hieſige Gemeinde 
2000 RM, auf die Gemeinde Plieſchnit 12 000 
RAM entfallen. Der Reſt fol aus Mitteln des 
Kreiſes und der Provinz gedeckt werden. 


Roſen barg 


» Landung ‚polnifcher 


ö dem Zwi- 
ſchenfall E Toi 


0 lieger. Zu 
mit den polniſchen Militärfliegern 


i in Grötſch wird uns von zuberläffiger Seite mit- 


geteilt, daß es dem Gemeindevorſteher 


en 


entgegen anderslautenden Nachrichten. ni 
möglich war, die Flieger es 
Der Gemeindevorſteher befand fiH beim Eintref. 


fen des Fliegers auf feinem Grundſtück, wo er 
mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt war. Er 
ſelbſt hat die Ankunft des Fliegers nicht bemerkt, 
ſondern wurde erſt bon feiner, Frau anf jie auf⸗ 
merkſam gemacht. Als er fein Grundſtück ver- 
ließ, um nach dem Flieger Ausſchau zu halten, be» 
merkte er eine große Anzahl von Dorfeinwohnern, 
die ſich an dem Flugzeug zu ſchaffen machten. Da 
die Menſchenmenge eine freie Sicht þin- 
derte, war es ihm nicht möglich, ſofort die 
Herkunft des Fliegers zu erkennen. Er bes 
gab ſich daher ſofort ge Qandungêplag, wo er 
zu feinem großen Erſtaunen die polniſchen 
Hoheitszeichen an dem Flugzeug erblickte, 
das in der Zwi Grei von den Dorfeinwohnern 
in Startrich lung gebr Als der 
Gemeindevorſteher f Flugzeug 
herankom. arbeitete bereits der Propel⸗ 
ler, und ſchon im nächſten Augenblick gelang 
dem Flugzeug der Start. 


Krouz burg 

* Bierſteuer zwangsweiſe tinge» 
führt. Mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſ⸗ 
ſez hat der Magiſtrat die erhöhte Bier⸗ 
ſteuer entſprechend der Nolvdexordnung zwangs⸗ 
weiſe eingeführt. 

* Reit- und Fahrverein. Dex Verein veran⸗ 
ſtaltete im Vereinshaus ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen. Ackerbürger Karge grüßte die 
Erſchienenen, insbeſondere den Kreisvorſitzenden 
der ländlichen Reitervereine, Oberleutnant Qi- 
pinſki, Naſſadel. Die Teilnehemer wurden 
mit einem Theaterſtück, „Das Rei erherz“ ers 
freut. Als beſondere Ueberraſchung wurde ein 
Jogdſpringen mit anerkannten Stammbaum⸗ 
pferden vorgeführt, das große Heiterkeit 
auslöſte. a 


acht worden war. 


unmittelbar ans 


Oppeln 

» Polizeiſchulrat Kaboth 50 Jahr. Polizei. 
ſchulrat Kaboth feierte am üttwoch ein 
Abrahamsfeſt. Aus dieſem Anlaß wurden dem 
Jubilar zahlreiche Ehrungen zuteil. 

» Sechs Jahre Luiſehund. Unter Borib 
von Frau Oberingenieur Giek hielt die Orts⸗ 
gruppe Oppeln des Königin⸗Luiſe⸗Bundes in der 
„Herberge zur Heimat“ eine gut beſuchte Ver- 
ſammlung ab. Die exſte Vorſitzende begrüßte die 
Kameradinnen. Nach Verleſung des Protokolls 
erſtattete die Kaſſiererin einen Bericht über die 
Kaſſenlage und über die . für 
die Weißnachtseinbeſche run . An dieſen Bericht 
ſchloß fidh ein Rückblick auf die vergangenen 
ſechs Jahre und die Entwicklung der Ortsgruppe. 
Hierbei wurde beſonders die große ſoziale Für- 
jorge der Ortsgruppe betont und ausgeführt, daß 


ihrer! die ſ. Z. errichtete Baſtelſtube weſentlich dazu 


endorf die Koſten bis zur pairu der k 
un 


beigetragen hat, die Einnahmen der Kaffe zu ftär- 
en. Weiterhin konnte der Ortsgruppe auch eine 
Ju 15 ädchengruppe angegliedert werden. 
Außerdem ift eine Kindergruppe im Ent⸗ 
ſtehen begriffen. Als neue Führerin der Junge 
mädchengruppe wurde Frau Erdmann gewählt. 
An den geſchäftlichen Teil der Sitzung ſchloß ſich 
ein unterhaltender Teil, der durch Vorträge in 
ſchleſiſcher Mundart und andere Darbietungen an- 
genehm ausgefüllt, und mit lebhaftem Beifall auf- 
genommen wurde. An die Mitwirkenden richtete 
die Vorſitzende herzliche Dankesworte und ſchloß 
die Verſammlung. 


' Autounglück. An der Chauſſeekreuzung am 
Lindenhof in Oppeln —Sczepanowitz ereignete 
ſich ein Autozuſammenſtoß. Ein Hochzeits ⸗ 
auto aus Neudorf ſtieß mit einem Perfonen- 
auto aus Krappitz zuſammen. Hierbei wurde der 
Führer des Krappitzer Autos, Kaufmann Klin» 
ner, ſchwer perletzt. Goretzki und der 
Beſiter des Lindenhofes, Mier zwa leiſteten 
dem Verunglückten die erſte Hilfe. Durch die 
Sanitätskolonne mußte er nach dem Kranken- 
haus übergeführt werden. 


| Oſtoberſchloſten | 


Arbeitgeberberband genen den ech eds⸗ 
ſpruch im oſtoberſchleſiſchen Bergbau 


Kattowißtz. 28. Januar. 

Der Arbeitgeberverband hat gegen den letzten 
Schiedsſpruch im oſtoberſchleſiſchen Bergbau, nach 
dem das bisherige Lohnabkommen bis Januar 
1932 Gültigkeit haben fol, Einſpruch erho⸗ 
ben mit der Begründung, daß die Kündigungs- 
jrift von einem Jahr zu lang jei und die Gefahr 
beſtehe, daß das Dombrowaer Kohlen 
revier der oberſchleſiſchen Kohle ſtarke 
Konkurrenz bereiten könnte weil im Dom⸗ 
browaer Kohlenrevier für die Löhne keinerlei 
Kündigungsfriſt beſteht. 


Der Woſwode noch nicht zurückgekehrt 


Kattowitz, 28. Jargtar. 
Woiwode Dr Grazynſki iit von feiner 

Reiſe nach Genf bisher noch nicht zurückgekehrt, 
ſodaß auch der auf heute vertagte Termin in dem 
Beleidigungsprozeß des Woiwoden gegen 
Generaldirektor Piſtorius von der Fürſtlich 
Pleßſchen Verwaltung vertagt werden mußte. 
Vor acht Tagen war den beiden Parteien eine 
Einigung vorgeſchlagen worden, der nur der 
Staatsanwalt als Nebenkläger mit der Begrün⸗ 
dung widerſprach, daß er hierzu nicht Devoll 
mächtigt fei. Um den Entſcheid des Woiwoden 
einzuholen war daraufhin der Prozeß auf den 
heutigen Mittwoch angeſetzt worden. wurde aber 
nunmehr auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

* 


* Ein neuer Eſperanto⸗Lehrkurſus beginnt am 
Dienstag, dem 3. Februar, abend 8 Uhr, in der Haus» 
haltungsſchule in . ulica Szkolna, Zimt. 
mer 30. Voranmeldungen werden jeden Dienstag und 
Freitag von 7 bis 8 Uhr abends entgegengenommen. 


Inventur ⸗Ausverkauf im Wäſchehaus Teichmann, 
Beuthen, a ge la und Gleiwitzer 
Straße. Die bisherigen Preiſe wurden vollkommen 
geſtrichen und ſtark herabgeſetzt, ſodaß ein jeder 
ſich mit Wäſche aller Art verſorgen kann. Im geſtrigen 
ie finden Sie eine kleine Ausleſe preiswerter 
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deulſche 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 28. Januar. 
Eine außerordentlich ſtarke Beſetzung haben 


um die Deutſchen Sfi- 
meiſterſchaften erreicht, die vom 6. bis 
9. Februar ſtattfinden. Insgeſamt wurden 383 
Einzel⸗ und 15 Staffelmeldungen abgegeben. 
Unter den Bewerbern befinden ſich auch die Schle⸗ 
ſier Leupold aus Breslau und Striſchek 
aus Bad Reinerz. Eine über Erwarten ſtarke 
auswärtige Beteiligung haben die Europae 
Meiſterſchaften im Skilauf erhalten, 
die vom 13. bis 16. Februar in Oberhof ſtatt⸗ 
finden. Von acht Verbänden wurden nicht weni⸗ 
ger als 70 Läufer und Springer angemeldet, und 
zwar 18 Tſchechen, 16 Norweger. 11 Deutſch-Böh⸗ 
men. 10 Schweden, 7 Schweizer 5 Oeſterreicher, 
2 Engländer und ein Finne. Das deutſche Muf- 
gebot ſteht noch nicht feſt. Es wird erſt nach den 
Ergebniſſen in Lauſcha-Ernſthal beſtimmt. 


Manitoba in Davos 


Die kanadiſche Eishockeymannſchaft der Uni- 
verſität Manitoba trug ihr erſtes Wettſpiel in der 
Schweiz aus, und zwar trat ſie in Davos gegen 
eine durch zwei N f t 
Davoſer Kombination an. Die überſeeiſchen Gäſte 
begnügten fih mit einem Siege von 4:0 (1:0, 3:0, 
0:0), wobei der letzte Treffer aus einem Eigen⸗ 
tor der Schweizer entſtand. 


England gibt 
Fußball⸗Fſolierung auf! 


Spanien ſpielt in England — Weitere Treffen 
gegen kontinentale Gegner vorgeſehen 


Was fortſchrittliche Kreiſe des engliſchen Fub- 
ballſports ſeit langem forderten, it nunmehr 
Takſache geworden. England gibt die Siolie- 
rung auf dem Gebiete des Fußballſports auf und 
ſpielt gegen kontinentale Mannſchaften im eigenen 
Lande. Bisher waren nur Gaſtſpiele engliſcher 
Mannſchaften auf dem Kontinent üblich. 


Im Mai des Jahres 1929 verlor eine engliſche 
Mannſchaft in Madrid gegen Spanien mit 874, 
Gleich nach dieſer Niederlage wurde ein Rück ⸗ 
ſpiel der Spanier in England gefor⸗ 
dert, das aber vorerſt nicht zuſtande kam. Jetzt, 
nach dem Ablauf von zwei Jahren, wurde nun 
endlich der Rückkampf abgeſchloſſen, und zwar ſoll 
das Spiel im Laufe der nächſten Saiſon zum Mus- 
trag kommen In der engliſchen Preſſe wird bes 
tont, daß 1929 wohl eine gute Mannſchaft in 
Madrid ſpielte, doch wäre es nicht Englands ſtärk⸗ 
ſtes Aufgebot geweſen. Man hofft daher zuver⸗ 
ſichtlich, die alte Rechnung begleichen zu können. 


die Wettkämpfe 


— [m 


Termin- Notierungen 

Ant. Schl. Anf.- Schl. 

kurse kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika |56 5714 | ilse Bergb. 150¼ |1513⁄4 
Hnasa Dampf. 95 97% | Kaliw. Aschersl. 120 
Nordd. Lloyd 57 58¾ Karstadt 50 8 
Barm. Bankver. 100 | Klöcknerw. 5 2 
Bart. Handels- C. 114½ 115 Köln.-Neuess. B. 50 62 

1073/4 108 Mannesmann 5 563/4 


f 5 
8 Mansfeld. Bergh. 26 27 


Darmst.&Nat.-B. 188 [135% z 
Dt. Bank u. Disc. 107½ |108 Masch.-Bau-Unt. 27% 
Dresdner Bank 108¼ 1081 Metallbank 65 
u ed lan Oberbedart 35 
Allg.Blektr.-Ges. |87 90 Oberschl.Koksw |61 62, 
—— 8 aa. 45% sent Koppel 40t); 
Bergmann Elek. 87½ |92 Gear nd 30 
Budarıs Bisen 44 41½ Phönix B 49 a9: 
Chari. Wasserw |7614 |78 Polyp e ERE 1800 1828 
Daimier-Benz , , |Rhein. Braunk. [141 114% 
Be ià 521a 54 1 e — 
N t ers la 
Elekt, Lieferung EE Salzdetfurth 1761 |180 
LG. Farben | e, | Sohl. Blekt. 189 z 
enk. Bergw. ie | Schultheiß 139 1 


Hoesch Eis.u.St. 254% 58 Svenska 248 ½ 25 


4 
HarpenerBergw. %% |67 Siemens Halske 144½ |14 
Holzmann Pb. Ver. Stahlwerke 52½ 


Kassa-Kurse 
Versichernngs-Aktiea | beut | vor. 
s [ora othek. B. 129% 124 
| heut | vor. į do. Ueberseeb. 7% 681% 
Aachen Munch. pa 822 Dresdner Bank 108 108% 
Allianz Lebens. |189 |142 Desterr.Cr.-Anst 27¼ 
Allianz Stuttg. 140 150 Preuß. Bodkr. 183 133¼ 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bog. 
Schittahria; uma e, ih 
Verkehrs-Aktien SüchsischeBank 150 150 
4.G.1.Verkehrew.j43% J44% x Be e 
Allg.Lok. u. Strb. 106 107 Wiener Bank-V. | 0% 90% 
De Reich b, V.A. 184%) — 
eichsb, 84¼ |84 — 
er. Cass. Sen 64% 45 Brauerei-Aktien 
Hapag 50% 57% Berl. Kindl-B. 401 4392 
Hamb. Hochb. 651/4 Dorim. Akt.-B 167 167 
Hamb. Südam. 114¼ |119 do. Ritter-B. 160½ 160% 
Hanno v. Strb. 85 do. Union-B. 165 165 
Hansa Dampi. 97. Engelhardt-B. 127 128 
Magd. Strb 50 Leipa. Riebeck |106 105 ¼ 
Nordo Lloyd 57½ 58 ½ Löwenbrauere 138½ 140 
Schantung 59¼ 61 Reichelbräu 156% |157 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.|141 143 
Zschipk. Finst. 120 v. Tuchersche 7% |97 
| 
Bank-Aktien industrie-Aktien 
* 
Adca 9614 97% | Accum. Fabr. 11014 
Bank f. Br. ina. 94%½ 96 Adler P. Cem. 3234 
Bank L. elekt. W. |7714 |7612 | A. E. G. 88% [873/4 
Barmer Bank-V. 100 100 do. Vorz.-A. 6% 
Bayr. Hyp. u. W. 126½ 112634 do. Vorz. B 5% 
10. Ver.-Bk. 134 134 AG. t. Bauaust. |1114 | 9 
Berl. Handelsges 115 |116 Alfeld-Dellig 3414 [3414 
Comm. u. Pr. B. |1071% |105 Alg. Kunstzijde 4% |47 
Darmst. u. Nat. |1851 |185 Ammena. Pap. 889% 
Dt. Asiat. B. 83. Anbalt.Kohlenw |4514 |45% 
Dt. Bank u. Disc. 107 10794 f Aschaff. Zellst. |591 61 
Augsb. Nürnb. 46 461/2 


Spieler aus Aroſa verſtärkte 


22 


Das Spiel gegen Spanien wird als ein Zeichen 
der Zeit bezeichnet, weil Englands Profeſſional⸗ 
Ländermannſchaft zum erſten Male in Englan 
einen ausländiſchen Gegner erhält. Man ſieht in 
dieſem Spiel ein großes Ereignis, verlautet doch 
in den letzten Jahren in England viel über den 


großen Aufſchwung der kontinen⸗ 
talen Spielſtärke. In den engliſchen 
Blättern werden kontinentale Preſſeſtim men 


zitiert, die zum Ausdruck gebracht haben, daß die 
kontinentalen Mannſchaften jeden Vergleich mit 
England aufnehmen können und vielfach ſogar 
ſpielſtärker erſcheinen. 

Es wird vorgeſchlagen, daß die engliſche Foot- 
ball⸗Aſſociation jedes Jahr ein home⸗ match gegen 
eine führende kontinentale Ländermannſchaft ver- 
anſtalten ſoll. Es ift aljo nicht ausgeſchloſſen, daß 
das vom Deutſchen Fußball Bund wie 
derholt als zugeſagt gemeldete Rückſpiel gegen 
England eines Tages doch noch zum Austrag 
kommt, wenn auch zu berückſichtigen iit, daß die 
engliſchen Profeſſionalklubs jeder Erweiterung 
des Spielprogramms hartnäckigen Wider ſtand 
entgegenſetzen. Allem Anſchein nach vollzieht ſich 
aber im engliſchen Fußballſport unter dem Dru 
der Oeffentlichkeit ein gewiſſer Umschwung. 
Wieweit in künftigen Jahren weitere Spiele Eng- 
lands gegen kontinentale Vertretungen durchge⸗ 
führt werden, hängt dabei natürlich ſehr viel auch 
von dem Verlauf und dem Ergebnis des Kampfes 
gegen Spanien ab. 


Escrima La Plata ſchon früher 


in Deutſchland 


Die argentiniſche Fullballmannſchaft „Escrima 
La Plata“ wird bereits eine Woche früher, als 
vorgeſehen, in Deutſchland ſpielen. Sie ſtellt ſich 
zum erſten Male am 1. Februar bei der SS Vg. 
Barmen vor. Das nächſte Spiel geht dann am 
8. Februar in Frankfurt vonſtatten. 


Fußballwettſpiel Handelsſchule Hindenburg 
— Handelsſchule Beuthen 6:3 


Unter Führung von Dipl.-Handelslehrer No ⸗ 
waf ſtellte fih die Fußball mannschaft der Han- 
delsſchule Hindenburg dem Schiedsrichter in 
Beuthen zu einem Wettſpiel mit der Handels. 
ſchule Beuthen. Hartgefrorener Boden erichwerte 
das Spiel. Die Handelsſchule Hindenburg geht 
jedoch friſch-fröhlich zum Angriff über, der zur 
allgemeinen Ueberraſchung in einem klaren 3:0 
zu ſichtbarem Ausdruck kam. Nach bei der Pauſe 
ſtand das Spiel 3:1 für Hindenburg. Kurz na 
der Halbzeit ſchlug ſich die Beuthener Kom⸗ 
binatſon überrafchend aut, doch enttäuſchte die 
Beuthener Verteidigung durch unfaires Ver- 
halten. Hindenburg erhält zwei Elfmeter zuge⸗ 
ſprochen, don denen der zweite verwandelt wird. 
In den letzten 20 Minuten brachten die Flanken 
des Linksaußen H. H. eine Wendung. Die Han⸗ 
defsſchule Hindenburg wartete nun. verſchiedent⸗ 
lich mit ganz anſprechenden Schachzügen auf, 
durchbrach mit raſanten Läufen wiederholt Del- 
kung und Abwehr und unterſtrich fo ihr gutes 


— 


heut | vor. | heut | vor. 
Bachm. & Lade. 89 Goldina 23 7/ |2348 
Barop. Walzw. 27 ½ |2812 |Goldschm, Th. 3274 32 
Basalt AG. 20 20% Görlitzer Wagg. 74½ |75 
Bayer. Motoren 58¼½ 53 ¼½ Gruschw. Text. 50½ 50% 
Bayer. Spiegel vr inch i 
Senger J. Tiefb. 189 189¼ Hackethal Dr. 52 533% 
Bergmann 88 ½ |90 Hageda 807% |8334 
Berl. Gub. Hutt. |1341 |1341% Hamb. El. W. 1011 [10112 
do. Holzkont, 20% 20%. jHammersen 10% 23 
do. Karlsruh. Ind. 42% 42% |Hannov. Masch. 19% 20 
do. Masch. 29 28½%/ Harb. E. u. Br. 40 40 
0. Neurod. K 2½ 42½ Harp. Berad. 0% (0g 
Berth. Messg. 23 23 Hedwigeh. 6 109 
Beton u. Mon. |63 65 Hemmor Pt. 105% 105 
Rösp. Walzw. |33 |88 |Hilgers 39 |39 
Braunk. u. Brik. |1041% |1041 Hirsch Kupfer |_ 112 
Braunschw. Kohl 220 220 Hoesch Eisen 55 ½ 55 ½ 
Breitenb. P. Z. 60 %½% 60% Hoftm. Stärke 53½ 54 
Brem. Allg. G. 128% 128 ½ Hohenlohe 41 41 
Buderus Risen. |4134 p 1 je 23 
Byk. Guldenw. orchwerke 
I onina Hotelbetr..G. es |83 
Ita, Breslau |61 61 
Carlshütte Altw. 22¼ 12244 Hutschenr C. M. |40 40 
Charl. Wasser. |77us 77 
Chem. F. Heyden 38% 39 


do. Ind. Gelsenk. 44 44 Ilse Bergbau 
do. Schuster 82 32 do.Genußschein. 
1. G. Chemie 149 149 
Christ. & Unmack 


152 ½ 154% 
95 had 


Compania lm; . 11504 [ide Me Co. I I 
e nner ý 

San eee E ie ee ee e 
Daimler 1814 19 Kah 2 3 
Dessauer Gas den, eis rener fe i 
Dt. Atlant. Teleg. (80 81% Kall. Aschersl. 118½ |119 
r 531» 34% |Kali-Chemie 0 917 
do. Jutespinn. 247½ 34½ [Karstadt 56 57% 
do. Kabeln. 10% 7 Kirchner & Co, |24 24½ 
do. Linoleum 90% 194 Klöckner 49% 50 


do. Schachtb. 74 74 Koehlmann 8. 58 58 


do. Steinzg. 110 10 |Köin-Neuess. B 9 159% 
do. Telephon |71 zi [Köln Gas u. El. 40% |46%% 
do. Ton a. St 61 35 Kölsch-Walzw. 22½ |2212 
do. Wolle i Körting Elektr. |75 75 
do. Eisenhandel |337/s |33', Körting Gebr. 1243 2414 
55 3 — Kromschröd. 813s |8712 
Dresd: GaS leg. la KronprinzMetall 22 2% 
Dynam. Nobe 14 Kunz. Treibriem. 38 8834 
Pa penni; 105 105 [Lanmeyer &Co. 100%, 101½ 
senbahn- Laurahütte 2614 25 
: Verkehrsm. {1233/4 |1241/2 Leipa. Planof. 2. 6% | 6 
Elektr. Lieferung |90% |9434 |Leonh. Braunk. 134 134 


do. Wk.-Lieg. 117 117 
do. do. Schles. 60 
do. Licht u. Kraft |94 


Leopoldgrube 25 
Lindes Eism. 
Lindström 365 |365 


Erdmsd. Sp. 26 Lin 8 E 
gol Schunt. 49 474 
Essener Bleink. Lingner Werke |69 607 
Lorenz C. 125 
Fahlbg. List. U. |3212 1881, [Lüneburger 
1. G. Farben 116% |116%% Wachsbleiche 44½ 44½ 
Feldmühle Pap. 94 9434 
Felten & Guili. |68 69i “M 
Fiöther Masch. ou a Pens G0 87 
Fraust. Zucker J49 471 9 perg. 40 9 
A . 4 
har 3 60 Magirus C.D, 12% 13 
Mannesmann R. 55 551% 
Ge.seus. Bg. 70 70% Mansteld. Bergb. 27 26 
Genschow & Co. 45½ 46 Mech. W. Lind. 42 14 
Germania Ptl. 61½ 60 Meinecke 56 
Ges. f. elekt. Unt. U 


L. Löwe & Co, 90% 


d stellt, daß der Verſuch 


Können, das ja auch im Endergebnis zum Aus- 
druck kommt. f 


Doch Sechstagerennen 
in Breslau? 


Am Dienstag abend hielt die Sportarena 
G. m. b. H. Breslau ihre Generalverſammlung 
ab, die ſich bis Mitternacht ausdehnte. In dieſer 
Sitzung wurde ſeitens aller Geſellſchafter feſtge⸗ 
der Ausdehnung des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes über die radſportlichen Veran- 
ſtaltungen hinaus (Paſſionsſpiele uſw.) der Ge- 
ſellſchaft Verluſte zugefügt hat, ſodaß ſie 
mangels ausreichender Garantiemittel es nicht 
verantworten zu können glaubt, weitere Veran⸗ 
ſtaltungen, insbeſondere dos Sechstagerennen, in 
eigene Regie abzuhalten. Es ſind jedoch aus⸗ 
ſichtsreiche Verhandlungen angeknüpft 
worden, die die Abhaltung der weiteren noch für 
dieſe Saiſon ins Auge gefaßten Veranſtaltungen, 
insbeſondere des Sechstagerennens, ermöglichen 
ſollen. Diete Verhandlungen find noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Entgegen verſchiedentlichen Preſſe⸗ 
meldungen hält es die Sportarena GmbH. für 
ihre Pflicht, ausdrücklich feſtzuſtellen, daß ihre 
Entschließungen bezüglich der Aufgabe der wer 
teren Veranſtaltungen dieſer Saiſon in keinerlei 
Zuſammenhang mit den Maßnahmen ihrer Ver⸗ 
pächterin, der Breslauer Meſſe A.⸗G., ſtehen, 
daß dieſe vielmehr ſtets Entgegenkommen 
bewieſen hat. 


Schmeling in New Pork 
eingetroffen 


Der deutſche Weltmeiſter Max Schmeling 
traf am Dienstag abend mit dem Dampfer 
„Europa“ in New Nork ein. In einem Inter⸗ 
view mit unſerem dortigen Vertreter erklärte er, 
daß er die Beleidigungen gegen die Dentihe Box- 
ſportbehörde, die in einer amerikaniſchen Zeitung 
veröffentlicht wurden, niemals ausgeſprochen und 
auch kein Telegramm von der BBD. erhalten 
habe. Seinem Kampf um den Titel ſieht Schme⸗ 
ling ſehr zuverſichtlich entgegen: er äußerte 
ſich weiter, daß er augenblicklich in denkbar beſter 
Verfaſſung ſei und eine ausgezeichnete Ueberfahrt 
gehabt habe. Nach Abſchluß der Schaufampfturnee 
will Schmeling längere Beit in Excelſiorſprings 
(Mifiouri) verweilen und dann das Training an- 
nehmen. Der Termin des Kampfes ſowie der 
Austragungsort werden am 1. April offiziell be⸗ 
kannt gegeben. 


Landtag 
gegen Sportfonds⸗Kürzung 


Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages 
hat die von der Staatsregierung vorgeſchlagenen 


ch] Kürzungen des Sportfonds (von 1 Million 


auf 500 000 Mark) und des Jugendpflege⸗ 
fonds (Wegfall der Darlehnsmittel von 900 000 
Mart) abgelehnt und diefe Fonds in der- 
ſelben Höhe wie für das Rechnungsjahr 1930 ein⸗ 
gelebt. Dieſe erfreuliche Aenderung des Voran- 
ſchlages für 1931 muß jetzt noch dem „Köpfungs, 
ausſchuß“ zur Genehmigung vorgelegt wer; 
den. Hoffentlich werden auch hier bevöllerungs! 
politiſche und volkshygieniſche Erwägungen über 
den Gedanken ſchematiſcher Sparſamkeit ſiegen. 


erliner Börse vom 28. Ja 


| heut } vor. heut 

Meißner Ofen 40 40% do. Portl. Z. 33½ 183 
Merkurwolle 79¼ 79 Stock R. & Co. 61 61 
Metallgesellsch. 65 67¼% Stöhr & Co. Kg. |60 60% 
Meyer H. & Co. 97½ 971a Stolberg. Zink. |87 37 
Meyer Kauffm. 15% |154 StollwerckGebr. 45% 45 
Miag 561a 57% Stralsund. Spielk |163 |163'% 
Mimosa 169 167/ | Svenska 252 249 
een , | 
eee 105½ 105 [Tack & Cie, 01% 045% 
Montecatini 42 4210 [Teleph. J. Berl. 
Mei er, it e e |, 

1 51 s V. 8 5 
Mühlh. Bergw. Ya 17542 Tio = Leon, on 95 
Nati le A 73, ? chb. Zucker 
ee rn — “las Trangeadio 119, 1104 

1 „K. 100 0 ptis AG. 

Niederlausitz. K. |100. | Fach Aachen 68% 80% 
Nordd.Wollkäm. |361« 36 ½ 


Obersen!.Eisb.B. |3314 |34 Union F. chem. 
Oberschl. Kok sw 60 
do. Genußsch. 
Orenst. & Kopp. |38°4 
Ostwerke AG. 1123 122 


Union Bauges. 0 


Ver. Berl. Mört. 


Varz. Papiert. 45 45ta 
6 
do. Disch.Nickw. |106 | 


Phönix Bergb. 49 50% do. Glanzstoff 70 72 
do, Braun 39% 1391, do. Jut. Sp. L. B. 881/2 
Pintsch L. 132 132 [do. M. Tucht. 128 127 
Plau. Tall u. G. 24% 24% |do. Stahlwerke. 5%½ 53% 
böge H. Elektr. 121, do. Schimisch.Z. |90 
Polyphon 131% (1321/2 do. Schmirg.M. 21½ 21¼ 


do. Smyrna T. 120 120 
Viktoriawerke 
Vogel Tel, Dr. 


Preußengrube 110 |110 


Rauchw. Walt. 


Vogtl. Masch. 24% 24% 
Rhein. Braunk. 142 játta PR i 
do. Elektrizitäl |9519 |95 do. Tüllfabr. 36 3048 
do. Möb. W. 25 |25 
do. Textil 27 Wanderer W. 28% 129 
do. Westf. Elek. |125Vs |125 Wendereth 50 50 
do. Sprengstoff 44½ 5% Westereg. Alk. 127 127% 
do. Stahlwerk 57% 58% | Westtal. Draht 67 63 
Riebeck Mont. 00% 68¼ | Wicking Portl.2. 57 59 
J. D Riedel 41% 41% f Wunderlich & C. |4314, 42% 
Roddergrube 600 
Rosenthal Ph. 147 47 Zeitz Masch. 47 46 
Rositzer Zucker 33½ 4½ ]Teiß- Ikon 74½⁰ 24½ 
Rückforth Nachf 50% 47½ Zellstoff- Ver. 3134 ‚J31 
Ruscheweyh 47 4714 do. Waldhof 85% 81% 


Rütgerswerke 40 4093 


Sacnsenwerk 2 74 
Sächs. Gußst. DO. 2t 


* 


Sächs.-Thür. Z. 59 Neu-Guinea 174 175 
Salzdetf. Kali 17814 |183 tavi 30 20004 
Sarotti 80 80 
ee Portl. C. psa 25 
Scherin; 2 N 
Schles. Borgo. Z. 30 28% Amtlich nicht notierte 
Schles. Bergw. Wertpa 

Beutben 0% 61½ papiere 
do. Cellulose 38% | Dtsch Petroleum 51 55 
do. Gas La. B 97% 195% aber Bleistift 70 
do. Lein. Kr. 4½% | dl. | Kabelw. ktheydt |129 1129 
do. Portl.-Z. 72 76% | Lerche &Nippert 12 ½ 
do. lextilwern 5½ [5% Linke Hofmann 57 57 
Schubert & Salz. 107 108 Manoli 180 
Schuckert & Co |99 97% ~ | Neckarsulm 55 53 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 200 


. Porti.-Zement |65Y, 
Sieg.-Sol. Gußst. | 512 [ 
Siegersd. Werke |38 
Siemens Halske 147% |146 
Siemens Glas 
Staßf. Chem. 293/4 
Stett. Chamott 25 37 


Stoewer Auto 14 
„ 


Nationalfilm 100 100 
Uta 90 90 


Sarbaob- Ha eb 07 
Wintersball jo jur 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 28. Januar. Die Abendbörse 
eröffnete auf dem erhöhten Schlußniveau des 
Mittags gut behauptet. Im allgemeinen: waren 
Aenderungen nicht zu verzeichnen. Geschäft 
gering. Amtlich: Rheinstahl 59,50, Metallgesell- 
Schaft 65,50. Commerzbank 108, Dresdner Bank 
108.50. Barmer Bankverein 100. Im Verlauf 
leicht abbröckelnd. Am Schluß kleine 
Glattstellungen, so daß die hohen Kurse nicht 
ganz behauptet blieben. Schlußb kurse: 
Neubesitz 4%, Berliner Handelsgesellschaft 115, 
Darmstädter Bank 136, Deutsche Bank 108, Ver- 
kehrswesen 44. Hapag 57%, Aku 47%, AEG. 90, 
Chade 49%, Daimler 18, Farbenindustrie 117%, 
Harpener 68%, Holzmann 69, Aschersleben 119, 
Salzdetfurth 180, Westeregeln 128, Klöckner 
49%. Mansfeld 27%, Oberbedarf 32%, Siemens 
147%, Stahlverein 52%, Aschaffenburger Zell- 
stoff 60, Reichsbahnvorzugsaktien 84. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 28. Januar. Roggen 180 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 17,60, Roggen 60 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 17,50, Roggen 
15 To. Parität Posen Transaktionspreis 17.40. 
Weizen 2121,75. Roggenmehl 28, Weizenmehl 
37,50—40,50, Roggenkleie 12.25—13,25, Weizen- 
kleie 12,50—13,50, grobe Weizenkleie 1450— 
15.50, Hafer einheitlich 19-20, 5, Viktoriaerbsen 
36-31, gepreßtes Stroh 2,30—2,80, loses Heu 
7,10—7,50, gepreßtes Heu 7,80—8,50, Heidegrütze 
24—27, Wicken 28—31, Serradelle 55—62, blaue 
Lupinen 19—21, gelbe Lupinen 27—30,. Lupinen 
in Hülsen 58-65, gelbe Lupinen enthülst 110— 
125, Peluschken 30—33, roter Klee 200—300. 
Stimmung schwach. 


7 Prozent AEG.-Dividende 


Berlin, 28. Januar. Die erste Entscheidung 
über die Dividende unserer großen Elektro- 
konzerne ist gefallen. Der Aufsichtsrat der 
Allgemeinen Elektrizitätsgesell- 
schaft hat in seiner heutigen Bilanzsitzung 
beschlossen, der zum %. Februar einberufenen 
Generalversammlung eine Dividende von 
7 Prozent gegen 9 Prozent im Vorjahre vor- 
zuschlagen. Der Reingewinn ist von 19,17 
auf 14.23 Millionen RM. zurückgegangen. Davon 
sind 0,56 Millionen RM. zum Vortrag auf neue 
Rechnung bestimmt, während im Vorjahr der 
ausgeworfene hohe Betrag von 3,4 Millionen RM. 
aber größtenteils zum Rückkauf der Vor- 
zugsaktien verwandt worden war. 


Entlostungsverkäufe des Pleßkonzerns 


Berlin, 28. Januar. Aus dem Konzern, des 
Fürsten Pleß sind weitere 50 Prozent der An- 
teile an der Firma Zakladny Elektro, des größ- 
ten Hlektrizitätswerkes in Polen, an einen 
Schweizer Konzern unter Führung der 
Banque Generale pour -l'Industrie Electrique in 
Genf verkauft worden. Die, neuen, Eigen- 
bümer beabsichtigen, das "Werk erheblich aus- 
ubauen Sie sind bereit, an die polnische 
Regierung mit entsprechenden Konz essions- 
anträgen heranzutreten.. 


1931 


Fran | Ag Industrie-Obligationen 


Diamond ord. 
Kaoko 95 heut | vor 
Salitrera 100 100 L.G. Farben 6% |8714 187 
* Linke-Hofmann 04.10 |93% 
Ohade 60% 2821 |2801% | Oberbedart 3 9214 
j Obschl. Bis.-Ind. |92,50 92½ 
| Renten-Werte Schl. Elek. u. Gas 9 
ol. Anl. Abiðe. 81% 61.1 Ausl. Staatsanleihen 
do. Anl. Auslos. 4% | 4,9 


50% Mex. 1899 abg. Per 12 
Hih Oesterr. st. 


17 | 10 
chatzanw. 14 |36Y, 


do. Schutzgeb.A. 
6%, Dt. wertbest. 


Anl fällig 1935 91% |91%% | 4%, do. Goldrent. 25,9 
90% Dt. Reichsanl. 85 |849 | 4% Türk. Admin. | 3,55 2. 
7% Pt. Reichsanl. |%,8 |89 do. Bagdad 8,15 | 3,3 
Dt.Kom.-Samme do. von 1905 3.3 
Abl.-Anl. o. Ausl. |12 do. Zoll, 1911 3,45 


Türk. 400Fr.Los | 8.1 82 
4% Ungar. Gold 
do. do. Kronenr. | 1½ | 1! 
Ung. Staatse. 13 |18'% 


do. m. Aus!, Seh. I [481/2 

80% Land C. d. Pfd. |95 

8% Sohles.Ldsch. _ 
Gold-Pfandbr. 05 05 


8% Pr. Bodkr. 17 |99 99 ¼ f tuao do. 14 21,8 1 * 
do. Ctribakr. 27 99.50 |9912 

do. Pfäbr.Bk 47 99,50 99% 

71½0 Pr. Otr. Bod. ** 

Gold. fiyp. Pfd. I |99 99 


7900 Pr. Ctr. Bod. 

G. Komm.-Obi. 1 |96 
8% Schl. Bodenk. 1 
Gold-Pfandbr. 21 99.25 09 ½ * 
do do. III 08 98 


1½% Budap. St 14%56½% 50% 
96 Lissaboner Stadt | 


do. do. V 9,50 97% | 89, Oesterr. Ung. 20.90 |208 
do. kom. Obl. XX 02.50 |923. f 4% do. Gold-Pr. 3,2 | 3,25 
3% Pr. Ldpf. R. 19 110% 100 4% Dux Bodenb. 11,7 11% 
do. 17/18 |99. |99 1%, KaschauOder 1186 
do. 13/15 |99 00 1½% Anatolier 
do. 4l99 0 Serie I 11% 11% 
7%% Pr. Ldpt.R.10 |97 9% fdo Serie N 11,4 11% 
30% Pr. Ldpf. do. Serie III 19 121 


Komm. R. 20 97 97 


Breslauer Börse 


Breslau. den 28. Januar. 


Breslauer Baubank 29 į} Rütgerswerke 40 
Carlshütte 22 Schles. Feuerversich. 220 
Deutscher Eisenhande 32.5 Schles. Elektr. Gas It. B — 
Elektr. Werk Schles. 61] Schies. Leinen 4 
Fehr Wolff — | Schles. Portland-Cement 76 
Feldmühle 95 | 3chles. Textilwerke 6 
Flöther Maschinen 26 | Terr. Akt.«Ges. Gräbsch, 4 
Fraustädter Zucker 45 ½ | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 50 Zuckerfabrik Fröbeln — 
Hohenlohe en do. Haynau — 
Huta 60 do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 59 do. Schottwitz — 
Königs- und Laurahütte 24½ | 6% Bresl. Kohlenwertanl. 19 
Meinecke — 5% Schles. Landschaftl. 

Meyer Kauffmann 15,5 Roggen-Pfandbriete 5,46 
0.8. Eisenbahnb. — | 3% Niederschl.Prov.Anl.28 — 
Ost-Werke Aktien 125 8% Bresl. Stadtanl. 28 I — 
Reichelt-Aktien F 70 


——H— —— ͤ—r— 
0 Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 28. Januar. Polnische Noten: Warschau 
17,00 47.20, Kattowitz 47/5 47,25 Posen 47,00 47.20 
Gr. Zloty 46.925 — 47,825. Kl. Zloty = 
paa 
Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 2½ %. 
Prag do, London 3% Paris 2%, Warschau 7½%, 


Landiwirtihaft vor dem Landlag Die 16 jährige Mörderin vor Gericht 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 28. Januar. Auf Antrag der Deutſch⸗ 
nationalen, der Wirtſchaftspartei und der Nativ- 
nalſozialiſten wurde in der Mittwochſitzung des 
Preußiſchen Landtags zunächſt beſchloſſen, die 
Unterſuchung von Mißſtänden in der Kaſſeler 
Polizei dem Unterſuchungsausſchuß für das 
Volksbegehren zu überweiſen. 

Dann folgte die gemeinſame zweite Beratung 
der Etats der landwirtſchaftlichen Verwaltungen, 
der Domänen- und Geſtütsverwaltung. Zu die» 
ſem Etat hat der Hauptausſchuß nicht weniger als 
138 Anträge vorgelegt. 

Heilmann (Soz.) führt u. a. aus: „Wenn 
Millionen deutſcher Bauern heute noch ihre Eri- 


ſtenz haben, ſo verdanken ſie das dem Schutz, den 


ihnen die Republik gewährt hat, ohne dafür Dank 
zu ernten. Wir wollen der deutſchen Landwirt 
ſchaft helfen, aber das muß ſo geſchehen, daß auch 
die deutſche Induſtrie dabei leben kann“. 


Abg. Logemann [Dnat.]: „Nach dem ver- 
lorenen Kriege kann der Staat nur dann wieder 
hochkommen, wenn er die Landwirtſchaft 
unterſtützt. So ift es auch nach dem Siebenjäh⸗ 
rigen Krieg in Preußen geweſen. (Rufe links.) 
Wir Bauern ſind dumm, aber wir wiſſen es wenig⸗ 
ſtens, während viele in den Städten gar nicht 


wiſſen, wie dumm fie find, Wir betrachten es 


auch als einen Skandal, daß bei der großen Ar- 
beitsloſigkeit heute noch in der deutſchen Land. 


wirtſchaft ausländiſche Arbeiter beſchäftigt wer⸗ 
den. Die Frage ift aber deshalb fo ſchwer zu 
löi en, weil deutſche Arbeiter nicht leicht zu ſolchen 
Arbeiten zu haben ſind. Zu der jetzigen Regie⸗ 
rung haben wir nicht das Vertrauen, daß ſie die 
Betreuung der landwirtſchaftlichen Intereſſen 
wirklich geeigneten Sachverſtändigen überläßt. 
Wenn ſie die Sachverſtändigen für den Oſten aus 
dem Weiten holt, fo ift das Mißtrauen der Land ⸗ 
wirte begreiflich. Mit Zöllen allein kann man 
der deutſchen Landwirtſchaft nicht mehr helfen: 
aber ohne wirkſame Bauernhilfe kann der Staat 
nicht gedeihen.“ 

Abg. Schiftan (DVBP.) hob hervor, daß 


nach der Befreiung des Weſtens nunmehr alle] Ulb 


Kräfte auf die Hilfe für den Oſten zu richten ſeien. 
Die Regierung müſſe dafür ſorgen, daß die Holz⸗ 
beſtände im Oſten nicht unter der nieder. 
drückenden Konjunktur leiden. Er begrüßte den 
Ausſchußantrag auf Wiedereinſetzung von 15 Mil- 
lionen Grenzfondsgelder und wandte ſich gegen 
die Beſchäftigung ausländiſcher Landarbeiter. Die 
Oſthilfe leide an übertriebenem Bürokratismus. 


Abg. Ga uger (Chriſtl. Nat. Bauern) erklärt, 
der Marxismus ſei bislang in der Agrarfrage 
Irrwege gegangen. Trotz der gewaltigen Mengen 
überſchüſſiger deutſcher Agrarprodukte jei Denti- 
land immer noch der beſte Weltabſatzmarkt für 
Agrarartikel. Das Ausland tue weit mehr, die 
eigene Landwirtſchaft zu ſtützen. 


20% ige Kürzung 
der Reichsbahn⸗ Spitzengehälter 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 28. Januar. Am 28. und 27. Januar 
bielt der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs- 
bahngeſellſchaft ſeine erſte Sitzung im Jahre 1931 
ab. Einſtimmig wiedergewählt wurden als Prä⸗ 
ſident Dr C. F. von Siemens, als Vizeprä⸗ 
ſidenten Dr Stieler und Dr von Ba- 
tocki. Der Verwaltungsrat billige die De- 
kannten Frachtenſenkungen, die von der 
Haupwerwaltung im Intereſſe der Preis- 
ſenkungsaktion der Reichsregierung zeit Ende Nos 
vember 1930 vorgenommen worden ſind. Das 
Ausmaß dieſer Tarifienfungen beträgt jährlich 
rund 43 Millionen Mark, ohne daß Ausſicht be⸗ 
ſteht, daß dieſer Ausfall durch eine Vermehrung 
des Verkehrs einigermaßen ausgeglichen würde. 
Um auch den Wünſchen der Reichsregierung nach 
Arbeitsbeſchaffung Rechnung zu tragen: 
ſtimmte der Verwaltungsrat der Aufnahme eines 
Kredites zur weiteren Streckeneſektrifizierung 
grundſätzlich zu, zumal in Ausſicht ſteht, daß die 


mantel kam 


München. Annelieſe kennt ganz a po 
obwohl fie erſt eit dem Herbſt die Kunitala- 
demie beſucht und eigentlich in Berlin da- 
beim ift. Aber ihre übermütigen Streiche bilden 
den Unterhaltun 3 ganzen Iſarſtadt. und 
Annelieſe freut dich öniglich darüber. Unſinn 
machen zu dürfen, trotzdem ihre Eltern in Berlin 
über die mißratene, wenn auch künſtleriſch hod- 
begabte Tochter manchmal ganz unglück. 
find, Kürzlich hielt es der ſtrenge Vater wieder 
Ses — = ee . zu be⸗ 
uchen un n iſſen zu n. 
=> Mädchen behauptete ihren Freunden und 
Freundinnen gegenüber allerdings, der alte Herr 
jei bloß gekommen, um hier, unbeaufſichtigt von 
Muttern. zum Hofbräu auch noch den Fa⸗ 
ſchin a zu genießen, und gab bölliſch acht auf 
den Papa, obne daß dieſer es merkte. An einem 
Abend, an dem in Schwabing ein herrlicher 
Maskenball abgehalten wurde. erzählte ſie 
ihm, fie wäre bei einem ihrer Lehrer eingeladen, 
io daß er den Abend frei hatte. Einer ihrer 
Kumpane bei allen übermütigen Streichen hatte 
den Auftrag, den alten Herrn, der in Wirklichkeit 
nicht einmal noch recht am Ende der Vierzia iſt. 
zu überwachen, und richtig telefonierte er ihr 
gegen 11 Uhr, der Vater jei auf dem Maskenball. 
Es dauerte nicht lange da näherte ſich dem Ber. 
liner Gait auf dem Feſt eine zierliche kleine 
Geifha, die alle Künſte ihres heimatlichen Ges 
werbes an dem freundlichen Herrn verſuchte un 

ihn auch bald in einer lauſchigen Ecke bei &a -= 
viar und Sekt batte. Seine oberflächlichen 
Zärtlichkeiten ließ fie fih gern gefallen. Schließ 
lich erklärte fie, daß fie heimgehen müſſe. gab ihm 
aber ein Stelldichein für den nächſten Tag. 
Selkſtverſtändlich hatte der Vater an dieſem 
nächſten Tage eine dringende geſchäftiche Unter- 
rebung und ſchlua die eindringliche Bitte feiner 
Tochter, doch mit ihr einen kleinen Ausflug 
zu machen rundweg ab; ſelbſtverſtändlich begab er 
ſich in die kleine, verſchwiegene Konditorei⸗ 
wohin ihn die kleine Geiba beſtellt hatte, und zu 
feinem Schrecken trat bald baran? feine Tochter 
mit nenden Blicken in das Lokal. Sollte au 
fie hier eine Verabredung baben? Der Vater 
veritedte ſich hinter eier rieſſaen Zeitung doch 
das Manöver nutzte nichts. Die Kleine halte ihn 
bald entdeckt, nina veranügt auf ihn zu und er» 
klärte, fie hätte gar nicht gewußt bah er feine ats 
ſchäftlichen Um erredungen in Konditoreien nb» 
halte. Vergnügt ſetzte fie ſich zu ihm, verzehrte 
drei Mohrenköpfe mit Schlaaſahne und ich beim⸗ 


lich amüſiert zu, wie er immer unruhiger 
forte 


wurde und nach einem Grund ſuchte. ste 


ch] Annelieſe hatte jedoch die ganze Komödie bloß in⸗ 


8 verlangte fie ihn übermütig 


Reichsregierung für die erſten Jahre, 
Rentabilität der Elektrifizierung eintritt, die 
Verzinſung des Baukapitals übernimmt. 
Dadurch ſollen etwa 10 000 Arbeiter 1% Jahr lang 
Beſchäftigung finden. Mit dieſem rund 50 Mil- 
lionen Mark betragenden Kredit ſoll die über die 
Gaislinger Steige führende Strecke von Augsburg 
bis Stuttgart bis 1932 elektrifiziert werden, nach⸗ 
dem die Elektrifizierung der Strecke von Min- 
chen bis Augsburg in dieſem Frühjahr fertig- 
geſtellt ſein wird. 

Der Verwaltungsrat beſchloß, außer der durch 
die Notwerorbnung veranlaßten Kürzung der Be- 
amtengehälter um 6 Prozent die nicht penſions⸗ 
fähigen Bezüge der leitenden Reichsbahnbeamten 
vom 1. Februar ab um 20 Prozent zu kürzen. 
Für den Generaldirektor und die Mitglieder des 
Vorſtandes beträgt die Kürzung ihrer geſamten 
Bezüge vom 1. Jannar ab 20 Prozent. 


bis die 


Aus aller Welt 


zuſchicken. Nach einer Weile ſtand ſie ſelbſt auf, 
rettet werden konnten. Die in der Umgebung 
wohnenden Familien nahmen ſich der Kinder an 
ging aber nur in einen Nebenraum der Kondito⸗ 
rei, ſteckte dort die Chryſanthemen ihrem 
Koſtüms ins Haar, nahm die Maske vor und 
ſetzte fih dann wieder zu ihrem geliebten Papa. 
Es läßt fidh denken daz er nicht gerade ein über⸗ 
mäßig geiſtreiches Geſicht machte. als er den Zur 
ſammenhang riff, aber zu irgendeiner Aus» 
rede konnte er ſetzt kaum mehr Zuflucht nehmen. 


ſzeniert, weil fie ihon die länaſte Zeit vergeblich 
bei dem Vater um einen Pelzmantel be’telte, Nun 
als Schweige⸗ 
eh damit ſie der Mutter von der ganzen 

skenballgeſchichte nichts erzähle. Was blieb 
dem alten Serti übrig, als der Tochter den 
Wunſch zu erfüllen. So hereingefallen war er in 
ſeinem Leben noch nicht. Einen ganzen Abend 
lang batte er ſich von der eigenen Tochter an der 
Raie herumführen laffen, und ſchließlich mußte 
er ſeiner Frau noch erzählen, er häte Angelieſe 
den Pelzmantel als Belohnung für ihr bejon- 
ders braves Verhalten gekauft. 


Wuppertal. Ein Großfeuer, bei dem über 200 
Kinder im Alter von zwei bis vierzehn Jahren ge⸗ 
fährdet waren, kam im fenen g Kinderheim 
St. Michael in den frühen Morgenſtunden 
zum Ausbruch. Eines der Kinder war aus dem 
Schlaf aufgewacht und hatte Brandgeruch 
wahrgenommen. Sein Ruf Es brenn“ machte 
die die Widi führenden Schweſtern au'merk⸗ 
fam, die zunächſt noch nichts entdecken konnten, 
wenige Augenblicke ſpäter aber den vom Dağ- 
boden kommenden Brandgeruch ebenfalls ſpürten. 
Faft zur gleichen Zeit würde auch von den An: 
wohnern der Straße das Feuer im Dachſluhl 
des auf einer Anhöhe liegenden Gebäudes be⸗ 
merkt, und von drei Stellen erfolgte faſt gleich. 
zeitig eine Alarmierung der Feuerwehr, die mit 
äm lichen Wachen zur Brandſtätte eilte. Die 
Flammen loderten bereits hoch empor. Ein itar» 


ch] ker Weſtſturm fachte das Feuer weiter an, das 


in dem Gebälk des ausgedehnten Gebäudes ohne- 
bin reiche Nahrung fand. Die Legung der 
Schläuche bot einige Schwieriakeiten, weil ſich 
om Kinderheim ſeſbſt nur ein Hydran: befand 
und die übrigen Schläuche auf der weit zurück⸗ 
liegenden Straße angebracht werden mußten. 
Aber nach verhältnismäßig kurzer Zei ergoſſen 
ih aus elf Schlauchleitungen große Waſſermaſ⸗ 
ſen in Me Flammen. Auch eine 9755785 Abtei ⸗ 
lung Schubvolizei war an 


je Brandſtelle l und das Einſammeln 


[Telegraphiſche Melduna! 


Berlin, 28. Januar. Unter großem Andrang 
des Publikums begann der Prozeß gegen die drei 
jugendlichen Angeklagten, die in der Nacht zum 
29. Oktober den 56jährigen Uhrmacher Ulbrich 
in ſeiner Wohnung, Drontheimer Straße 5, im 
Norden Berlins, getötet und beraubt haben. Die 
Anklage gegen den jetzt Niährigen Kutſcher 
Richard Stolpe, den 2liährigen Schloſſer Erich 
Benzinger und die 16fährige Arbeiterin 
Luiſe Neumann, die ſämtlich bisher unbeſtraft 
find, lautet auf gemeinſchaftlichen Mord und n 
der Tat verübte gemeinſchaftliche Unterſchlagung. 
Luiſe Neumann war mit Richard Stolpe verlobt. 
Sie erwartet in zwei Monaten ein Kind. Als ſie 
und Stolpe wieder einmal in Geldverlegenheit 
waren, faßten ſie am 27. Oktober den Entſchluß, 
rich zu berauben und ihn zu töten, damit er 
den Raub nicht verraten könne. Nach vollbrachter 
Tat, bei der ſie nur 28 Mark und 65 Pfennig an 
Bargeld erbeuteten und einige Uhren und Ringe 
mitnahmen, hatten Stolpe und Benzinger Berlin 
verlaſſen. In Pommern wurden ſie verhaftet. 


Landgerichtsdirektor Schmitz eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache an die Preſſe, in 


der er bat, bei der Berichterſtattung möglichſte 
Zurückhaltung zu üben. Die 16jährige gehöre an 
ſich vor das Jugendgericht, wo ſie in aller 
Stille ohne die Preſſe abgeurteilt worden wäre. 
Nur auf den perſönlichen Wunſch der jungen 
Angeklagten, die nicht zweimal in dieſer Sache auf⸗ 
treten wollte, fei der Fall zu einer gemein ⸗ 
famen Verhandlung zuſammengezogen mor- 
den Die zweite Bitte hänge mit einem Wunſch 


ach] der Verteidigung von Luiſe Neumann zuſammen, 


daß fie im Saale nicht gezeichnet und photogra · 
phiert werde. Das treffe aber auch für die beiden 
anderen Angeklagten zu. Er ordne daher an, daß 
jedes Photographieren und Zeichnen unterbleibe. 
Die Angeklagten Luiſe Neuwann und Stolpe 
weinten, als fie in den Saal geführt wurden. 
Der Angeklagte Benzinger machte einen ſehr be⸗ 
drückten Eindruck. 


Der Reichstag iſt zum 3. Februar einberufen 


worden. Auf der Tagesordnung ſtehen nur 
kleinere Vorlagen. Die zweite Beratung des 


Haushalts wird voransſichtlich am 4. 2. beginnen. 


Biichortifeh 


„Wolga Wolga“ von Joſef Ponten. Erſter 
Roman der Romantrilogie „Volk auf dem 
Wege“. Roman der deutſchen Unruhe. Deutſche 
Verlagsanſtalt Stuttgart. 320 Seiten. Preis 
8,.— Mark. 


Mit dem neuen Roman „Wolga Wolga“ von 


der preußiſchen Politik eigentlich gedacht hätte. 
Trotz der Buntheit der beiden nebeneinander ⸗ 
laufenden Schickſale hat Ponten es verſtanden, die 
Führung ſeines Romans in der Hand zu behalten, 
ſodaß nicht einen Augenblick irgendeine Unflar- 
heit auftauchen könnte. Heute, da das oeng 
Volk fih mehr denn je darauf beiinnt, daß das 


Joſef Ponten erſcheint der erſte Abſchnitt eines] Reich 


großen Wurfes, den ſich der rheiniſche Dichter 
vorgenommen hat. Er will in einer Romanreihe 
von dem Leben des Auslanddeutſchtums 
erzählen. „Wolga Wolga“ ſchildert das eutſch · 
tum in Rußland, die Gemeinden, die ſich unter 
der Zarin Eliſabeth in Rußland angeſiedelt hatten. 
In einer ganz eigenartigen Romanform erzählt 
Ponten abwechſelnd die Reiſe des deutſchen 
Schulmeiſters H e ina b erg aus dem Dorfe Bell- 
mann an der Wolga, den Jene unruhige Sehn- 
— treibt, das ſagenhafte Vaterland 

eutſchland wiederzuſehen und daneben die 
Schickſale pin Vorfahren bei der Auswande⸗ 
rung nach Rußland bei der erſten Anſiedlung und 

ließlich wieder die Flucht nach Preußen zurück. 

riſtian Heinzberg, der Jüngere, erlebt freilich 
manche Enitäuſchung bei ſeiner Rückkehr nach 
dem Deutſchland von 1910, das eben auch nicht 
das Land der reinen Ideale iſt, wie er es ſich 
am Steppenufer geträumt hat. Bunt und man- 
nigfaltig ſind die 8026 f ſeines Vorfahren, und 
Ponten zieht den Kreis ſeiner Erzählung ſchon in 
dieſem erſten Roman 8 über die Erlebniſſe der 
Ruffen in Deutſchland hinana. Er ſpielt hin» 
über nach den Kämpfen, in denen Deutſche für 
Engländer und Franzoſen in Amerika bluteten, 
er erfindet ſchließlich eine Zuſammenkunft dieſes 
deutſchen Wanderers mit dem großen Preußen⸗ 
könig, in dem er den Bauern aus Rußland Frie⸗ 
drich dem Großen darlegen läßt, wie er, 
d. h. in dieſem Falle Ponten, ſich die Entwicklung 


edeckt. 
eit benutzt und aus den unteren Räumen 
Schmuckſachen entwendet. die in dem Heim wei⸗ 
lenden Penſionärinnen gehörten. 


Das Eiergeschäft des Nerrn 
Covacs 


Ofenpeſt. Noch nie haben die Weinhändler 
von Ungarn fo trübe Geſichter gemacht wie in 
dielem Jahr. Der feurige Ungarwein ift zwar 
in der Qualität immer noch der gleiche geblieben. 
die Hitze des Sommers hat ſeine Güte ſogar noch 
geſteigert, aber was nützen die beſte Güte und die 
ſchönſte Glut wenn die Preiſe für dieſen Wein un⸗ 
aufhaltſam fallen. Nur einer in ganz Ungarn oll 
angeblich mit dem Weingeſchäft äußerſt Pe 
fein. Ein gewiſſer Herr Kopacs aus gadd 
Als er vernahm. daß die Aufkäufer für den Liter 
Wein nur noch acht Pfennige bezahlten, war er 
. verzweifelt, aber aus feiner Verzweiflung 
erwuchs ihm eine Idee die ihn faſt zu einem 
reichen Mann machte. Eines Tages ließ er in 
allen umliegenden Ortſchaften, ja fogar in Buda- 
pejt befannt machen, daß bei ihm jeder ſoviel 
trinken dürfe vom beſten ungariſchen Wein. wie 
er möge. und nicht einmal bare Münze brauche er 
dafür zu 1 ſondern er habe nur an der 
Kafie zwei friſche Eier zu hinterlegen. Die Rech⸗ 
nuna des Herrn Covacs war ſehr einfach, beruhe 
aber auf einer doppelten Kalkulation. Der Auf⸗ 
käufer a AA ſchon geſagt, für den Liter 
Wein ach! Pfennige. Ein Ei aber wurde 
auf dem Markte mit zwölf Pfennig bezahlt. 
Erhielt er alſo zwei Eier, ſo bedeutete das den 
Gegenwert von eigentlich drei Liter Ungarweit. 
Ohne die Trinkfeſtigkeit der Ungarn unterſchätzen 
zu wollen, glaubte Kovacs ** daß nur ganz 
wenige Menſchen mehr als zwei oder drei Liter 
von ſeinem feurigen Wein verfoniumieren tönn- 
ten. Andererſeits ſchloß er ſehr richtig, daß 
manch einer ſich leichter von den Eiern als von 
der klingenden Münze trennen würde. Wie rid- 
tig ſeine Rechnung war, erſieht man daraus, daß 
Kovacs heute der größte Eierliefe rant 
von Rabb ift, daß er ferner feinen Betrieb Ihon 
mächtig erweitern konnte und mit allen Mite 
teln der Propaganda feinen Tauſckhandel. Eier 
gegen Wein, betreibt. Vor allem Frauen ſollen 
zu den fleißigen Kunden des Herrn Kovacs ge- 
hören. Denn ſchließlich gehören die Hühnerzucht 

der Eier auf den meiſten 


eich nur ein kleiner Teil des wahren Deutſch⸗ 
land ift, daß in der ganzen Welt perſtreut Denti 
leben, die vielfach in ſtarken geſchloſſenen Siede⸗ 
lungen ſich ihr Deutſchtum bewahren konnten, 
werden diefer Roman und vorausſichtlich auch die 
folgenden Teile berechtigtes ſtärkſtes Ini reſſe 
finden. Dr. J. Strauß. 


Broſchüren zur Arbeitsloſen⸗Frage 


Die Fragen der Arbeitsbeſchaffung und der Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsnot, die zur geit die meiſten 
Völker der Erde beſchäftigen, finden ihren Nirderſchla 
auch in einer wochſenden Flut von Broſchüren, die ſich 
bemühen, von den verſchledenen Punkten aus einen 
Weg aus der Kriſe zu zeigen. In einem Heft „Volks 
dienſt tut not“ im Verlag der Deutſchen Rundſchau 
fordert Dr. Ernſt Wendler die Einrichtung eines 
freiwilligen Arbeitsdienſtes als eine Art Ehrenpflicht, 
die den Arbeitsmarkt entlaſten und gleichzeitig produk⸗ 
tive Arbeit leiſten fol. Wendler denkt fid die Fin an ⸗ 
zierung dieſes Volksdienſtes ſo, daß aus der eigenen 
Arbeit und aus erg der nicht am Volksdienſt Be» 
teiligten die nötigen ittel zur Durchführung ein⸗ 
ehen würden. In einem Heft „Wege zur Bekämpfung 

r Arbeitsloſigkeit“ nimmt der Brückenverlag Stellung 
zu den Fragen Lohn. und Preisſenkung, Arbeitszeitkür⸗ 
zung, Arbeitsbeſchaffung und Schulverlängerung. Im 
Verlage Oldenburg, Lübeck, behandelt Heinz Dietrich 
die Grage „Kapitalismus am Scheideweg“ und ſucht die 
Löſung der Arbeitsloſenfrage von der Seite der Ber» 
teilung her unter Berückſichtigung der Rationali⸗ 
ſierung der Wirtſchaft zu erfaſſen. 


Höfen zu dem Wirtſchaf sbereich der Frau. Es 
fällt ihr nicht ſonderlich ſchwer, fidh hier im 
Schankladen des Herrn Kovacs am ſchönſten 
Weine gütlich zu tun. Ueber einen Liter Un⸗ 
gar⸗Wein bringen es wenige hinaus. Was für 
ein Geſchäft Herr Kovacs macht, kann man 
ſich alſo an den Fingern abzählen. 


Rußland exportiert Leichen 


Warſchau. Amerika, Kanada und andere 
Länder, in denen der Kult mit Verſtorbenen ſtark 
entwickelt iſt, führen in letzter 3 die für ihre 
mediziniſchen Studien erforderlichen Leichen 
aus Sowjetrußland ein. Es heißt, daß die Bol- 
ſchewiſten eine Spezialanſtalt zur Ausfuhr von 
Leichen für Anatomiſche Inſtitute errichtet haben. 
Im Lubjanka⸗Gefängnis in Moskau ſoll es einen 
beſonderen Beamten geben, der dieſes Geſchäft 
zu verrichten hat. In der Anſtalt liegen die 
Leichen nach Alter und Geſchlecht ſortiert. 


Ein neuer Jack the Ripper 


London. Ein furchtbarer Mord deſſen Einzel 
eiten ſtark an die Düſſeldorfer Mordtaten und 
ie Verbrechen des Mörders Jack the Ripper 
erinnern, wurde in London aufgedeckt. In den 
frühen Morgenſtunden fah ein Laternenanzünder 
auf einer einjamen Wieſe bei London ein B üne 
del liegen. Als ex näher berankam, entdeckte er 
die durch Dolchſtiche verſtümmelte Leiche eines 
jungen Mädchens, das vollkommen entkleidet und 
nur mit einigen Jegen bedeckt war. Polizei⸗ 
beamte nahmen eine genaue Unterſuchung por. 
Das Opfer wurde ſpäter aks ein achtzebnjähriges 
Dienſtmädchen feſtgeſtellt, das von ſeinen Eltern 
einwandfrei erkannt wurde. Es batte Donners⸗ 
tag abend ſeinen wöchentlichen Ausgang 
gehabt, von dem es nicht zurückgekebrt war. Da 
an dem Fundort keine Spuren eines Kampfes 
vorhanden find, nehmen die Polizeibeamten an, 
daß der Mord an einer anderen Stelle begangen 
murde, Möglicherweiſe wurde das Mädchen zu 
einer Fahrt im Auto eingeladen und auf dieſer 
ums Leben gebracht. 


Ein schwedischer Prinz heiratet 
eine Bürgerliche 


Stockholm. „Stockholm Dagbladet“ verzeich⸗ 
net das Gerücht, daß Prinz Lennart, der En⸗ 
kel des rare Guſtap von Schweden im Boe 
griff ſteht fih mit der bürgerlichen Stockholmerin 
Fräulein Nikvandt, Tochter des Direktors im 
Stockholmer Reviſionsbüro, zu verloben; Das 
junge Paax beabſichtigt, ſich in Deutſchland 
niederzulaffen, wo der Prinz auf der badiſchen 
Infel Mainau im Bodenſee von ſeiner Groß⸗ 
mutter eine Beſitzung geerbt hat. Prinz Len ⸗ 
nart iſt der Sohn des Prinzen Wilhelm aus 
feiner Ehe mit der Großfürſtin Maria. 
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Dem von der Reichsbahn herausgegebe- 
nen vorläufigen Rückblick auf das Jahr 
1930 entnehmen wir folgende interessante 
Tatsachen. 

Das Geschäftsjahr 1930 stand im Zeichen der 
Wirtschaftskrise, von der nicht nur 
Deutschland allein, sondern die ganze Welt auch 
heute noch erfaßt ist. Der Einnahmerückgang 
gegenüber dem Vorjahr war daher ganz außer- 


gewöhnlich groß und wird voraussichtlich bis 
Ende Dezember 1930 rd. 770 Mio. RM. betragen. 


Für das gesamte Jahr 1930 sind also die Ein- 
nahmen voraussichtlich mit 4,58 Milliarden RM. 
gegenüber 5,35 Milliarden im Jahre 1929 anzu- 
setzen. 

Es ist selbstverständlich, daß dieser gewaltige 
Ausfall die schärfsten Eins chränkun- 
gen auf der Ausgabenseite erforderlich machte. 
Sowohl auf persönlichem wie auf sächlichem Ge- 
biet mußten außerordentlich harte Maßnahmen 
ergriffen werden. Gegenüber dem durchschnitt- 
lichen Personalstand von ud. 713 000 Köp- 
fen im Jahre 1929 wird der Durchschnitt des ab- 
gelaufenen Geschäftsjahres rd. 686 000 Köpfe be- 
tragen. Die 

Einschränkungen bei der Unterhaltung der 
baulichen Anlagen und Fahrzeuge 


zusammengenommen belaufen sich auf über 100 
Mio RM.; diejenigen bei der Erneuerung be- 
tragen auf den gleichen Sachgebieten rd. 65 Mio 
RM. Sie mußten unter dem Druck der Finanz- 


im Vorjahre eine Politik größtmöglicher Aus- 
gabendrosselung verfolgt worden war. 
Weitere als die erwähnten Einschränkungen er- 
gaben sich in selbsttätiger Anpassung. des Be- 
triebes an den Rüeckgangdes Verkehrs; 
sie beliefen sich bei den Personalausgaben, für 
Kohle, Betriebsstoffe usw, sowie bei 
den sonstigen sächlichen Ausgaben auf 150 Mio 
RM. Ein Ausgleich der Mindereinnahmen hätte 
aber durch Einschränkungen auf den erwähnten 
Stellen allein nicht geschaffen werden können, 
wenn nicht auf anderen Gebieten besondere 
Erleichterungen eingetreten wären. So 
verzichtete das Reich unter den vorlie- 
genden außergewöhnlichen Verhältnissen in An- 
betracht der Leistungen, mit denen sich die 
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft der Aktion der 
Reichsregierung zur Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit angeschlossen hatte, auf Rück- 
zahlung zweier früherer Kredit- 
beträge. Der eine in Höhe von 80 Mio RM. 
entstammte dem Jahre 1926 und hatte damals 
ebenfalls der. Behebung der Arbeitslosigkeit ge- 
dient; der andere, im Betrage von 53,6 Mio RM. 
war ebenfalls 1926 vom Reich zur, Fortführung 
stillgelegter Bahnbauten gewährt worden. Hierzu 
kam, daß im Gegensatz zu 1929 Zuweisungen an 
die Ausgleichsrücklage nicht mehr erfor- 
derlich waren, weil dieser Fonds inzwischen 
auf die gesetzlich vorgeschriebene Höhe aufge- 
füllt war. Die hieraus gegenüber 1929 sich er- 
gebende Erleichterung betrug 91,8 Mio RM. 

Um den vollen Ausgleich zwischen den Ein- 
nahmen und Ausgaben zu schaffen, wird es not- 
wendig sein, auf den Vortrag aus den 
Vorjahren zurückzugreifen, der mit 178,9 
Mio RM .zu Buch steht, und auch die Divi- 
dendenrücklage für die Vorzugsaktien, 
die 50 Mio RM. beträgt, in Anspruch zu nehmen. 


Der Vortrag ist allerdings nur noch ein buch- 
mäßiger Posten, dessen Beträge bereits bei den 
Neuanlagen verbraucht worden waren. Um diese 
1789 Mio RM. flüssig zu machen, wurde der Er- 
lös aus der internationalen 5%prozen- 
tigen Anleihe des Reichs, an der die 
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft mit rd. 253 Mio 
RM. Reinertrag beteiligt war, herangezogen, Aus 
dem überschießenden Anleihebetrag hat die 
Reichsbahn-Gesellschaft zusammen mit weiteren 
Kreditsummen, die sie aus der Begebung von 
150 Mio RM. 6prozentigen Reichsbahnschatz- 
anweisungen erhielt, ihre Kapitalrechnung finan- 
ziert. Der Verpflichtung zur Aufbringung ihrer 


Reparationsleistungen 


ist die Reichsbahn-Gesellschaft im abgelaufenen 
Geschäftsjahr mit gleicher Pünktlichkeit nachge- 
komen, wie in allen früheren Jahren. Das Jahr 
1930 brachte hier aber insofern eine Umstellung. 
als nach dem neuen Reichsbahngesetz vom 
13. März 1930 an Stelle der bisherigen Verzin- 
sung der 11 Milliarden GM. Reparationsschuld- 
verschreibungen die Zahlung einer jährli- 
chen Reparationssteuer von 660 
Mio RM. trat. Diese Umstellung hat der Deut- 
schen Reichsbahn-Gesellschaftt eine finan- 
zielle Einbuße gebracht, da die neuen ge- 
setzlichen Zahlungen monatlich und in 
Reichsmark. statt wie bisher halbjährlich und in 
Goldmark, zu entrichten sind. wodurch fir 1930 
ein Diekontverlust von rd. 8 Mio RM. eintrat. 
Wie die Reparationszahlungen, so hat die Reichs- 
bahn auch die Beförderungssteuer nach 
wie vor pünktlich an das Reich abgeführt, die 
für das Jahr 190 voraussichtlich den Betrag von 
290 Mio RM. ausmachen wird. 

Als Verwaltungskostenzuschuß 

an Gemeinden, in denen verhältnismäßig 

zahlreiche Reichsbahnbedienstete wohnen. hat 
die Deutsche Reichsbahn gemäß § 15 des Reichs- 
bahngesetzes den mit der Reichsregierung ver- 
einbarten festen Betrag von 5 Millionen RM. ge- 
zahlt. 

In der Zusammenfassung und Verwaltung der 
Geldbestände durch die Deutsche Ver- 
kehrs-Kred!t-Bank sind keine wesent- 
lichen Aenderungen gegenüber dem Vorjahre ein- 
getreten. Zur Erleichterung der Kassenlage des 
Reichs legte die Bank fortlaufend größere Sum- 
men in Reichsschatzanweisungen an: 
im übrigen brachte sie die verfügbaren Bestände 
nach den bisherigen Grundsätzen bei der Reichs- 
bank, dem Bankgewerbe und in Privat-Diskonten 


not in Kauf genommen werden, obwohl bereits 


unter. Bei der Auflegung der 150 Mio RM 
Schatzanweisungen wirkte sie als Mit- 
glied des Anleihe-Konsortiums mit und übernahm 
von der Gesamtemission selbst 50 Millionen RM. 
mit Hilfe von Geldern, die ihr von der Bank 
für Internationalen Zahlungsaus- 
gleich in Basel zugeflossen waren. Der von 
der Deutschen Verkehrs-Kredit-Bank geführte 
Dienst der Bahnhofswechselstuben 
wurde dureh Hinzutritt einiger neuer Stellen er- 
weitert. Die Inanspruchnahme der Wechselstu- 
ben hat durch Annahme von Reiseschecks erheb- 
lich zugenommen. Die neuerlich eingeführten 
Reiseschecks der Deutschen Reichspost 
konnten gemäß Abmachung mit dem Reichspost- 
ministerium ebenfalls bei den Bahnhofswechse!- 
stuben der Bank eingelöst werden; dadureh ist 
für die Reisenden an vielen wichtigen Verkehrs- 
punkten die Möglichkeit geschaffen worden, diese 
Schecks auch außerhalb der Dienstzeit 
der Postämter einzulösen. 


Das neue Geschäftsjahr 1931 eröffnet 
keinen günstigen finanziellen Ausblick. 


Die für 1930 zur Unterstützung der Preisabbau- 
aktion der Reichsregierung vorgenommenen Ta- 


Handel Gewerbe + Industrie 
eichshahn-Finanzen im Jahre 1930 


rifsenkungen werden eine Mindereinnahme 
von rd. 45 Millionen RM. zur Folge haben. Außer- 
dem fallen die Erleichterungen fort, die für 1930 
durch Erlaß der Reichskredite sowie durch Rück- 
griff auf den Vortrag und auf die Dividenden- 
rücklage möglich waren. Den hohen Beträgen 
dieser für 1931 ausfallenden Erleichterungen. zu 
denen auf der Ausgabenseite noch gewisse Mehr- 
aufwendungen infolge Erhöhung der sozialen 
Lasten und des Zinsendienstes treten, stehen zu- 
nächet nur Minderausgaben infolge der Besol- 
dungssenkung und des in seiner Auswir- 
kung noch nicht zu übersehenden Preis- 
abbaues gegenüber. Daher werden die Sach- 
ausgaben auch weiterhin eingest hränkt 
werden müssen, was um so bedauerlicher ist, al“ 
damit gleichzeitig auch die Arb eitslosig- 
k eit vermehrt wird. 

Sonach kann Hilfe für die kommenden finan- 
ziellen Schwierigkeiten nur von einer erheblichen, 
durch die Tarifsenkungen des Jahres 1930 unter- 
stützten Verkehrsbelebung erwartet wer- 
den, die wiederum zur Voraussetzung hat, daß 
von allen Seiten bei der Behebung der Wirt- 
sehaftskrise verständnisvolle Mitarbeit geleistet 
wird. ‘Außerdem ist es notwendig, daß die 
Reichsbahn die in Aussicht genommenen An- 
leihen erhält, um die auf das Notwendigste 
eingeschränkte Kapitalrechnung finanzieren zu 
können. 


Berliner Börse 


Umfangreiche Verkaufsorders — 


des Privatdiskonts 


Berlin, 28. Januar. Der heutige Börsenbeginn 
hatte allgemein schwächere Tendenz. Die Mög- 
lichkeit einer Diskonterhöhung in London wurde 
als störend empfunden, außerdem gebot der 
bevorstehende Zahltag Zurückhaltung. Es 
kam zu den ersten Kursen ziemlieh erheblich 
Material vom In- und Auslande heraus, das nur 
zögernd Aufnahme fand, zumal die mangelnde 
Limiterneuerung heute erschwerend ins Gewicht 
fiel. Ohne Berücksichtigung des auf den Kursen 
liegenden Reports per Ultimo Februar ging ein 
großer Teil der Papiere bis zu 2% zurück, Be- 
sondere schwach lagen Aku und Hamburg-Süd, 
während Allgemeine Lokalbahn auf günstige Ab- 
schlußerwartungen, und Schlesische Zink, 
die bei anfänglicher Plus-Plus-Notiz etwa 30% 
taxiert wurden, feste Haltung zeigten. 

Auch im Verlaufe gaben die Kurse zunächst 
noch weiter nach, wobei die gemeldete Zahlungs- 
einstellung eines süddeutschen Bankhauses (A. 
Rees & Söhne Augsburg-München) Verstimmung 
auslöste und auch ein weiterer Rückgang der 
Danatbankaktien nicht ohne Einfluß blieb. Gegen 
1 Uhr trat jedoch auf Interventionen eine 
kräftige Erholung ein, die teilweise auch noch 
die Anfangsverluste ausglich. Bevorzugt lagen 
Elektrowerte auf die bevorstehenden Bilanz- 
sitzungen. Anleihen unregelmäßig, von 
Ausländern war die günstige Entscheidung 
des Obersten Gerichtshofes gefragt. Pfand- 
briefe sehr still, aber nicht ganz einheitlich, 
Reicheschuldbuchforderungen gehalten, Devi- 
sen gefragt, Pfunde international weiter befe- 
stigt, Schweiz, Holland und Rio schwächer, Spa- 
nien schwankend. Geld unverändert. Am 
Kassamarkt war die Tendenz uneinheitlich. 
Brauereien waren eher angeboten und bis 
zu 4% schwächer. Der Privatdiskont wurde für 
beide Sichten um je 4% auf 4%% erhöht, da 
sich das Angebot im Zusammenhang mit dem 
Ultimo auf 30 Millionen etwa vergrößert hat. 
Trotz der Dollarbefestigung und dieser Privat- 
diskonterhöhung blieb die Tendenz auf Interven- 
tionen und Deekungen bis zum Schluß recht fest. 
Bevorzugt lagen Flektropapiere, zumal 
bekannt wurde, daß der Reichsbahn ein 50- 
Millionen-Kredit für Blektrifizierungs- 
arbeiten auf Grund des Arbeitsbeschaffungspro- 
gramms bewilligt sei. AEG., Bergmann und Sie- 
mens waren besonders fest. 

Die Tendenz an der Nach börse ist weiter 
freundlich. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 28. Januar. Am Aktienmarkt 
entwickelte sich heute einiges Geschäft, trotzdem 
ist die Tendenz im allgemeinen als schwach zu 
bezeichnen. So gingen Baubank auf 29 zurück, 
Schlesische Immobilien notierten 94, auch Rei- 
chelt chem. waren mit 70 eher schwächer ver- 
anlagt, dagegen notierten E. W. Schlesische 
etwas fester. 61, Schlesische Textil mit 6 und 
Schlesische B-Gas. die per Ultimo Februar mit 
96% umgesetzt wurden. Auf der anderen Seite 
verloren Deutsche Eisenhandel 2%% gegen ge- 
stern. Am Anleihemarkt lagen Roggen- 
pfandbriefe 5.46 etwas schwächer. auch 6% Land- 
schaftl. Goldpfandbriefe ließen leicht nach. 79,M. 
die Anteilscheine 11.40. Der Altbesitz stellte sich 
auf 51.10. Im freien Verkehr hörte man für 1919er 
Hilfskassenobligationen einen Kurs von 0.35, Po- 
sener Rentenbriefe 22 Brief. 


Berliner Produktenmurkt 


Höhere Preise 

Berlin, 28. Januar. Nach ruhigem Vormittags- 
verkehr setzte sich an der Produktenbörse eme 
etwas freundlichere Stimmung durch, von der be- 
sonders der Weizenmarkt profitieren 
konnte. Das gestern nachmittag noch etwas 
stärkere Inlandsangebot hatte sich wieder ver- 
ringert, den hohen Forderungen der Provinz 
standen die Käufer zunächst abwartend gegen- 
über, bei der allgemein befriedigenden Nachfrage 
wurden am Promptmarkte aber doch schließlich 
1 bis 2 Mark höhere Preise als gestern bewilligt. 


Der Lieferungsmarkt setzte bis 1% Mark 
fester ein. Das Geschäft in Roggen gestaltet 
sich schwieriger. Das Angebot ist etwas größer, 
jedoch sind die Abgeber kaum zu Preiskonzessio- 
nen bereit. Das Preisniveau im Prompt- und Lie- 
ferungsgeschäft war infolgedessen ziemlich un- 
verändert. Am Lieferungsmarkt nannte man 
nach Festsetzung der ersten Notierungen eine 
halbe Mark niedrigere Preise. Weizen- und Rog- 
genmehle haben zu unveränderten Preisen nur 
Geschäft für den laufenden Bedarf. Am Hafer- 
Promptmarkte lauteten die Gebote bei ausrei- 
chendem Angebot eher niedriger, während die 
Lieferungspreise gut behauptet einsetzten, Gerste 
in unveränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 28. Januar 1931 


Welzen Welzenkleſe 10-10% 
Märkischer 262½—266 ½ | Weizenkleiemelasse — 
S vin SA Tendenz ruhig 
© Ju 200 Roggenkleie 91510 
Tendenz: fester Tendenz : ruhig 
f für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 157-159 Raps — 
à Marz  177i4—178 | Tendenz: 
j Mai 188/183 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
m Juli 185 — 1851/4 Leinsaat — 
Tendenz: matter Tendenz: 
tur 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen — 
Braugerste 202—218 KI. Speiseerbsen 22,00—24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
Industriegerste 190-202 Peluschken 21,00— 23,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 17.00—18,00 
kater hg 8 
aue Lupinen 3,00 - 15, 
Märkischer 140—147 Gelbe Lupinen 19,00 - 22,10 
` ärz 155 Seradelle alte m‘ 
. Mai 163% A neue 52,00-58,00 
rend Juli, 7 Rapskuchen 9, „0 
endenz: ruhig Leinkuchen 15,70— 16,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel u 0 
prompt 20 — 
Dale 2 Sojaschrot 18,60 
Rumänischer = Kartoffelflocken — 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 30½—37½ | mürkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoft. weiße 


do. rote 
Odenwälder blaue 
do. 


elbfl. 
do, ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozen! 


Tendenz: fester 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez, 


Roggenmehl 
Lieferung 23.75—26,75 
lendenz: behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest 
Breslau, 28. Januar. Die Tendenz für Wei- 
zen ist weiter sehr fest bei 1—2 Mark höheren 


Preisen. Roggen lag etwa % bis 1 Mark 
schwächer. Aus Basis dieser Preise wird wenig 


Roggen umgesetzt. Hafer und Gersten lie- 
gen unverändert, ebenso Futtermittel bei 
geringen Umsätzen. Neu und Stroh ruhig, Saa- 
ten leicht abgeschwächt. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 28. Januar 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1012 Rinder, 929 Kälber. 289 Schafe 
3460 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 65 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. iüngere 46-48 
2. ältere 41-42 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 37 — 35 
2. ältere — 
c) fleischige > . . . 5 . 25-27 
d) gering genährte € P 2 — 
B. Bullen 371 Stuck 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Sehlachtwert. 47 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 40-41 
o) fleischige è í Le 
di gering genährte k „ - 
U. Kühe 480 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes 37-38 
b) sonstige vollfleischſge oder ausgemästete 27-280 
c) fleischige ` \ g 22 
gering genäbrte ` Š . . 15-17 
D. Färsen 19% Stück 
a vollfeischige ausgem. höchst Schlach!'wert 
b) volifleischige 75 y * Be 


©) fleischige 


E. Fresser 13 Sttick 
Mäßig genährtes Jungvieh . . oe 


Kälber 
a) Doppelender bester Mast Rang, 0 — 
b) beste Mast- und Saugkälber 8 . . 59-60 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 51-58 
d) geringe Kälber . a 42-45 
s Schafe 
a) Mästlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast . 7 7 — 
2. Stallmast ; 7 y à P 58-59 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe í ` 2 45—48 
c) lleischige Schafe £ 20—30 
d) gerino ‘enährte Schafe — 
Schweine 
a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollil. Schweine v. ea. 240—300 Pfd. Lbdgew. 48 
c) vollfl. Schweine . 20-240 „ 5 47 48 
d) vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ 5 45—46 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber F k 42—44 
Voraussichtlicher Ueberstand: 30 Rinder, — Kälber 
— Schafe, — Schweine. 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, und Schweine 
schlecht. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewiehtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 28. Januar. Hlektrolytkupfer (wire- | 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam, Für 100 kg in Mark: 96,25. 

Berlin, 28. Januar. Kupfer 84 B., 92% G., 
Blei 27 B., 5% G., Zink 25% B., 247 G. 

London, 28. Januar. Kupfer. Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 44/1446, per 3 Monate 


—— 
| Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


Nach schwachem Beginn im Verlauf erholt — Erhöhung | 45: ccd. breis 44%, Elektrolyt 47—47% 


best, selected 45%—46%, Elektrowirebars 47%. 
Zinn, Tendenz ruhig, Standard per Kasse 1154 — 
115%, per 3 Monate 116%—116%, Settl. Preis 
115%, Banka 10%, Straits 119%. Blei, Tendenz 
stetie, ausländ. prompt 13%. entft. Sichten 13%, 
Settl. Preis 13%. Zink. Tendenz stetig. gewöhnl. 
prompt 12%, entft. Sichten 12%, Settl. Preis 124, 
Antimon Regulus, chines. per 23%, Quecksilber 
22%, Wolframerz c. i. f. 12%. Silber 13%, auf 
Lieferung 13%. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Weizen fester, sonst ruhig 


28, 1. 27. 1. 
Weizen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 74 kg 26,20 26,00 

f EHS Topi: 26.40 28.20 

7 baier 25.70 | 25.50 

Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. pe kg 16,20 16,20 

A ED» ee — 

` z 685 | 16,70 | 18,70 

Hafer, mittlerer Art und Güte 15.70 15,70 
Braugerste. feinste 24,50 24,50 
ë gute 221,50 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,20 19,20 
Wintergerste —.— —.— 
industriegerstos y .— —.— 

Mehl Tendenz: ruhig 

28. 1. 27. 1. 
Weizenmehl (Type 70%) 86.75 36.75 
Roggenmehl*) (Type 70%) 20.75 25.75 
Auzuemen 42.75 42.75 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Devisenmarkt 


27.1. 


Für drahtlose 
Auszahlung aui 


— — 
Geld | Brief 


BuenosAires 1b. Pes. 1.279 1 77 1 
Canada ge | 4,198 an 1400 er 
apan en 2,079 2,088 2,019 2,088 
Kairo 1ägypt. St. 93 2 20.9: 
3 l tark, = en 1 pas — 
ondon I Pfd. St. 20,416 20,456 20,407 20,447 
New York 1 Doll. | 4.2048 4.2125] 4.2038 4.2115 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,355 0,357 0,355 0,357 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,12 2,18 2,127 2,738 
Amstd.-Rottd. 1000. | 189,08 169,37 169.08 169,42 
Athen 100 Drehm. 5,145 5,450 5,447 5,457 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,60 58,72 57 
Bukarest 100 Lei 2,493 2,502 2,497 2,501 
Budapest 100 Pengö 13,375 73,516 73,37 78,51 
Danzig 100 Gulden 81,63 81.70 81,59 81,15 
Helsingt. 100 finn. 10.578 10,598 10,577 10,597 
lualien 100 Lire 22,015 22,005 22,115 22,045 
Jugoslawien 100 Din. 7,422 7.436 7,421 7,435 
Kowno 41,96 12,0 41,96 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. 112.40 112,62 112,36 112,58 
Lissabon LUU Kscuuu 13,82 18, 18,82 18,86 
Usio 100 Kr. | 112,57 112,9 112,88 112,55 
Paris 100 Fre. 10,475 16,515 16,468 16,008 
Prag 100 Kr. 12,444 12,404 12,44 12,46 
Reykjavik 100isl.Kr. 61,92 92,10 31,90 v2,13 
kiga 100 Lais 0,87 31,03 30,84 81,00 
Schweiz 100 Fro 1,815 51,505 51,82 51,48 
oota iWuLeva 3.04 1 3.048 3054 
Spanien 100 Feseten 43,34 43,41 43,21 43,29 
Stockholm LUU Ki 112,90 112,72 112,47 112,69 
falinn 100 estn, Kr. 111,72 111,94 111,2 111,94 
Wien 100 »enill. 39,095 09,215 | 99,08 39,20 


Warschauer Börse 


vom 28. Januar (in Zloty): 


Bank Polski 153,00 

Bank Zachodni 70,00 

Liipop 20,00 

Starachowice 11,50 
Devisen: 


Dollar 8,914, Dollar privat 8,91,20, New York 
8,914, London 43,34%, Faris 34,97, Frag 26,404, 
Italien 46,71%, Schweiz. 172,60, Holland 358,75, 
Stockholm 238,78, Bukarest 5,31, Berlin 212,01, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 92—93, Pos. kon- 
versionsanleihe 5% 48, Dollaranleihe 5% 4925— 
50,50—50,25, Bauanleihe 3% 50,50, Bodenkredite 
44% 51,75—52, Tendenz in Aktien uneinheit- 
lich, in Devisen überwiegend stärker. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 28. Januar. Tendenz stetig. 
Januar 6,35 B., 6,25 G., Februar 6,40 B., 6,30 G., 
März 6,50 B., 6,40 G., April 6,60 B., 6,50 G., Mai 
6,70 B., 6,65 G., August 7,10 B., 7.05 G., Oktober 

7,5 B., 7,25 G., Dezember 7,45 B., 7,35 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 


